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können nicht berückſichtigt werden. 


Deutſchland und England. 


Die Pariſer Blätter erörtern eifrig die be⸗ 
vorſtehende Ernennung des Freiherrn von 
Marſchall zum Botſchafter in London. Das 
„Journal des Débats“ ſchreibt: In Frankreich 
wie in England hat man Beſorgniſſe ge⸗ 
äußert wegen der neuen Richtung, welche 
Freiherr von Marſchall den engliſch⸗deutſchen 
Beziehungen geben könnte. Wir glauben 
nicht, daß wir irgend einen Grund zur Beun⸗ 
ruhigung haben. Die engliſche Regierung hegt 
nach wie vor den aufrichtigen Wunſch, ihre 
ſeit dem Zwiſchenfall des vergangenen Som⸗ 
mers ſehr geſpannten Beziehungen zu 
Deutſchland zu verbeſſern. Wir wiſſen dies 
und finden dies auch ganz natürlich. Aber 
wir wiſſen auch in der beſtimmteſten Weiſe, daß 
dieſe Beſſerung, falls ſie eintreten ſollte, in 
nichts die Beziehungen der Mächte der Triple 
entente ändern wird. Selbſt wenn Freiherr 
von Marſchall in dieſer Richtung ſich bemühen 
ſollte, dann werden ſeine Anſtrengungen ein 
Syſtem, das auf dem Willen der Regierungen, 
den Intereſſen der Länder und den Sympa⸗ 
thien der Völker beruht, nicht erſchüttern 
können. Der „Temps“ ſchreibt: Die unbeug⸗ 
ſame Anhänglichkeit an die gegenwärtigen 
internationalen Gruppierungen verbietet 
keiner Macht, Zwiſtigkeiten, die zwiſchen ihr 
und dritten Mächte beſtehen, in billiger 
Weiſe zu regeln. Rußland hat dies 1910 und 
Frankreich 1911 getan. Dasſelbe verſucht 
England 1912 zu tun. Dieſe Verſuche ent⸗ 
ſprechen dem allgemeinen Friedensbedürfnis 
Europas. Man täte deshalb unrecht, der 
Aufgabe des Freiherrn von Marſchall einen 
Charakter beizumeſſen, den ſie nicht hat und 
nicht haben kann, wenn ſie fruchtbar ſein ſoll. 
— Sehr mißvergnügt zeigt ſich dagegen die 
nationaliſtiſche „Liberts“ 

Bei einer Verſammkung des konſervativen, 
ſogenannten Primel⸗Bundes in Albert⸗Hall 
hielt Bonar Law eine Rede, in der er unter 
Anderem ſagte: Niemand fühlt mehr als ich, 
daß es kaum ein größeres Unglück geben 
könnte als einen Krieg zwiſchen England und 
Deutſchland, welchen Ausgang er auch immer 
haben ſollte. Bekanntermaßen ſind wir jetzt 
in ein Wettrüſten mit Deutſchland verwickelt, 
und am Ende wird der Sieger bleiben, der die 
größte Börſe beſitzt. Die Bevölkerung, die 
Macht und der Reichtum Deutſchlands wachſen 
weit ſchneller als die Englands, und wenn wir 


uns auf die Hilfsmittel unſeres Landes allein 


verlaſſen ſollten, ſo wäre es für uns in kurzer 
Zeit, in einem einzigen Menſchenalter, un⸗ 
möglich, eine Seemacht zu unterhalten, die 
ausreicht, uns in der Stunde der Not zu 
ſchützen. Sollte die unioniſtiſche Partei wieder 
ans Ruder kommen, ſo wird ſie ſich bemühen, 
ein Übereinkommen zuſtande zu bringen, 
welches unſer Land verſtärkt durch die uner⸗ 
ſchöpflichen, jetzt über den ganzen Erdball ver⸗ 
ſtreuten Hilfsquellen der großen Schweſter⸗ 
nationen. 


Die nationalliberale Parteikriſis. 


Der 12. Mai, an welchem Tage in Berlin 
der 14. allgemeine Vertretertag der national⸗ 
liberalen Partei zuſammentreten wird, ſoll die 
ob die Na⸗ 
tionalliberalen in Zukunft eine einheitlich ge⸗ 
ſchloſſene Partei bilden ſollen, die die eine 
Spitze „Zentralvorſtand“ beſitzt, oder ob neben 
der alten auch die Jungen ihre eigene Or⸗ 
ganiſationsſpitze beibehalten unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß fie ſich in der Geſamtpartei, 
repräſentiert durch den Zentralvorſtand, ein⸗ 
fügen. Es fehlt aber nicht an Andeutungen, 
daß in letzterem Falle auch die „Alten“ mit 
einer neuen Organifation hervortreten 
werden, ſodaß es zu einer Dreiteilung der 
Partei käme. Wie bekannt, war der Zentral⸗ 
vorſtand der nationalliberalen Partei am 
24. März d. Is. in Berlin zu einer Sitzung 
zuſammengetreten, die einen überaus ſtür⸗ 
miſchen Verlauf aufwies. Es wurde ſchließlich 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahr 


eine Einigung dahin erzielt, daß eine Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt wurde, die die Frage für den 
am 12. Mai ſtattzufindenden Vertretertag 
vorzubereiten habe. Bei den Wahlen zum 
Zentralvorſtand ergab fih aber, daß die Ber- 
treter der Jungliberalen Dr. Fiſcher⸗Köln und 
Dr. Streſemann aus dem Zentralvorſtand hin⸗ 
ausgewählt worden waren. Der Neichsver⸗ 
band der Vereine nationalliberaler Jugend 
nahm daher in einem Vertretertag am 
31. März zu Frankfurt aM. Stellung zu 
dieſen Vorgängen, in der er eine Kränkung 
der nationalliberalen Jugend ſah und erwar⸗ 
tet, daß am 12. Mai den Jungliberalen mehr 
entgegengekommen werde, als dies bisher der 
Fall war. Der Kampf wogte dann hin und 
her und hie und da hatte es den Anſchein, als 
ob eine Einigung ſchon vor dem 12. Mai zu⸗ 
ſtande käme. Einige Zeit darauf trat die 
nationalliberale Reichstagsfraktion mit einem 
Antrag an die Sffentlichbeit, in dem die 
Forderung aufgeſtellt wurde, daß künftig alle 
Reichstagsabgeordneten Mitglieder des Zen⸗ 
tralvorſtandes ſein ſollen, während bisher nur 
der Vorſtand der Reichstagsfraktion dieſem 
angehörte. Bald darauf trat auch die na⸗ 
tionalliberale Fraktion des preußiſchen Land⸗ 
tags mit einem Antrag an den Zentralvor⸗ 
ſtand heran, der verlangte, 
glieder der nationalliberalen Fraktion des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes dem Zentral⸗ 
vorſtand der nationalliberalen Partei ange⸗ 
hören ſollten. Auf Anregung des Provinzial⸗ 
vorſtandes der Rheinprovinz und des Vor⸗ 
ſtandes der Provinz Schleſien wurde dann 
eine aus Vertretern verſchiedener landſchaft⸗ 
licher Organiſationen und der nationallibera⸗ 
len Jugend zuſammengeſetzte freie Kommiſſion 
gebildet, die einen Einigungsvorſchlag aus⸗ 
arbeitete, der den Jugendvereinen, wie allen 
übrigen durch ein beſonderes Merkmal unter⸗ 
ſchiedenen Vereinen und wie auch jeder ande⸗ 
ren Richtung innerhalb der Partei die Mög⸗ 
lichkeit belaſſen will, ſich in eigenen Ver⸗ 
bänden zu organiſieren; dieſe Verbände ſoll⸗ 
ten aber in Zukunft keinen irgendwie partei⸗ 
offiziellen Charakter erhalten, vielmehr außer⸗ 
halb der allgemeinen Parteiorganiſation 
ſtehen, ſich aber den allgemeinen landſchaft⸗ 
lichen Verbänden anzuſchließen haben und je 
nach der Zahl der Mitglieder bei der Wahl 
der Vorſtände der landſchaftlichen Verbände 
und bei der Wahl zum Zentralvorſtand berid- 
ſichtigt werden. Die einzelnen Provinzial⸗ 
organiſationen und Lokalvereine nahmen in⸗ 
zwiſchen in teilweiſe ſehr ſcharfen Reſolutio⸗ 
nen Stellung zu der Parteikriſis. Der na- 
tionalliberale Verein Magdeburg bezeichnete 
eine geſonderte Organiſation der Junglibe⸗ 
ralen als unhaltbar und wandte ſich heftig 
gegen die Aufnahme ſämtlicher Reichs⸗ und 
Landtagsabgeordneten in den Zentralvor⸗ 
ſtand. Während ſchon bisher vielfach Stim⸗ 
men laut wurden, die ſich gegen Perſonen⸗ 
politik in der Partei wandten, erſchienen in 
den letzten Tagen in führenden nationallibe⸗ 
ralen Blättern Leitartikel, die ſich gegen jede 
Honoratiorenpolitik ausſprachen. Wenn nun 
auch der am 12. Mai ſtattfindende Vertreter⸗ 
tag vielleicht nicht den ſtürmiſchen Verlauf 
nehmen wird, den man erwartet, ſo werden 
doch die ihm vorausgehenden Sitzungen des 
Zentralvorſtandes und des Reichsverbandes 
der nationalliberalen Jugend ihre Wellen in 
den Vertretertag hineinſpielen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Fall Borchardt. 

Der „Vorwärts“ kündigt an, daß gegen 
den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes und 
den Polizeileutnant, der Borchardt hinaus: 
brachte, Strafantrag geſtellt werden ſoll. Im 
Reichstage wollen die Sozialdemokraten den 
Fall Borchardt beim Etat des Reichskanzlers 
zur Sprache bringen. Dem Präſidenten Frhrn. 
b. Erffa find Drohbriefe zugegangen, in denen 
er aufgefordert wird, ſein Amt niederzulegen, 
ſonſt werde er niedergeknallt werden. 


t, unverlang 


daß auch Mit⸗ 


te Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Bayerns Finanzen. 

In der bayeriſchen Kammer der 
Abgeordneten erklärte der Miniſter des 
Innern, daß das Defizit der laufenden 
Budgetperiode jetzt ſchon 3½ Millionen Mark 
belrage und ſich auf 4½ Millionen Mark er⸗ 
höhe, wenn der Lotterievertrag mit Preußen 
abgelehnt würde. Der Lotterievertrag wird 
am Dienstag im Plenum der Kammer zur 
Beratung gelangen. 


Im Mißbilligungsausſchuß des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes 
wurden ſämtliche Zwiſchenfälle der 
Sitzungen vom 7. Mai in der Weiſe beige⸗ 
legt, daß von ſämtlichen Beteiligten be- 
friedigende Erklärungen abgegeben wurden, 
worauf die Abgeordneten, welche den Miß⸗ 
billigungsausſchuß verlangt hatten, dieſes 
Verlangen zurückzogen. Der Referent des 
Ausſchuſſes, Abgeordneter Iſopeskul⸗Grecul, 
machte am Schluſſe der Freitag-Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes dem Hauſe hiervon Mit⸗ 
teilung, womit die Angelegenheit ihre end- 
giltige Erledigung gefunden hat. 


Rücktritt des holländiſchen Marine⸗ 
| miniſters. 


Der holländiſche Marineminiſter Weut⸗ 
holt hat um ſeine Entlaſſung nachgeſucht. 

Die Angelegenheit des Abbé Lemire, 
des chriſtlich⸗demokratiſchen Deputierten, der 
bei den letzten Gemeinderatswahlen in Haze⸗ 
brouck trotz des Verbots des Erzbiſchofs von 
Cambray, Delamaire, als Kandidat der repu- 
blikaniſchen Partei auftrat, iſt der Kurie in 
Rom unterbreitet worden. In kirchlichen 
Kreiſen ſieht man, nach dem Blatt „Excelſtor“, 
der Entſcheidung mit großem Intereſſe ent⸗ 
gegen, da dieſe für die Ausübung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte der Geiſtlichen maßgebend 
ſein werde. 


Die Homerule⸗Bill 


wurde in der Freitag⸗Sitzung des engli- 
ſchen Unterhauſes unter großem Bei⸗ 
fall der Miniſteriellen mit 372 gegen 271 
Stimmen angenommen. 


Von der engliſchen Flotte. 

Eine ſogenannte ſofortige Marine⸗ 
reſerve ift von der engliſchen Admiralität 
eingerichtet worden. Sie ſoll aus Leuten der 
königlichen Flottenreſerve unter 37 Jahren 
beſtehen, die ſich freiwillig dazu melden. 
Dieſe Leute können, wenn erforderlich, noch 
vor der Mobilmachung zum Dienſt einbe⸗ 
rufen werden. Sie haben jedes Jahr eine 
28 tägige Übung durchzumachen und erhalten 
während des ganzen Jahres eine Löhnung 
von 1 Schilling täglich. 


Fuſion der engliſchen Anioniſten. 
Verſammlungen konſervativer und liberaler 
Unioniſten haben am Donnerstag die Fuſion 
der beiden Parteigruppen beſchloſſen. — Wahr 
ſcheinlich ſpielt die Homerulefrage dabei eine 

Rolle. : 
Der Londoner Radiokongreß. 1 


Bei der internationalen Konferenz über 
die Funkentelegraphie, die im Juni in Lon⸗ 
don ſtattfindet, foll — wie die „Mil. ⸗pol. 
Korreſpondenz“ hört — u. a. auch die Frage 
erörtert werden, in welcher Weiſe die Funken⸗ 
telegraphie in noch größerem Maße in den 
obligatoriſchen Dienſt der Sicherheit der Geez 
ſchiffahrt geſtellt werden kaun. Man denkt 
vor allem daran, eine größere Anzahl von 
Leuchttürmen mit funkentelegraphiſchen Appa: 
raten auszuſtatten. Entſprechend den Auf⸗ 
gaben, die der Leuchtturmeinrichtung zufallen, 
würde es ſich natürlich nur um kleine 
Stationen mit verhältnismäßig geringer Reich⸗ 
weite — etwa 150 Kilometer — handeln. 
Von deutſcher Seite werden die Verhandlun⸗ 
gen von dem Geheimen Poſtrat Schrader als 
Bevollmächtigten des Reichspoſtamts geführt, 
dem aus dem Reichsmarineamte als nautiſche 
und techniſche Berater Korvettenkapitän 


Fielitz und der Phyſiker Dr. Beggerow zur 


zur Ruhe mahnen. 


Seite ſtehen werden. Die deutſche drahtlose 
Privatinduſtrie nimmt in inoffizieller, be⸗ 
ratender Eigenſchaft an dem Kongreß teil. 
U. a. entſenden Telefunken die deutſche Be⸗ 
triebsgeſellſchaft für drahtloſe Telegraphie 
und die Hochfrequenzmaſchinen-Geſellſchaft 
Vertreter nach London. 


Abſchiedsaudienz beim Zaren. 

Die außerordentliche bulgariſche Ge 
ſandtſchaft wurde am Donnerstag vom 
Zaren in Abſchiedsaudienz empfangen und 
ſpäter zur Tafel gezogen. 

Die Ruſſen in der Mongolei. 

Die von der mongoliſchen Regierung be⸗ 
rufenen ruſſiſchen Inſtrukteure haben mit der 
Ausbildung der mongoliſchen Truppen be⸗ 
gonnen. Von 200 ausgewählten Soldaten 
mußten in den erſten Tagen 100 als untaug⸗ 
lich entlaſſen werden. Auf Veranlaſſung des 


ruſſiſchen Miniſters des Außern ift in Urga , 


eine ruſſich⸗mongoliſche Schule eröffnet wors 
den. Es wurden ſechs Schüler zugelaſſen. 

Ruſſiſche Schadenerſatzanſprüche gegen 

China. 

Der ruſſiſche Geſandte in Peking hat den 
Generalkonſul beauftragt, die Anſprüche rullt 
ſcher Untertanen für die während der chineſi⸗ 
jhen Revolution in der Mandſchurei erlitte⸗ 
nen Verluſte feſtzuſtellen. Die gleiche 
Weiſung hat der japaniſche Geſandte den 
japaniſchen Konſuln der Mandſchurei zugehen 
laſſen. 

Verhaftung ruſſiſcher Matroſen. 

Wie „Birahewyja Wjedomoſti“ melden, 
ſind zwanzig Matroſen von dem Linienſchiff 
„Zeſſarewitſch“, dem Panzerkreuzer „Rurik“ 
und mehreren Torpedobooten auf Veran⸗ 
laſſung der Gendarmerie in Helſingfors 
verhaftet und nach Petersburg überge⸗ 
führt worden. 

Rückkehr des Generals Alten Paſcha. 

Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, 
ſoll der deutſche General Alten Paſcha, der 
mit der Reorganiſation der Gendarmerie in 
den Vilajets Trapezunt, Bitlis, Wan, Siwas 
und Erzerun betraut war, am Sonntag nach 
Deutſchland abreiſen, da fein Kontrakt ob, 
gelaufen iſt. 


Neue aufrühreriſche Bewegung unter den 
Arnauten. 

nfolge von Zuſammenſtößen zwiſchen 
2000 und bewaffneten Arnautenbanden 
ift in Ipek ein Kriegsgericht eingeſetzt worden. 
Das Gerücht, daß es auch in Djakova zu 
einer Bewegung unter den Albanern ge, 
kommen fei, wird von der Pforte dementiert. 
Sie erklärt, die Bewegung beſchränke ſich auf 
Ipek und Guſinje, wo die Albaner angeblich 
ähnliche Privilegien verlangen wie die der 
Maliſſoren. Gegen die Albaner in der Um⸗ 
gegend von Ipek ſind bereits einige Bataillone 
abgeſandt worden, doch iſt die Stadt jetzt 
ruhig, da auch die Notabeln und die Ulemas 
Bei Iſtok ſoll ein hefti⸗ 
ger Kampf ſtattgefunden haben, bei dem 


1 Arnauten angeblich ſchwere Verluſte er⸗ 
itten. 


Abſchaffung des Handelsgerichtshofes in 
Nordamerika. 
Das Repräſentantenhaus hat 
am Sonntag mit 120 gegen 49 Stimmen die 


Abſchaffung des neuen Handelsgerichtshofes 
beſtimmt. 


Auf dem internationalen Schiffahrts⸗ 
kongreß, 
der vom 23. bis 29. d. Mtis. in Philadel⸗ 
phia ſtattfinden wird, wird Deutſchland durch 
etwa 70 Teilnehmer vertreten ſein, die ſich 
zum größten Teil am Sonnabend und Diens⸗ 
tag mit den Dampfern „Friedrich der Große“ 


und „Kaiſer Wilhelm II.“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyds nach Newyork begeben 
werden. 


30. Jahrg. 


| Stadtverordneten 


geladen. 


Nachdem er kurze Zeit 


Der Bürgerkrieg in Paraguay. 


2 Aus Aſuncion wird gemeldet: Die Re: 
gierungstruppen haben in der Nähe von 
Itibucuarg die unter dem Kommando des 
früheren Präſidenten Jara ſtehende Revolutions: 


armee vollſtändig geſchlagen. 
Aus Mexiko 


wird gemeldet, daß General Gomez im Zoll⸗ 
hauſe von Juorez gefangen gehalten und 


ſtreng bewacht wird. 


General Huerta, der Befehlshaber der 
Regierungstruppen in Nord-Meriko, hat an 
den Korreſpondenten der Aſſociated Preß fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: General Raba go 
hat am Donnerstag 1000 Aufſtändiſche 
Die Auf⸗ 


bei Torreon geſchlagen. 
ſtändiſchen hatten 90, die Regierungstruppen 
ſieben Tote. 
Aufſtändiſchen unter Salazar 

Cuatro Cienegas geſchlagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Mai 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaifer ift Freitag, 
mittags 2 Uhr, auf der Jacht „Hohenzollern“ 
in Genua angekommen. Alle Schiffe haben 
geflaggt. Der deutſche Botſchafter v. Jagow 
ift von Rom nach Genua gereiſt. — Nachdem 
2 Uhr 45 Minuten die „Hohenzollern“ am 
Friedrich Wilhelm⸗Kai feſtgemacht hatte, be⸗ 
gaben fih der deutſche Bolſchafter v. Jagow, 
der deutſche Generalkonſul von Genua von 
Herff, der Präfekt, der Bürgermeiſter, der 
Hafenkapitän von Genua, die Generale Ca⸗ 
dorna und Tommaſi und die deutſche Kolonie, 
die am Kai das Eintreffen der „Hohen⸗ 
zollern“ erwartet hatten, an Bord, um Seine 
Majeſtät den Kaifer und die Fürſtlichkeiten 
zu begrüßen. Den Prinzeſſinnen wurden 
vom Bürgermeiſter, vom Hafenkapitän, von 
Frau von Herff und den deutſchen Damen 
prächtige Blumenkörbe überreicht. Der Kaifer 
empfing die Vertreter der Behörden auf dem 
Promenadendeck, während die Prinzeſſinnen 
mit den Damen ſich in den Salon begaben. 
Die italieniſchen Herren verließen kurz nach 

Uhr die „Hohenzollern“, während der 
deutſche Botſchafter, Generalkonſul von Herff, 
und einige Mitglieder der deutſchen Kolonie 
noch an Bord blieben. — Nachmittags 5 Uhr 
25 Minuten trat der Kaiſer die Reiſe nach 
Karlsruhe an. Die deutſche Kolonie und das 
Publikum bereiteten dem Kaiſer bei der Ab⸗ 
fahrt herzliche Kundgebungen. 


— Kapitänleutnant Prinz Adalbert von P 


Preußen beendet im Juni ſein zweijähriges 
Kommando zur Marine⸗Akademie, das der 
Vorbereitung auf die höhere Flottenführung 
galt. Am 8. Mai trat er mit anderen 
Kapitänleutnants von der Marine⸗Akademie 
eine Fahrt zur Belehrung in der Küſtenkunde 
nach der Nordſee an. Er dürfte, nach der 
„Köln. Ztg.“, nach der Kieler Woche einen 
Urlaub erhalten, an den ſich ein Bordkommando 
ſchließt. 

— Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter 


des Auswärtigen v. Berchtold trifft am 25. 


d. Mts. in Berlin ein, woſelbſt er in ſeiner 


jetzigen Eigenſchaft ſeinen erſten Beſuch 
macht. 


— In der geheimen Sitzung der Berliner 
l wurde nach anderthalb: 
ſtündiger Beratung gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten beſchloſſen, die Neuwahl 
des Oberbürgermeiſters ſchon am nächſten 
Mittwoch vorzunehmen, well am Donnerstag 
(Himmelfahrt) keine Sitzung ſtattfinden kann. 
Das Gehalt wurde auf 40 000 Mark feſtge⸗ 


ſetzt. Ferner wurde beſchloſſen, daß der 
Wechſel möglichſt am 1. September ſtatt⸗ 
finden ſoll. 


— Vor dem Reichsgericht begann am 
Freitag der Spfonageprozeß gegen den 
Kupferſchſmied Böllert⸗Hamburg, der bechul⸗ 


digt iſt, im Juni 1911 auf der Werft von 
Blohm u. Voß den Plan eines zu bauenden 


Kreuzers entwendet und verſucht zu haben, 


den Plan durch Vermittelung des Hutmachers 


Lindiger an eine fremde Macht zu verkaufen. 
Acht Zeugen und zwei Sachverſtändige ſind 
Die Verhandlung wird öffentlich 
geführt, nur während der Vernehmung der 


Sachverſtändigen wird die Öffentlichkeit zeit⸗ 


weiſe ausgeſchloſſen. Böllert wurde wegen 
Diebſtahls im Rückfalle und verſuchten Ver⸗ 
brechens gegen § 3 des Spionagegeſetzes zu 
vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr- 
verluſt verurteilt. 
ſuchungshaft wurden angerechnet. Nach der 
Verkündung des Urteils verfiel der Ange⸗ 
klagte in Raſerei. Er ſprang über alle Tiſche 
und wollte ſich aus dem Fenſter ſtürzen. Es 
gelang nur mit Mühe, ihn zu bändigen. 
beſinnungslos am 
Fußboden gelegen hatte, geriet er von neuem 
in Raſerei und konnte nur mit Gewalt ab⸗ 


geführt werden. 


Beuthen (Ober⸗Schleſien), 10. Mai. Der 
Landtagsabgeordnete Pfarrer Kapitza (Zen⸗ 
trum) erklärt in einem Schreiben an den 
Prieſterabſtinentenbund in Gleiwitz, daß er 
ſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe nieder⸗ 
legen werde, um ſich ganz der Abſtinenten⸗ 
bewegung widmen zu können. É 


General Aubert hat die 
bei 


Fünf Monate der Unter: |d 


Dresden, 10. Mai. Der Bürgermeifter 
Roth hat auf Veranlaſſung einer von 1300 
Perſonen beſuchten⸗ Verſammlung in Burg: 
ſtädt ſeine Bewerbung um den Oberbürger⸗ 
meiſterpoſten der Stadt Zittau zurückge⸗ 
zogen. 

Oldenburg, 10. Mai. Vorläufiges amt: 
liches Wahlergebnis. In 
Reichsktagserſatzſtichwahl im 2. oldenburgiſchen 
Wahlkreiſe Varel⸗Jever entfielen auf Dr. 
Wiemer (Fortſchr. Vpt.) 15 954 und auf Hug 
(Soz.) 13 561 Stimmen. 46 Stimmen waren 
ungiltig. 


Parlamentariſches. 

Eine Eingabe über das Auswärtswohnen 
der Beamten beſchäftigte am Freitag die Ge⸗ 
meindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes. 
Die Lehrer, insbeſondere die Lehrervereine 
Berlins und der Vororte wünſchen, daß jene 
landrechtliche Beſtimmung geändert werde, 
nach der die Beamten am Ort ihrer Amtstätig⸗ 
keit wohnen müſſen. Die Regierung ſprach ſich 
gegen eine Anderung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen aus, erklärte aber, daß ein Grund zu 
Beſchwerden nicht vorläge, da die Genehmi⸗ 
gung zum Auswärtswohnen ſtets erteilt 
werde. Bei den Lehrern allerdings wünſchten 
die Kommunen, daß dieſe in derſelben Ge⸗ 
meinde wohnten, wo ſie tätig ſind. Die Pe⸗ 
tition wurde ſchließlich als Material über⸗ 
wieſen. 


Die Preſſe über den 
ſozialdemokratiſchen Skandal im 


Abgeordnetenhaus. 

Der parteiloſe „Reichsbote“ ſchreibt: „Der 
Präſident, dem Genoſſe Borchardt offen den Gehor⸗ 
ſam verſagte, hat von ſeinem Hausrecht, von allen 
ihm zuſtehenden Rechten, Gebrauch machen müſſen. 
Wir wiederholen: Gebrauch machen müſſe n. Wird 
jetzt wirklich der bekannte „Sturm der Entrüſtung“ 
über die „Antaſtung der Rechte der Erwählten des 
Volkes“, die mit Zuchthaus beſtraft werde, durch die 
Lande gehen? Wir glauben es nicht: noch "H un'e- 
rem Volke nicht das Verſtändnis für die einfachen 
Regeln des Anſtandes verloren gegangen; die offene 
Verhöhnung aller guten Verkehrsſitten durch die 
Genoſſen hat ſeit Gd ſchon den Unmillen aller 
einſichtigen, um das Wohl unſeres Vaterlandes ſor⸗ 
genden Männern erregt. Das Parlament hat ein⸗ 
fach die Pflicht, ſich ſelbſt zu ſchützen gegen der⸗ 
artigen Mißbrauch des Parlaments. Will die So⸗ 
zialdemokratie die parlamentariſchen Formen nicht 
einhalten, will fie Wë dem Präsidenten, der Haus- 
gewalt hat, nicht fügen, ſo gehört ſie eben nicht in 
ein ſolches Parlament hinein“. i 

Die mittelparteiliche „Deutſche Zeitung“: 
„Austoben laſſen“ — hört man EN oft als einzige 

arole, Gewiß ift folh eine Behandlungsweiſe 
unter Umſtänden angebracht, wenn man das Tem⸗ 
perament ſich allmä tio von ſelber abkühlen oder 
Di kae on ihren übertreibungen ſterben laſſen 
will. Aber hier handelt es ſich doch nicht um das 
Temperament des SE ſondern 
um die ſyſtematiſche Taktik Liebknechts und ſeiner 
Freunde. Wenn es in den Kämpfen wider die Ob⸗ 
truktion beim Zolltarif gelungen ift, ſelbſt die große 
ozialdemokratiſche Reichstagsfraktion zu bändigen, 
o müßte es von Rechts wegen doch wohl gelingen. 
die roten Sechs der preußiſchen Landſtube zu Maß, 
Ordnung und Anſtand zu zwingen. Andere Parla⸗ 
mente haben ihre eigene Har latens wache, die ſo⸗ 
ujagen den Arm der polizeilichen und haus⸗ 
Beiden Gewalt des Präſidenten darſtellt. Im 
preußiſchen Landtag hat man Re lange genug ge⸗ 
ſträubt gegen zu ra Maßregeln. Dem Präſiden⸗ 
ten von Erffa kann es niemand mehr verübeln, 
wenn er nach der bewieſenen Erfolgloſigkeit des be⸗ 
ſtehenden Rechtszuſtandes und ſeiner bisherigen Be⸗ 
mühungen das Haus um eine neue Hausordnung 
gegen snutwillige Störer der Verhandlungen und 
der Würde des Hauſes angeht“, ; 

Der freikonſervativen „Poft“ wird, anſcheinend 
von parlamentariſcher Seite, geſchrieben: „Mit 
Ausnahme der Polen und Dänen, alſo erklärter 
Feinde der Monarchie, war das geſamte Haus in 
der Verurteilung der Sozialdemokraten einig, und 
ebenſo wird auch das Land geſchloſſen der tiber- 
zeugung ſein, daß das Parlament nicht dazu da iſt, 
von ejtem Häuflein politiſch und gesellschaftlich un⸗ 
gezogener Menſchen zum Tummelplatz ihrer Gaſſen⸗ 
anne d . gemacht zu werden. über den 

ahmen der heutigen Sitzung hinaus wird der 
Zwiſchenfall hoffenklich zwei gute Früchte tragen. 
Einmal wird er den auf Umiturz bedachten Ge- 
noſſen jedenfalls eindringlich zu Gemüte geführt 
aben, daß die ſtaatser haltenden Elemente heute die 

acht noch in den Händen haben und daß ſie auch 
gewillt ſind, ſie rückſichtslos zu n Das Ab⸗ 
geordnetenhaus aber wird aus den heutigen Vor⸗ 
fällen die Konſequenz ableiten, ſeinem Präſidenten 
eine dd zu geben, welche parlamen⸗ 
tariſches Rowdietum für immer von den Sitzungen 
ausſchließt“. 

Die „Germania“, das Hauptorgan des 
Zentrums: „Es wäre wünſchenswert geweſen, wenn 
der peinliche Vorfall nicht vorgekommen wäre, aber 
mit aller Schärfe muß betont werden, daß der Prä⸗ 
ſident zu ſeinem Verhalten durch die Sozialdemo⸗ 
kratie geradezu gezwungen war. Wer jemals den 
verſtorbenen Singer als Präſidenten auf den ſozial⸗ 

emokratiſchen Parteitagen geſehen hat, der wird 
wiſſen, daß ihn nichts ſo ſehr reizte, als ein Verſtoß 
gegen die Verfügung des Präſidiums, und daß er 
mit peinlicher Sorgfalt darüber wachte, daß den 
Anordnungen des Präſidenten entſprochen würde. 
Was der Präſident einer ſozialdemokratiſchen Ver: 
ſammlung den Genoſſen gegenüber verlangen kann 
und darf, wird ſicher der Präsident eines Hauſes, 
eines Parlamentes, verlangen dürfen gegenüber 
der Zahl von ſechs ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten, denen 487 bürgerliche Abgeordnete gegen⸗ 
überjtehen“, . 

Die konſervativ⸗agrariſche „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ ſchreibt: Alle Entwürdigung und alle 
Lächerlichkeit trifft allein die Männer, die ſich wie 
unerzogene Schulbuben aufführen unter dem Vor⸗ 
geben, die Rechte des Volkes wahrzunehmen. Aber 
diejenigen, die jetzt noch Schulter an Schulter mit 
der Sozialdemokratie daran arbeiten, daß durch 
Umänderung unſeres Landtagswahlrechts in das 


Reichstagswahlrecht die Tür des preußiſchen Parla⸗ die verletzten deutſchen Intereſſen zu wahren. Schöffengericht zur Verhandlung gelangte. 


der geſtrigen % 


ments womöglich noch mehr derartigen „Volksver⸗ 


tretern“ geöffnet werde, ſollten im ganzen Lande als 


er und mutwillige Verderber der bisher ſo 
angeſehenen zweiten preußiſchen Kammer gebrand⸗ 
markt werden. | 

Der „Vorwärts“ ſchließt feine t u 
deren Objektivität man ſich vorſtellen kann, mit fol⸗ 
gender drohenden Geſte: „Das war ein ſchwarzer 
Tag für das Junkerpreußen, für unſere Reaktion! 
ald genug werden die Urheber dieſer unſäglichen 
Schmach merken, welch ſchlechten Dienſt ſie ſich ſelbſt 
erwieſen haben. Es war das Signal der Volks⸗ 
empörung, des erneuten unwiderſtehlichen Anſturms 
gegen die unerträgliche Dreiklaſſenſchmach!“ 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg 
ſcheint nach der Dardanellen⸗Epiſode und der 
Beſetzung von Rhodos durch die Italiener 
wieder zu verſumpfen. Noch immer weiß man 
nicht genau, was auf der Inſel Rhodos in den 
letzten Tagen vor ſich gegangen iſt; es ſieht 
aber doch aus, als hätten die Türken arg ge⸗ 
flunkert, als ſie von einem großen Sieg der 
kürkiſchen Streitkräfte über die italieniſchen 
Landungstruppen berichteten. Die „Agenzia 
Stefani“ meldet: Seit dem 4. d. Mts. ift Rho⸗ 
dos im Blockadezuſtand, der an dieſem Tage 
dem Wali zugleich mit der Aufforderung zur 
Übergabe notifiziert worden iſt. Nachdem die 
Beſetzung der Inſel vollendet iſt, wird gemäß 
dem Abkommen zwiſchen Admiral Viale und 
General Ameglio, um nicht Intereſſen von 
Neutralen zu ſchädigen, von Fall zu Fall 
Dampfern die Erlaubnis gegeben, unter der 
Überwachung und der Leitung des Komman⸗ 
dos der Beſatzungstruppen in den Hafen von 
Rhodos einzulaufen. — Der Kreuzer „Duca 
degli Abruzzi“ iſt von Rhodos nach Aſtropalia 
und Tarent abgegangen. An Bord befinden 
ſich der Wali von Rhodos mit zwei Sekretä⸗ 
ren, der Mudir von Aſtropalia, zwei türkiſche 
Beamte, fünf Offiziere, 107 Mann reguläre 
türkiſche Truppen und neun Gendarmen als 
Kriegsgefangene. Die Dampfer „Europa“ und 
„Toscana“ ſind nach Neapel abgegangen, Auf 
der „Toscana“ befinden ſich weitere vierzehn 
türkiſche Gendarmen als Gefangene. 

Die Dardanellenſperre 

war durch Verſenkung von Minen leicht be⸗ 
werkſtelligt worden. Nicht ſo leicht iſt die Be⸗ 
ſeitigung der Sperre, da das Auffiſchen der 
Minen eine ſehr gefährliche Sache iſt. So 
erplodierte am Mittwoch bei den Arbeiten 
zur Entfernung der Minen in den Dardanellen 
eine Mine. Es wurde niemand verletzt. 


zur Lage in Marokko. 

Generalreſident Lyautey iſt auf dem Kreu⸗ 
zer „Jules Ferry“ von Marſeille nach Ma⸗ 
rokko abgereiſt. Vor ſeiner Abfahrt erkärte 
General Lyautey einem Marſeiller Journa⸗ 
liſten, er werde vor allem die Straße von 
Tanger nach Fez von räuberiſchen Eingebore⸗ 
nen ſäubern, die dort ihr Unweſen trieben. 
An größere militäriſche Operationen ſei vor 
Oktober nicht zu denken, da das Klima im 
Sommer für Europa zu mörderiſch ſei. Bis da⸗ 
hin werde man ſich mit einer vorſichtigen De⸗ 
fenſive und den erforderlichen Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung der Sicherheit begnügen 
müſſen. 

Da wird General Lyautey in der Tat genug 
zu tun bekommen, denn ganz Weſt⸗Marokko 
ſcheint in Aufruhr zu ſein. Die Zaian und 
Zemmur ſperren bei Ainlorma die Straße und 
ſchneiden den Proviantkolonnen den Weg ab. 
Zur Verſtärkung der in Mekines ſtehenden 
Truppen hat ein Bataillon Marſchbefehl er⸗ 
halten. Die feindlichen Streitkräfte, die ſich 
vor der Kolonne Girandon zerſtreuten, ſam⸗ 
meln ſich von neuem, ſodaß mit einem ent⸗ 
ſcheidenden Gefecht in den nächſten Tagen ge⸗ 
rechnet wird. ; 

In Elkſar geht das Gerücht, daß ein Mal- 
teſer namens Engerer, ein ſpaniſcher Schutz⸗ 
befohlener, von Fez Briefe überbringen würde, 
in denen Mulay Hafid ihm alle Staatsgüter 
in der ſpaniſchen Zone abtrete. 

Die Plünderung der Nenſchhauſenſchen Farm. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Tan⸗ 
ger: Die Ausſagen des hier eingetroffenen 
eingeborenen Verwalters des vier Stunden 
von Larraſch gelegenen Landgutes der Renſch⸗ 
hauſenſchen Bodenkulturgeſellſchaft beſtätigen 
die frühere Meldung über einen völlig unbe⸗ 
gründeten Angriff durch 150 Mann ſcheri⸗ 
fiſche Truppen unter dem Kommando zweier 
franzöſiſcher Offiziere auf die Farm, die Plün⸗ 
derung der letzteren, die Gefangennahme der 
eingeborenen Angeſtellten und deren Miß⸗ 
handlung durch die Offiziere ſelbſt. Leute, 
die unter deutſchem Schutz ſtehen, darunter ein 
alter Mann, ſind durch franzöſiſche Offiziere 
mit eigener Hand durch Kolbenſtöße mißhan⸗ 
delt worden. ` 
ging dank der Warnung durch einen Knecht 
der Gefangennahme. Die franzöſiſchen Offi⸗ 
ziere hatten Schmähungen gegen ihn ausge⸗ 
ſtoßen und gedroht, ihn mit ſeinen Ochſen vor 
den Pflug zu ſpannen. Überhaupt wird 
neuerdings über die ſyſtematiſche Vergewal⸗ 
tigung deutſcher Schutzgenoſſen durch franzöſt⸗ 
ſches Militär lebhaft Klage geführt. Ein 
deutſcher Semſar wird ſeit einiger Zeit in 
Ketten gefangen gehalten, ohne daß ſeine 
Freilaſſung zu erwirken wäre. Die deutſche 
Geſandtſchaft und die Konſulate tun alles, um 


Der Verwalter des Hofes ent- |y 


Provinzialnachrichten. 


Tuchel, 10. Mai. (Eine Hungerkur von 96 Stun⸗ 
den) machte das Dienſtmädchen Anna A. von pu 
durch. Sie war mit ihrer Herrſchaft in ein Zer⸗ 
würfnis Ze und are: ewiejen worden. Aus 
alſcher Scham hierüber verſteckte ſie ſich im Heu⸗ 
chober, wo ſie nach vier Tagen ziemlich ermattet 
aufgefunden wurde. 

Pruſt, Kreis Tuchel, 10. Mai. (Den Tod in den 
Flammen gefunden) hat die etwa 60jährige Ehefrau 
es Pogtes Frantſch von hier. Die Unglüdliche, 
welche längere Zeit bettlägerig krank geweſen war, 
pon auf, um ihrem Manne das Eſſen zu bereiten, 

abei muß ſie einen Ohnmachtsanfall erlitten 
aben. Als man ſie fand, ſtand ſie bereits in hellen 
lammen. Sie hatte am ganzen Leibe fürchterliche 
randwunden erlitten. Trotz ſofortiger Hilfe ſtarb 
die Frau nach einigen qualvollen Stunden. 

Marienburg, 10. Mai. (Erſchoſſen) hat ſi 
Mittag gegen 11 Uhr der Rentner Kurt Eiſenack 
aus Oliva. Er wollte das in der Langgaſſe be⸗ 
legene Grundſtück des Kaufmanns Moſſakowski er» 
werben und war zur Verſchreibung zum Rechts⸗ 
anwalt Degner gegangen. ährend der b iich anf 
lung ging er aus dem Zimmer und erſchoß ſich auf 
dem Abort 


Danzig, 10. Mai. (Berſchiedenes.) Der 
Kronprinz wird am Sonntag in Graudenz er⸗ 
wartet, wo er am Rennen des Graudenzer 
Reitervereins teilzunehmen gedenkt. — Herr 
Oberpräſident v. Jagow tritt morgen feinen ſechs⸗ 
wöchigen Erholungsurlaub an. Er gedenkt, ihn 
in Karlsbad zu verbringen. — Ein rätſelhafter 
Fund wurde dieſer Tage am Strande bei Leba 
gemacht. Spaziergänger fanden dort in einem 
Pack zuſammengebunden neun Sparkaſſenbücher 
mit höheren Beträgen, die auf die Namen von 
7 Matroſen und 2 Heizern lauteten. Die Bücher, 
die von der See angeſpült waren, weiſen Ein⸗ 
tragungen bis Ende März 1911 auf. Der Fund 
wurde zur weiteren Feſtſtellung dem Seeamt in 
Danzig übergeben. 

Berent, 10. Mai. (Pfarrerwahl.) Zum Pfarrer 
der evangeliſchen Kirchengemeinde in Polderſee 
wurde Hilfsprediger . 18 in Alt⸗Grabau gewählt 

Königsberg, 9. Mai. (Oberregiſſeur Jos a 
ner) vom Neuen Schauspielhaus in Königs erg iſt 
zum Direktor des Libauer Stadttheaters gewählt. 

Poſen, 10. Mai. Ce Jubiläum des 
1 Tageblattes“) Das „Poſener Tageblatt“ 
(Verlag: Oſtdeutſche Buchdruckerei und Verlagsan⸗ 
italt, Chefredakteur E. Ginſchel) feiert Sonntag, den 
12. Mai fein 50 jähriges Jubiläum durch einen Feſt⸗ 
akt in ſeinen Geſchäftsräumen, zu dem die Spitzen 
aller Behörden ihr Erſcheinen age t haben. An⸗ 
läßlich jeines Jubiläums gibt das „Poſener Tage: 
blatt“ eine umfangreiche, reich illustrierte eft: 
nummer heraus, die Beiträge von 10 aktiven und 
inaktiven Miniſtern, zahlreichen Politikern, Ge: 
lehrten und Dichtern und vielen führenden Perſön⸗ 
lichkeiten der Provinz enthält, die Geſchichte des 
Blattes bringt und die Entwickelung der Stadt und 
Provinz Poſen in den letzten 50 Jahren ſchildert 
— Der erſte Chefredakteur des 1862 unter dem Tite 
1 Aan N als liberales Organ gegrün⸗ 
deten Blattes war Rudolf v. Gottſchall. Seit 1869 
erſcheint das Blatt Be zweimal. 1868 nahm es 
den Titel „Poſener Tageblatt“ an und ging ein 
Jahr ſpäter in den Beſitz eines konſervativen Kon⸗ 
lortiums über. Seitdem beſitzt das „Poſener Tage⸗ 
blatt“ eine gemäßigt konſervative Tendenz und ver⸗ 
tritt unter Mane nn parteipolitiſcher Intereſſen 
den Standpunkt der nationalen Solidarität der 
Deutſchen im Oſten gegenüber dem Polentum. Im 
Dezember 1910 ging es zugleich mit der Merzbach⸗ 
chen Buch⸗ und Steindruckerei, einem der größten 

nternehmen dieſer Art im Often, in den Beſitz 
einer zu dieſem Zweck neugebildeten Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, der „Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Verlags: 
anſtalt Akt.⸗Geſ.“ über. 


Beleidigungsprozeß 
dieje — von Oldenburg. 


Ein Nachſpiel zur Reichstagswahl gelangte am 
Freitag vor dem Schöffengericht Elbing zur Ver: 
handlung. Von dem Preßorgan des vaterländiſchen 
Wahlvereins in Elbing war dem konſervakiven 
Reichstagskandidaten Herrn von Oldenburg⸗ 
Januſchau u. a. falſche Steuerdeklaration, Mangel 
an Nationalgefühl uſw. zum Vorwurf gemacht mar, 
den. Herr von Oldenburg verlas darauf in einer 
ungemein ſtark beſuchten Wählerverſammlung, die 
am 18. Dezember 1911 in der Bürgerreſſource in 
Elbing ſtattfand folgende Erklärung: „Die „Elbin⸗ 
ger Neueſten Nachrichten“ en wiederholt Be⸗ 
chimpfungen gegen mich gebracht, die nicht dem 
Politiler, ſondern dem Menſchen gelten. Es iſt mir 
falſche Steuerdeklaration, angel an National; 
gefühl uſw. darin vorgeworfen. Jetzt lefe ich in 
Nr. 294 dieſes Blattes folgenden Satz: „Kein Mann 
mit geſundem Gerechtigkeitsgefühl, kein Mann von 
wahrhaft patriotiſcher Geſinnung dann dem oer 
deſſen ten Vertreter grobagzariftier Intereſſen, 
deſſen Vaterlandsliebe wiederholt verſagt hat, und 
deſſen Ee nicht weiter reicht, als der König 
ihm den Willen tut, mit gutem Gewiſſen ſeine 

timme in der bevorſtehenden Reichstagswahl geben 
und darf daher auch ſeinen Namen nicht für den 
Wahlaufruf der et mißbrauchen laſſen. 
Wenn ein armer Menſch ſolche Gemeinheiten für 
Geld ſchreibt, jo vredient er mehr Mitleid als 
Strafe; die Verantwortung tragen moraliſch die⸗ 
jenigen, denen dieſe Zeitung gehört, die ſie ben, m 


heute 


die ihre Tendenz beſtimmen und die glauben, in 
unter dem Deckmantel einer Zeitung gefahrlos be⸗ 
feht, e zu können. Wer hinter dieſem Artikel 
teht, iſt ein feiger Ehrabſchneider, und ich bedaure 
einen anſtändigen Mann wie Herrn Stadtforſtrat 
Schröder, daß er auf ſo unanſtändige Art vertreten 
wird. — Damit bin ich mit den „Elbinger Neueſten 
Nachrichten“ fertig, und ich überlaſſe es den Herren 
Zieſe und Stroh, ſich zu dieſem Artikel zu äußern.“ 
m Tage darauf, am 19. Dezember, fand eine Ver⸗ 
GE des Bundes der Landwirte in Dan A8 
tatt, in der Herr von Oldenburg ebenfalls obige 
Erklärung zur Verleſung brachte und mit folgenden 
Worten einleitete: „Wenn ich auch Großvater bin 
und nicht mehr der seieren Jugend angehöre, habe 
ich doch nicht die Abſicht, mir Anverſchämtheiten 
unter dem Deckmantel einer Zeitung gefallen zu 
laſſen von Herren, die mich kennen. Da habe i 
mir erlaubt, die Herren geſtern SC aus dem 
Buſch hervorzulocken, damit ich weiß, wen ich eigent, 
lich vor mir habe.“ 
Dieſe Kundgebungen gaben Herrn Geheimrat 
Zieſe, dem Beſitzer der Schichauwerke, Anlaß zur 


inleitung einer Beleidigungsklage gegen Herrn 
Oldenburg, die am Freitag vor dem Soman 
en 


von 


Be im Gerichtshofe führte Herr Amtsgerichtsrat 
Treichel, Schöffen waren die Herren Kaufmann 
Micholaus und Buchhalter Zube. Den Kläger 
Herrn Geheimrat Zieſe vertrat Herr Juſtizrat 
Diegner und den Beklagten Herrn von Oldenburg 
Herr Rechtsanwalt Marquardt⸗Roſenberg. Der 
Vorſitzer des Gerichtshofes regte einen EE 
an, fand aber keine Geneigtheit dazu. Dann ga 
Herr Gerichtsrat Treichel bekannt, daß er ſelbſt 
Mitglied des vaterländiſchen Wahlvereins fei, und 
fragte, ob aus dieſem Grunde eine Ablehnung feiner 
erſon im 1 skenik gewünſcht würde. Der 
Vertreter des Beklagten erwiderte, daß er 
keinerlei Auftrag habe, irgend ein Mitglied des 
Gerichtshofes ſeiner politiſchen Meinung wegen ab⸗ 
zulehnen, es ſei denn, daß ſich der Vorſitzer des Ge⸗ 
richtshofes ſelbſt für befangen hält. Das verneinte 
der Vorſitzer. Gr gab darauf feine Anſicht dahin zu 
erkennen, daß Herr Zieſe doch nicht für Aufſätze 
in der Zeitung verantwortlich gemacht werden 
könne, die er weder veranlaßt noch gewünſcht, viel⸗ 
leicht noch nicht einmal gekannt und geleſen habe. 
Herr Rechtsanwalt Marquardt erwiderte, daß 
Herr Zieſe als 1 der Zeitung deren Ton zu 
beeinfluſſen in der Lage ſei. Herr von Oldenburg 
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß es nutzlos fei, 
den betreffenden Redakteur für die vielen und 
sec Angriffe, die ihm ſogar das Chriſtentum 
ſprachen, zu verklagen, ſondern daß Herr Zieſe, 
der mit ſeinem Geld die Zeitung und ihr Daſein 
erſt ermöglicht habe, auch für deren Tendenz verant⸗ 
wortlich ſei. Es ſei nicht angängig, daß ſich jemand 
für die Vertretung ſeines perſönlichen Intereſſes 
eine Zeitung kaufte und zu dem Redakteur ſagte: 
„Nun ſchimpfe, joviel du willſt; ich waſche meine 
Hände in Anſchuld!“ Herr von Oldenburg habe 
ſtets den ampi mit offenem Viſier geliebt und 
konnte auf die Verunglimpfungen hin nicht anders, 
als ſich an denjenigen wenden, den er für den Ver⸗ 
anlaſſer derſelben halten muß, mindeſtens durch 
Gehen⸗ und Geſchehenlaſſen. Im übrigen ſei die 
gange Zeitung darauf zugeſchnitten, Herrn von 
Idenburg zu verunglimpfen und perſönlich Phaſſig 
gegen ihn aufzutreten. Herr Rechtsanwalt Dieg⸗ 
ner gab zu, daß die in Rede ſtehenden Aufſätze in 
der Zeitung aufreizend ſowie perſönlich und beleidi⸗ 
gend für Herrn von Oldenburg waren, wandte aber 
ein, daß Herr Zieſe dieſen Artikeln fern ſtehe und 
deshalb nicht dafür verantwortlich gemacht werden 
könne. Der Gerichtshof beſchloß, in eine 
Beweisaufnahme nicht einzutreten, da ſie zur Be⸗ 
urteilung der Sachlage unerheblich ſei. Nachdem 
die Rechtsanwälte ihre Anſichten nochmals 
dargelegt hatten, zog ſich der Gerichtshof zur Be⸗ 
ratung zurück 
Der Beklagte Herr von Oldenburg wurde zu 
480 Mark Geldſtrafe oder 32 Tagen Haft 
verurteilt; außerdem wurde Herrn Zieſe die 
Berechtigung zuerkannt, das Arteil in drei Zeitun⸗ 
en zu veröffentlichen. Zur Begründung des 
rteils erwähnte der Vorſitzer des Gerichts⸗ 
hofes: Es iſt gerichtsnotoriſch, daß der Privatkläger 
die Zeitung finanziell gegründet hat und ſie fort⸗ 
geſetzt finanziell unterſtützt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß ein Mann, der eine Zeitung erwirbt, auch ver⸗ 
langen kann, daß dieſe Zeitung ſeine Anſichten ver- 
tritt. Daß Herr Zieſe beſtimmt hat, ſeine Zeitung 
jole perſönliche Angriffe gegen Herrn von Olden⸗ 
burg bringen, iſt nicht erwieſen. Trotzdem hat Herr 
von Oldenburg in zwei Verſammlungen Herrn Ziele 
ſcharf angegriffen und iſt dabei über die Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen weit hinaus⸗ 
gegangen. Deshalb konnte ihm der Schutz des $ 193 
St. G. B. nicht voll zugebilligt werden. War Herr 
von Oldenburg demnach zu beſtrafen, ſo kommt es 
auf die Höhe der Strafe weniger an, ſondern auf 
die Verurteilung überhaupt. Für jeden Beleidi⸗ 
eine e on SE Marzi Jan der Gerichtshof 
1 ; n ark, zuſamme 
für angemeſſen erachtet. 3 aam a 2 
EE 


Lokalnachrichten. ; 
Thorn, 11. Mai 1912. 


— (Ernennungen.) Der bisherige Pfarrer 
Liz. Döring in Finckenſtein it zum Direktor des 
evangeliſchen Predigerſeminars in Wittenburg 
(Weſtpreußen) und der bisherige Studiendirektor 
am evangeliſchen Predigerſeminar Sooſt (Weſt⸗ 
falen) Julius Jordan zum Seminardirektor und 
Ephorus des Predigerſeminars in Wittenburg er⸗ 
nannt worden. 

— (Verein Thorner Kaufleute.) Die 
eitrige Hauptverſammlung des Vereins orner 
Kauf eute war leider nur ſchwach beſucht. Der Vor⸗ 
ſitzer, Herr Eduard Kittler, erſtattete den 
Jahresbericht, aus welchem hervorging, daß der 

erein in verſchiedener Hinſicht mit beſtem Erfolge 
tätig geweſen iſt und mit Befriedigung auf ſeine 
bis SE Tätigkeit zurückblicken kann. Nach dem 
Kaſſenbericht ſchließt das Vereinsjahr mit einem 
Beſtande von 662.97 Mark ab. Die Entlaſtung ſoll 
in der nächſten Sitzung nach Prüfung der Bücher 
erteilt werden. ie ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder, Herren Kordes, Simonſohn, Fromberg 
und Kittler, werden wiedergewählt. Zu Kaſſen⸗ 
EN für das nächſte Jahr werden die Herren 

Wi Leyſer und Pollak gewählt. Nachdem noch der 
am 2. und 3. Juni hier zu veranſtaltende Verbands⸗ 
tag näher beſprochen wurde, ſchloß der Vorſitzer die 
Verſammlung. 

— (Fußballwettſpiel.) Morgen findet 
Sa Exerzierplatze der 21er um 3 Uhr ein Fuß⸗ 
ballwettſpiel zwichen dem S. F. C. „Eintracht“ 
und der Fußballmannſchaft der 17er (Artillerie), 
die zurzeit auf dem Schießplatz liegen, ſtatt. Dieſe 
Mannſchaft ſetzt ſich aus erſtklaſſigen Spielern des 

tens, die im „Verein für Bewegungsſpiele“, 
„Pruſſia⸗Samland“ (Königsberg), „Ballipiel- und 
Eislaufverein“ und „Oſtmark“ (Danzig), in den 
erſten Mannſchaften geſpielt haben, zuſammen. Der 
S. F. C. „Eintracht“ wird wohl morgen einen 
GT: Kampf auszufechten haben. 

— (Freikonzert im Tivoli.) Im Tivoli 
findet morgen, Sonntag, ein Freikonzert Ya aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Inf.⸗Rgts. Nr. 61. 
— e Goal Wie alljährlich, wird das 
königliche Eymnaſium und Realgymnasium im 
Ziegeleipark ein Sommerfeſt veranſtalten, und zwar 
ift der 22. Mai (Mittwoch) hierfür in Ausſicht qe- 
nommen. It das Wetter am genannten Tage un⸗ 
günſtig, ſo wird ein anderer Termin für das Feſt 

ſetzt. Die Schüler beider Anſtalten und der Vor⸗ 
ſchule werden kurz vor 4 Uhr, unter Vorantritt der 
Kapellen des Artillerieregiments Nr. 15 und Xn- 
fanterieregiments Nr. 21, durch die Stadt mar⸗ 
ſchieren, und dann folgt im Park ſelbſt für die 
Schüler und deren Eltern ein Konzert, das die ge⸗ 
nannten beiden Kapellen ausführen und an dem 
ſich auch der Gymnaſial ängerchor unter Leitung des 
Geſanglehrers der Anſtalt mit einigen Geſängen be- 
teiligen wird. Einlaßkarten find im Gymnaſium 
oder in den hieſigen Buchhandlungen zu entnehmen. 


`t 


— (Sriegsgeridt.) Ju der heutigen Sitzung, 
in der Herr Kriegsgerichtsrat Zorn, teils Herr Aſſeſſor 
Paech die Verhandlung leitete und Herr Kriegsgerichts⸗ 
rat Noël die Anklage vertrat, hatte ſich zunächſt der 
Vizefeldwebel Kaltenbach vom hieſigen Pionſerbataillon 
wegen Soldatenmiß handlung zu verant: 
worten. Der Angeklagte gibt zu, dem Pionier Gang⸗ 
low, der mit einer Nadel nebſt Faden in der Uniform 
zum Dienſt erſchienen war, in der Erxegung einen 
Schlag gegen die Schulter verſetzt zu haben. Der Zeuge 
Ganglow behauptet dagegen, der Angeklagte hätle ihn 
mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen, ſodaß er ſpäter 
Blut geſpien habe. Der Kompagniechef ſtellt Ganglow 
als unglaubwürdig hin, da derſelbe bereits feine jämt- 
lichen Vorgeſetzten belogen habe. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchließt jedoch Ganglow zu vereidigen. Der Vertreter 
der Anklage beantragt 5 Wochen gelinden Arreſt. Der 
Gerichtshof erkennt auf 1 Woche Arreſt, da der Ange- 
klagte wegen dieſes Vorfalls bereits disziplinariſch be⸗ 
ſtraft ift. — Wegen Unterſchlagung war der 
Kanonier Albert Pagel von der 9. Batterie Fuß⸗ 
artillerieregiments Nr. 11 angeklagt. Da der Ange: 
klagte geſtändig war, ſo waren Zeugen nicht geladen. 
Vor dem Eintritt ins Heer hatte er von dem Fahrrad⸗ 
händler F. Weſtphal in Belgard ein Fahrrad gegen 
Leihkauf erſtanden, darauf 10 Mark angezahlt und ſich 
verpflichtet, monatlich 10 Mark abzuzahlen. Er hat 
jedoch nur noch 5 Mark gezahlt und ſpäter das Rad 
in Stettin für 30 Mark verkauft, da er ſich in großer 
Not befand. Der Vertreter der Anklage führte aus, 
daß dieſer Fall milde aufzufaſſen ſei. Die Fahrrad⸗ 
händler drängen ihre Räder auch ſolchen Leuten auf, 
die die hohen Zahlungen nicht erſchwingen können und 
daun in große Bedrängnis geroten. In der Not unter⸗ 
liegen fie nur zu leicht der Verſuchung, fih durch Ver⸗ 
kauf des Rades Geld zu verſchaffen, ohne daß ſie 
vielleicht von vornherein die Abſicht gehabt haben, den 
Eigentümer zu ſchädigen. Da jedoch der Angeklagte 
bereits vorbeſtraft iſt, beantrage er 2 Wochen Gefäng⸗ 
nis. Der Gerichtshof hielt 3 Tage Gefängnis für eine 
ausreichende Sühne. — Auf Sittlichkeitsver⸗ 


brechen lautete die Anklage, gegen die fid der Sa- 


nitätsſergeant Vizefeldwebel K. vom Inf.⸗Regt. Nr. 21 
zu verteidigen hatte. Es war ihm zur Laſt gelegt, mit 
dem dreijährigen Töchlerchen des Hausdieners H. un⸗ 
fittlide Handlungen vorgenommen zu haben. Als Berz 
leidiger war ihm Herr Rechtsanwalt Dannhoff geſtellt. 
die Verhandlungen geſchahen unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit. Die Beweisaufnahme konnte den Ge⸗ 
richtshof von der Schuld des Angeklagten nicht über⸗ 
zeugen, weshalb Freiſpruch erfolgte. 

— Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witlerung auf dem Neuſtädtiſchen Markte von der Ka⸗ 
pelle des Pionierbataillons Nr. 17 ausgeführt. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver- 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden zwei Damenregen⸗ 
ſchirme, ein Paar Manicetien, eine Broſche mit Photos 
graphie und ein Reichskaſſenſchein. Näheres im 
Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,82 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 1,84 Meter auf 
1,82 Meter gefallen. 


Podgorz, 10. Mai. (Auf dem Schießplatze find 
geſtern die Schüler der Oberfeuerwerkerſchule aus 
Berlin eingetroffen, um dem Scharfſchießen der 
Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 17 beizu⸗ 
wohnen. Die Rückfahrt erfolgt heute. 

Schönwalde, 10. Mai. (Überfall. Feuer.) Ein 
Bahnbeamter wurde vor einigen Tagen von dem 
Arbeiter K. und deſſen Ehefrau auf der Straße 
überfallen und arg brach tet. — Im Gehöft des 
Beſitzers Janowski brach Feuer aus, welches die 
Wirkſchaftsgebäude einäſcherte. Die Gebäude find 
nur mäßig verjidert. 

Leibitſch, 11. Mai. (Der Kriegerverein) unter- 
nimmt am Himmelfahrtstage einen Ausflug mit 
Damen nach Mlynietz. Abmarſch 2 Ahr. Für den 
Rückweg ſtehen Leiterwagen zur Verfügung. Gäſte 
ſind willkommen. . 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer wieder in der Heimat. 

Karlsruhe, 11. Mai. Der Kaiſer, 
Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm und 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind mit Sonderzug 
um 10.30 eingetroffen. Die Begrüßung zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und dem Großherzogspaar 
war ungemein herzlich. Auch dem Neichskanz⸗ 
ler ſchüttelte der Kaiſer wiederholt die Hand. 
Nach der Vorſtellung des beiderſeitigen Gefol- 
ges erfolgte bei herrlichem Wetter die Abfahrt 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach 
dem Reſidenzſchloß. Am Portal des Reſidenz⸗ 
ſchloſſes begrüßte die Großherzogin Luiſe die 
Herrſchaften. Um 1 Uhr fand im Palais 
Frühſtückstafel ſtatt. 

Dreßler freigelaſſen? 

Königsberg, 11. Mai. Der ſeit dem 
16. April unter Anſchuldigung der Spionage 
in Kowno in Rußland befindliche deutſche 
Grenzkommiſſar Dreßler ſoll geſtern freige⸗ 
laſſen worden ſein. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 11. Mai. In der heutigen Vor: 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: i 

10 000 Mk. auf Nr.: 59 155, 102 266, 
150 563. 

5000 Mk. auf Nr.: 29 470. 

3000 Mk. auf Nr.: 7344, 9952, 23 322, 
24 637, 28 315, 42 519, 46200, 57 072, 
59 939, 61 640, 66 169, 66 822, 77 870, 
92 519, 93 575, 94 532, 97 733. 105 627, 
122 341, 124 090, 130 646, 140 986, 142 705, 
143 423, 145 156, 161 541, 173 719, 187 002, 
188 704 (ohne Gewähr). ' 
Die Duellfrage in der Budgetkommiſſion des 

Reichstages. 

Berlin, 11. Mai. Die Budgetkommiſ⸗ 
fion des Reichstages nahm heute nach kurzer 
Debatte über die Duellfrage die Abſtimmun⸗ 
gen über die hierzu vorliegenden Reſolnkionen 
vor. Die Reſolution der Sozialdemokraten 
wurde gegen deren Stimmen und die eines 
Fortſchrittlers abgelehnt und der Teil der Rez 
ſolution der Fortſchrittspartei, der die Ent⸗ 


laſſung aus dem Heere als Nebenſtrafe obliga⸗ 
toriſch fordert, mit den Stimmen der Fort⸗ 
ſchrittspartei, der Sozialdemokraten und eines 
Teiles des Zentrums angenommen. Dieſer 
Teil wurde der Reſolution des Zentrums an⸗ 
gefügt und die ſogeſtaltete Geſamtreſolution 
mit großer Mehrheit angenommen. Hierauf 
beriet die Kommiſſion die zu den Wehrvor⸗ 
lagen und dem Militäretat vorliegenden Pe⸗ 
titionen. ; 

Die Wiederöffnung der Dardanellen. 

Hamburg, 11. Mai. Die Levante⸗Li⸗ 
nie erhielt folgendes Telegramm aus Pera: 
Ungünſtiges Wetter verzögert die Wegnahme 
der Minen in den Dardanellen. Die Durch⸗ 
fahrt wird, falls das Wetter es erlaubt, für 
den 13. oder 14. Mai erwartet. 
Die Ausſperrungen anläßlich der Maifeier. 

Hamburg, 11. Mai. Die wegen Be- 
teiligung an der Maifeier ausgeſperrten 
Werftarbeiter nahmen heute auf ſämtlichen 
Werften die Arbeit auf. 

Verſchärfung des Rheinſchiffahrtsſtreiks. 

Duisburg, 10. Mai. Der deutſche 
Transportarbeiterverband beſchloß, für Pron- 
tag den Generalſtreik auf dem Rhein zu pro⸗ 
klamieren, und zwar ſoll nunmehr auch das 
Perſonal der ſüddeutſchen und holländiſchen 
Reedereien und das der einzelnen Boots⸗ und 
Schiffsbeſitzer die Arbeit niederlegen. Ferner 
beabſichtigen die Hafenarbeiter, Kranmaſchi⸗ 
niſten und Werftarbeiter, in allen Hafenplätzen 
des Rheins die Arbeit niederzulegen. 

Mainz, 10. Mai. Der Arbeitgeberver⸗ 
band hat nunmehr beſchloſſen, in keinerlei 
Verhandlungen mit den ſtreikenden Rhein⸗ 
ſchiffern mehr einzutreten, ſolange ſie ihre An⸗ 
griffe auf die Arbeitswilligen nicht unter⸗ 
laſſen. Auch in der letzten Nacht wurden 
wieder von vielen mittelrheiniſchen Orten 
Exzeſſe aller Art gemeldet. Die Streikpoſten 
kommen in Booten nachts an die Schiffe her⸗ 
an und wollen die Arbeitswilligen oft mit 
Schußwaffen in der Hand zur Niederlegung 
ihrer Tätigkeit veranlaſſen. Alle Schiffe 
fahren deshalb unter polizeilicher Bewachung. 
Das Mißtrauen gegen Italiener in Frankreich. 

Paris, 11. Mai. Der italieniſche Flie- 
ger Nardini, der geſtern von Calais nach 
England fliegen wollte, mußte infolge einer 
Panne in der Nähe von Calais niedergehen. 
Die Behörden erhielten den Befehl, Nardini 
an die Grenze zu führen und das Flugzeug 
mit Beſchlag zu belegen, falls es bis zum 
Abend franzöſiſchen Boden nicht verlaſſen hat. 

Die überſchwemmungen des Miſſiſſippi. 

New Orleans, 11. Mai. Die Lage im 
überſchwemmten Gebiete von Louiſiana hat 
ſich infolge Regens und Wind ſtark verſchlim⸗ 
mert. Die Straßen des höher gelegenen Teils 
von New Orleans find einen halben Fuß iber- 
ſchwemmt. Das Waſſer iſt auch in das Han⸗ 
delsviertel eingedrungen. 

Die Kämpfe in Mexiko. 

Mexiko, 11. Mai. Laut Nachrichten, die 
bei der Regierung eingetroffen find, belaufen 
ſich die Verlufſte der Aufſtändiſchen am 
8. Mai auf 600 Tote und Verwundete. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe * 
vom 11. Mai 1912. 
Wetter: ſchön 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provſſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergület, 
Weizen unverändelt, per Tonne von 1000 Star. 
Regullerungs⸗Preis 226'!, Mk. 
per Mai— Juni 227 Br., 226 Gd. 
per September — Oktober 2051½ Br., 205 Gd. 
per November — Dezember 206 Mk. bez. 
rot 722—799 Gr., 423— 225 Mt. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Star, 
int. 744 Gr., 192°, Mk. bez. 
Regulierungspreis 193 Mt. 
per Mai—Juni 193 Mk. bez. 
per Juni 193%, ME, bez. 
per Juni—Juli 193 Br., 192½ Gd. 
per September —Ottober 170% Mk. bez. 
ruſſiſcher 727 Gr., 140% Mk. bez. 
Berie unverändert, per Tonne 1000 Mgr, 
int, 668 Gr., 169 hk. bez. 
tranſito 160—161 Mk. bez. 
Hafer ſehr unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 194—198 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ſtetig. 
per Oktober — Dezember 10,89 Mk. bez. 
Kleie per 100 Star. Weizen- 14.00 —14,35 Mk. bez. 
Roggen» 14,25 — 14,30 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Bromberg, 10. Mai. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mindeſtens 130 Pad. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 223 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel, 226 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brands und bezugfrei, 224 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend. gut gesund, 191 Mk., 
nundeſtens 119 40 Pfund Holl. wiegend, gut, geſund, 186 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 181 Mk. 
geringere OQualitäteu unter Noliz. — Verne zu Mülllerei⸗ 
zwecken 182— 184 Mk., Brauware 185—190 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futlererbſen 179—191 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Sale 186—195 Mk., zum Konſum 196—208 Mk. 
— Die Prelle verſtehen jid) lofo Bromberg. 

Magdeburg, 10. Mai. Zuckerber cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,40. Nachprodukte 79 Grad 
ohne Sack 11,00— 11,25. Stimmung: ruhig. Brotraffinade! 
ohne Faß 24,75—25,25. Kryſlallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50— 25.0. Gem. Melis I mit 
Sack 24.00 4.50. Stimmung: geſchäftslos. 
Dr 10. Mai, ` mat fell, geren 68,00, 
Spiritus ruhig, per Mai 32%, Gd., per Mai —Juni 31¼ Gd., 
per Juni- Juli 32, Gd. Wetter: ſchön. 


12. Mai: Sonnenaufgang 4.11 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.42 Uhr, 
Mondaufgang 2.4» Uhr, 
Monduntergang 2.13 Uhr. 
Sonnenaufgang 4.10 Uhr, 


13. Mai: 
e Sonnenuntergang 7.43 Uhr, 
Mondaufgang 2.57 Uhr, 
Monduntergang 3.30 Uhr. 


J+ 16 Grad Celi, niedrigſte + 6 Grad Celf, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. Mai 10. Mat 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 84,85 | 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,25 | 216,25 
Wechſel auf Warfhau `... “Ge xl —— —— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / .. 99,40 90,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% .. ef 81,40 | 81,40 
Preußſſche Konſols 3¼½ % „90,30 90,30 
Preußiſche Konſols 3% . e eef 81,25 | 81,20 
Thorner Stadtanleihe 4% . a e ef 98,89 98,80 
Thorner Gtadtanleihe 3½ % . y a E 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% + „| 98,75 | 98,75 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 89,40 89.— 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3 % heul. II.] 78,60 | 79,— 
Poſener Pfandbriefe 4% . e . a . 101,— | 101,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 92,.— —.— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% .| 90,50 —.— 
Polnische Pfandbriefe 4½ % . . . 92,80 | 92,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „| 185,— | 185,50 
Deutiche Bank⸗Aklien 256,59 | 258,75 
Diskonto⸗Kommandlt⸗Ankeile 2. ef 185,75 | 186,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akttien . 120,— | 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 123,75 | 124,20 
Allgemeine Glekivizilätsaktiengejeltichaft | 264,59 | 265,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen 231,90 232,60 
Harpener Vergwerks⸗Aklien 192,50 | 192,10 
Laurahütle⸗Akkien 179,80 | 178,50 
Weizen lofo in New york... 0 123% | 128 t, 
e de oe e „ wl —— 2380,75 
ii ee 228,50 | 227,50 
„ September Ke e 208,50 207,75 
Roggen Ma 202,.— 200,75 
„% Jul [2992 ele 
„ September 1782 178 


Bankdiskont 5 %, Lombardfußzlus 6 5%, Privatdiskont 3%, % 
Danzig, 11. Mai. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 18 inländiſche, 82 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 120 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
Königsberg, 11. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
63 inländiſche, 69 ruji. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleſe und 
14 Waggon Kuchen. 


Berliner i . 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Ber er Direktion. 
dee Berlin. 11. Mai 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 4519 Rinder, darunter 1352 Bullen, 
1996 Ochſen, 1170 Kühe und Färſen, 1528 Kälber, 6977 Schafe, 
12977 Schweine. 


- | Schladte 
Preiſe für 1 Zentner gen Ber 
Rinder 
5 ër ftete, Höcft 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, en 
Schlachtwerkes, höchſtens 6 Jahre alt] 49—52 ; 84—90 
b) junge ſleiſchige, nicht ausgemäſtete | 
und ältere len ige 8 | 47—48 81—83 
c) mäßig genährte junge und gut ge» 
’ en lere IR; 44—47 | 80—85 
d) gering genährte jeden Alters. 36—40 68—75 
KE gene höchſt 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Sc .. . . of 46—49 | 77—80 
b) vollfleiſchige jüngere 42—45 75-80 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genührte ältere 37—40 | 70—75 
d) gering genährte —.— —.— 
3. ae En älter Fürſen 
a) vollfteiſchige ausgemäſtete E 
e Schlachlwertes 4850 80—83 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höften 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 43—45 | 75—79 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und SC 39—41 | 71—75 
d) mäßig genährke Kühe und Färſen] 33—35 | 62—66 
e) gerin —30 17 0 


g " 
4. Gering gen. Jungvieh (greffer) x -| 36—40 
Kälber: 


a) Doppellender feiner Maſt 90—105 129—150 


b). feinſte Daft (Vollmilchmaſt) und befte 


Saugkälbe n „ +] 67—70 112—117 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 60—64 100—102 
d) geringe Seca R Se 53—58 | 93—192 

> afe: 

B Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 44—47 | 90—96 
b) ältere Mafthammel . . . . . 39—43 | 80—38 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 

ae) Se DE FA 30—40 | 64—85 
d) Marſchſcha 9 A 0 I —.— SE 

: weine: 

a) Fettſchweine über 3 Str. Lebendgew. | —,— 2 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2¼ Bir. Lebendgew. 58—59 72—74 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 57—58 | 71—73 
d) fleiſchige Schweine 55—57 | 69—70 
e) gering entwickelte Schweins. . | 51—54 | 64—68 

Sauen 8 54—55 | 67—69 


Rinderhandel glatt in beſſerer Ware, ſonſt ruhig, etwa 
150 beſte Stiere und 39 ſchwere Bullen brachten Preiſe über 
Notiz. Kälberhandel glatt, befte ausgeſuchte Kälber über 
höchſte Notiz bezahlt. Schafhandel glatt. Schweinemarkt 
glatt geräumt, 


Wetter⸗Ueberſicht 


Deutſchen Seewarte. 
in 5 amburg, 11. Mai 1912. 


= FR: Witterungs⸗ 
Name 8 A P ECH ER Sie verlauf 
der Beobad-| E S SÉ 88 308 der letzten 
tungsſtation ET 5 f 88 24 Stunden. 
Borkum 703.5, 8  _|halbbed-I 18 nachm. Nied. 
Hamburg 764,0 WS Wibededt 9 meiſt bewölkt 


wolkig 10 


— ſmeiſt bewölkt 
e 11) = 


Swinemünde |761.4/W 


r 758,2 W alem, heiter 
Wee e 757,3 NN bedegt 7 2, nachm. Nied, 
Hannnover 764,5 SW heiter 9 2,4 vorm. Nied. 
Berlin 768,3/ M W wolkig 8 — ſmelſt bewölkt 
Dresden 764,1) EN Wiheiter 11 — Iziemf heiter 
Breslau 763,1 R W hhalb bed. 10 — ziemt. heiter 
Bromberg 760, W heiter 10 — ſmeiſt bewölkt 
Metz 764,% SSW heiter 15 6, [Gewitter 

rankfurt, M. 763,4 NO heiter 15 — Imeift bewölkt 
Karlsruhe 764,2 — ſwolkenl. 17| — (Gewitter 
München 764,9 W bedeckt 144 6,4 nachm. Nied. 
Paris 761,9 SSW heiter 18 — Nied. i. Sch.) 
Vliſſingen 761,1 OSO bedeckt 13 — Inadts Nied. 
Kopenhagen 760,4 WN Wöhalb bed. ` oi — (Gewitter 
Stockholm 757,9 SS ſbedeckt 6 — ſmeiſt bewölkt 
Haparanda 753,0 N bedeckt 72, nachm. Nied. 
Archangel 751,40 Regen 2 — nachm. Nied. 
Petersburg 254, 0 NW ` better $ 6, [Nied. i. Sch. 
Warſchau 758,4 NW bbedeckt — vorm. Nied. 
Wien 763,2 NW hhalb bed. 15 6,4 zieml. heiter 
Nom 764,4 N wolkenl. 150 — — 
Hermannſtadt 761,0 W̃ Regen 6 — nachts Nied. 
Belgrad 762,0 WN Wöbedeckt 12 6, 40meiſt bewölkt 
Biarritz 763,2 0 ſwoltenl. 22 — Gewitter 
Nizza 765,0 — bbedeckt 18| — ſmeiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichtliche Witterung Sonnatag flir den 12. Mai: 
Zunächſt heiter, wärmer, ſpäter zunehmende Bewölkung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 11 Mal, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Krad Cell. 
Weller: heiter. Wind: Nordweſten. 
Baromelerſtand: 765 mm. i 
Bom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Temperatur: 


A 


Statt Karten! 


Die Verlobung ihrer Tochter 


Helene mit dem Zahlmeiſter⸗ 
am r. 21) Herrn Fritz Foelske 
R beehren fih anzuzeigen 

AN Penſ au, im Mai 1912 


a Ernst Sauce und Frau, A 
in A b. Leskan, 


DS SSS SS 


Offfentliche > Verſteigerung. 


Mittwoch den 12 15. d. Mts., |2 


vormittags von 9 Uh 
werde ich im Hotel e Hobel, 
das Konkurslager, beſtehend 


größeren Poſten e 
Weine u. Liqueure, vielen Bett⸗ 
geſtellen mit Matratzen, diverſen 
Ober⸗ und Unterbetten, Sofas, 
Tiſchen, Stühlen, einem großen 
Poſten Gläſer, Teller, Taſſen, 
Meſſer, Gabeln und Tiſch⸗ 
wäſche, Kleiderſpinde und andere 
Spinde, Bilder, Gaslampen und 
vieles andere mehr, außerdem 
ein Pianino zum elektriſchen 
Betrieb, ein Flügel, ein Gram⸗ 
mophon 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zahlung freiwillig verſtei E 
Thorn den 11. Mai 1912 


nauf, 
ger. 


Leffentlicher Ankauf. 


Dienstag den 14. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinen Geſchäfts zimmer 


400 Ztr. polniſche Roggen⸗ 
kleie, gute Qualität, zu w 
Zentner geſackt, zur ſofortigen 
Lieferung inkluſive Sack, waggon⸗ 
frei Freienwalde i. Pom., ge⸗ 


jatt, 
für Rechnung deffen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden an⸗ 
kaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 

Von der Reiſe zurück⸗ 

gekehrt, habe ich meine 

Praxis in der neuen Woh⸗ 
nung 


Baderſtr. 19, 


(geſtaurantdöwenbräu) 
aufgenommen. 


u jetzt ab übernehme 


Licht und Röntgen⸗ 


Behandlung. 
Dr. Steinborn, 
Spezialarzt für Haut⸗ und 
Geſchlechtskrankheiten. 


d A; 
Dr. Iddi, 


Frauenarzt, 
Poſen, Ritterſtr. 36. 


Zu der vom 10. Mei bis 8. Juni 
d. Is. ſtattfindenden 
Hauptziehung 
der 1 Lotterie 11 
4 und g Lose 
A 50 und 25 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Ferner während der Ziehung, 
ſolange vorrätig: 
Ersatzlose 
für die mit e 1 gezogenen 
oſe 


Dombrowski, 
SUR preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


inem geehrten Publſkum von Thorn 
und Umgebung empfehle meinen neuen 


Leichenwagen 


von einfachſter bis prunkvollſter Nus- 
ſtatlung. Gleichzeitig empfehle 
ulſchwagen 
zu Hochzeiten, Viſiten, Taufen und 
Spagierfahrten, auch flottes 
Reiſefuhrwerk, 


ein⸗ und zwe i 
Reifen. sweilpännig, zu biligſten 


FertlinandThomas 


Kleine Marktſtr 
mi Neuſtädtiſchen Markt. 


u Kind 
Mädchen Mellienſtr. HME 


Ku AREAL: „Regt. von Borde W 


. SSS. 


CCC TTT 
N 


$ 3 


Y Helene Neubauer 5 


dl 


3 Fritz Roelske 3 
A Berlobte, 


2 Penſau. Thorn. 


E 


Ein Blid 
in die zukunft! 


Ihr großes Leben liegt vor Ihnen wie 
ein aufgeſchlagenes Buch Verlangen Sie, 
daß ich Ihnen ausführlich ſchreibe. Es 
koſtet Sie nichts. 


Dr. phil. Grothe, 


Bornfleintuhboderr- 
Lackfarbe, 


kg T „40 Mk., 
bei 10 kg 1.30 Mk., 
bei noch mehr kg 1,20 Mk. 
empfiehlt 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 20. 


Schiedmayer- 
Biese- g 


Duysen- >] 
Seiler- S 
Quandt- * 
Schwechten- A. 


Fabriklager und Allein⸗Vertreter für 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn: 


F. A. Goram, 
Culmerſtr. 13, Telephon 506. 
Erſtes, größtes und leiſtungsfähigſtes 


Pianoforte⸗Haus in Thorn. 
Kataloge gratis und franko 


— —— EE 
Täglich friſchgeſtochenen 


nampen - Spargel 


empfiehlt 


Carl Ludwig, 


Schulſtraße 1. 


50 Mark Wochenlohn 


oder 50—60 Proz. Proviſion 
erhält jeder, der den Becken] meiner 
weltberühmten Schilder Waren 
übernimmt, darunter lebte Ke 
und konkuerenzlofe Maſſenartikel. Ich 
erbringe die Beweiſe durch Original⸗ 
beſtellungen, a viele meiner Ver⸗ 
treter, wo die Waren bis jet einge⸗ 
führt waren, mehr als 30 Mark pro 
Tag verdienten. Hauplſaiſon ijt am 
Beginnen. Auskunft gratis. Vertre⸗ 
tung wird als Haupt- ſowie auch als 
Nebenbeſchäftigung übertragen. Anfrage 
per Poſtkarte genügt. 
Schilderfabrik 
Poſt Erbach im Weſterwald. 
Scheere von ſetzt an 


ferde 


ſauber und billig. lee 12. 


| 1 
Nie me, Tij lergejellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Konkolewski, e 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 27. 


Einen tüchtigen 


Uniformſchneider 


ſowie einen 


, Damenſchneider 
de eee, 
Schneidermeiſter, Mellienſtr. 112. 


Klempnerlehrlinge 


und Arbeitsburſchen ſtellt ſofork ein 
Fr. Kochinke, . 
Hofſtraße 5 
Ein kräftiger 


Laufburſche, 


nicht unter 16 Jahren, geſuͤcht. 
Bruno Heidenreich, 
Mellienſtraße 72, 1. 


Hôtel Drei Kronen, Berein der Dun. Generalverſnmmlung 
Thorn. 


Sonntag den 12. Mai 1912: 


Russische Vorspeise. 


Jäger- oder Krebssuppe. 


Lammkotelettes.mit Stangenspargel. 


Helgoländer Hummer (warm). 


Junge Hähnchen, 


Früchte und Gurkensalat. 


Bombe Nesselrode, 


Käseplatte. 


Ananas. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 12. Mai: 


mm Promenaden- wg, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21, unter perſönlicher Leitung j 
königl. e Herrn W. Böhme. 
ang 4 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 25 Ge Zen 6 Perſonen) 60 Pfg. Ab 7½ Uhr: 


Schnittbilletts à 15 Pfg. 


Citania ` Bomm den 12. Mai, S 
IADOL. Sec 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Uhr nachmittags: 


ausgeführt von Mitgliedern des Muſikkorps Inf.⸗Regts. 6 


. I 


üller’s 


IA 


Bom II. bis 14. Mai: 


Der Senſationsſchlager | 


„Wenn Frauen lieben.“ 


Ein erſchütterndes Lebensbild aus der Künſtlerwelt in 2 Akten. Spielzeit 1 Stunde. 


Außerdem völlig neuer Spielplan. 


Rathaus- Automat 


Heute, Sonntag, von 4 Uhr ab: 


=e Frei-Konzert. 


Etabliſſement „Johanniterhof“. 


Jeden Sonntag, von 5 Uhr: 


Familien-Kränzchen. 
Empfehle gute Taſſe Kaffee, eigenes Gebäck, 


Landbrot, Schinken, ff. Biere. 


Um gütigen Zuspruch bittet 


Geſellſchaftsgarten Rudal | 


bringt ſich jetzt den geehrten Ausflüglern, Vereinen und Schülern N 


$ Radtke. 


als ſchattiger, ſchöner Aufenthaltsort in freundliche Erinnerung. 
Für allerlei labende Speiſen und Getränke ift beſtens gejorgt. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Otto Wendland. 


ng. Mute! Wohnungen, 


ſofort verlangt. 


F. Zielinski, 
Schneidermeiſter, Mellienſtr. 112. 


Wiere Meint | 


ſofort geſucht, eventl. Aufwärterin und 
Mädchen für nachmittags zu einem 


Ein älterer Mann i 
Buchhandlung ——. 


Wohnungsangeboit. A 


wird verlangt zum Kühehüten. 
Koch, 
Swieresyn bei Swierezynko. 


egenen 
Empfehle und ſuche 
Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, er und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
tanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Perfekte Köchin 


zum 15. Juli geſucht. Zu er 
Geſchäftsſtelle der res f Coget ir ber 


leiues möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 16, pt., l. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraßſe 8 10, 1. Eiage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Parkſtraße 29, 1. Etage, 4 Zim 

ſämtlich mit Wilden 9 Zubehör 

Badeſtube, 


Ge 
Gas und elektriſcher Licht: 


anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Eine A⸗Fim.⸗Wohnung 


e elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr, 101. 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtüng, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne pile un von ſo⸗ 
fort oder ſpäter brick, 


dit, SS l 


von 4, 5 und 6 


immern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 


Carl Preuss, 
Parlſtraße 18. 
Von ſofort oder 1. 10. 12 ab ift eine 


Wohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeſnrichtung 


und reichlichem Zubehör, auch Gartens | f 


anteil, zu vermieten 
Culmer Chauſſee 38. 


5 Zimmer-Wohnung, 

hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 

Stall, für 800 M. zu vermieten 
Mellienstrasse 89. 


Mellienſtraße 112, 


Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder ſpäter 
zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112a, part,, l. 


Beg ee 41. 


Am Himmelfahrtstage: 


Maiausflug 


nach dem 


Bürger ereind 


Thor, 


Waſſerwerk Weißhof. Dienstag den 14. Mai 1912, 


Zuſammenkunft 4 Uhr. 
Konzert, 
+ Tombola, 
Preisſchießen, 
Wettlaufen ete. 


Landsleute und Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. 
J. A.: Schmidt. 


W Verein für natur⸗ 

gemäße Lebens» und 
Heilweiſe, Thorn. 
Sonntag den 12. d. Mts.: 


Spaziergang 


lach 


Obſtplantage Weißhof. 


Abmarſch 3 Uhr nachmittags vom 
Bromberger Tor. 
Der Vorſtand. 


d Sinemalographen - Theater i 


Metropol, 


N Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. S 
C RS et 
Programm 


von Sonnabend den 11. Mai bis 


Dienstag den 14. Mai 1912: 


I ` Mamsell 
ı Nitouche. 


H D Qujtipiel in 3 Akten, welches 

im Berliner Neuen Theater 

mit großem Erfelge zur 
Ki Aufführung gelangte. 


2 Se 1!, Stunde. 


bk der entfeplice 
Untergang des 
Schiffes „Titanic“, 


dem 1600 Menſchen 
zum Opfer fielen. 
Inhalt: 
1. Kapitän Smith auf der Kom⸗ 
mandobrücke. 2. Hilferuf der 
„Titanic“. 3. Damen der höchſten 
Kreiſe ſtellen den Unglücklichen 
Kleidungsstücke zur Verfügung. 
4. Rettung des Quartiermeilters # 
Hitchens im letzten Augenblick. 
5. Einige Helden von der Be⸗ 
ſatzung der „Titanic“. 6. Reverend 
Hogue, ein Paſſagier der „Car- 
pathia“, welcher als erſter die 
Rettungsboote der „Titanic ſignali⸗ 
ſierte. 7. Maſſenandraug vor dem 
Bure u der Wite⸗Star⸗Linie in 
Erwartung neuer Nachrichten. 8. 
Herr Marconi, durch deſſen geniale 
Erfindung 700 Menſchen gerettet 
wurden. 9. Der Erfinder der 
drahtloſen Telegraphie. 10. S. S. W 
„Hackey Bennett“ verläßt den Hafen 
f Haltfax, um die Leichen aufzuſuchen. 
11. Die Untergangsitelle der „Tita-⸗“ 
nic“ im Ozean. $ 


Natur. 


. Ruinen in Egypten, 
Moritz als Schutzmann, GT, 


. Goumontmode, 
17 neuefte Ereigniffe. 


Androchus, 
altgriechiſches Drama. 


. Die Tierwelt Braſiliens, Natur. 
„Rache des Hoteldieners, Humor. 
„Liebe der Zigeunerin, Drama. 


„Wie Toto die Miete eintreibt, 
Humor. 


„Ein Lichtſtrahl, Drama. 


„Der hereingefallene Durchgänger, 
Humor. 


Aenderungen im Programm vorbeh. 


r Größtes 
Lilm⸗berleihinſtitut. 


Filiale: Thorn. 


Heut 
N Sonrabende. ii. d. Mts., 


115 1 
Soa Wollmarkt, 


Graudenzerſtraße 36. 


Jeden Sonntag von 5 Uhr ab: 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 


M. Baruch. 
Stube an einzl. Frau z v. Strobandſtri1. 


abends 8½ Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht. 

2. Kaſſeubericht. 

3. Satzungsänderung. 

4. Vorſtandswahl. 

5. Erklärung zur letzten Debatte 
in der Gemülleimerangelegenheit. 

6. Beſprechung über die Frage der 
Aufhebung der Jahrmärkte. 

7. Straßenbahnverbindung nach dem 

Bahnhof Thorn⸗Nord. 

8. Einſpruch gegen den Anſchluß 
der Bahn Thorn⸗Scharnau an 
die Bahn Fordon⸗Bromberg. 

9. Bedingungen über die Ver⸗ 
pachtung der ſtädt. Jagd. 

10. Allgemeine Ausſprache. 

Dee Dorjtand 


des Bürgervereins Thorn. 


D Sonntag, 12. Mui, 
> nachm. 23/, Uhr: 
Nach 


bZEEWIR, 


Vertin Jugend Thorn, 


Haupt⸗ VPerſummlung 


Dienstag den 21. Mai d. Js., 
abends 8½ Uhr, 
im Fürſtenzimmer des Artushoſes. 
Tagesordnung: 
1, Jahresbericht. 
2. Kaſſenbericht. 
3. Wahl des Vorſtandes und der 
Rechnun gsprüfer. 
4. Verſchied enes. 
Gäſte willkommen. 


Der Doritand. 
OL 


Neues Schützenhaus 


Ee 
Sonntag den 12. Mis. : 


2. Eröffnungsſchießen 
der Schützenbrüderſchaft Mocker, 
verbunden mit PT Maikränzchen. 


Der Schützenwirt. 


Bürger⸗Garten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


H Familienkräncdhen, 


Für Vereins- und Privatfeſtlichkeiten 
ball meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


„Preußischer Hof“, 


Culmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu ng einladet 
Jacubowski. 


gtt, Park 


Schießplatz Thorn. 
Sonntag den 12. Mai, 
von on 4 Uhr ab: 
Großes 


Garten⸗Konzert 


Eintritt 10 Pf. 
Ein Kremſer fährt von der Holzbrücke 
nach hier um 3, 4½ und 56, Uhr. 
Rückfahrt erfolgt um 8, 9 und 10 Uhr. 


is 15 
n d Hochachtungsvoll 


Otto Romann. 


Lulkauer Park. 


Empfehle den geehrt geehrten Ausflüglern, 
Vereinen ꝛc. meinen großen ſchattigen, 
jetzt in herrlicher Blüte prangenden 


Park 


zum angenehmen Aufenthalt. Für gute 
Speiſen und Getränke iſt ſtets beſtens 


geſorgt. 
Hochachtungsvoll 


Janke, Gaſtmirt. 
Taglicher Kalender. 
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ee Unterhaltungsblatt“. 


Thorn, Sonntag den 12. Mai 1912. 


Die Preſſe. 


(Zweltes Blatt.) 


30. Jahrg. 


En Bloc! 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 10. Mai. 

Die Franzoſen ſind höfliche Leute. Ihre 
Preſſevertreter im deutſchen Reichstage ſchüt⸗ 
teln ihren „pangermaniſtiſchen“ Kollegen 
heute die Hand und beglückwünſchen ſie zum 
nationalen Auſſchwung des Parlamentes. Ein 
großes, beglückendes Neues iſt in der Tat ge⸗ 
ſchehen: die neue Militärvorlage iſt nach 
kurzer Debatte am frühen Nachmittag um 
½4 Uhr mit gewaltiger Mehrheit, die von 
Heydebrand bis Haußmann reicht, en bloc an= 
genommen worden, alſo im Ganzen ohne Ein⸗ 
zelabſtimmung, ohne Markten und Feilſchen 
um irgend eine Poſition. Das Haus gerät ob 
dieſer ſeiner eigenen Leiſtung ſelber in einen 
Zuſtand jo rückhaltloſer Freude, daß fie Dë 
Luft machen muß, daß ein ſtürmiſches und 
immer wiederholtes Bravo den gelben Rieſen⸗ 
raum durchbrauſt. Ein jeder fühlt es, daß er 
Zeuge, ja Mitſchöpfer eines gewaltigen hiſto⸗ 
riſchen Augenblickes iſt, in dem alles unter⸗ 
geht, was je ſeit den Zeiten des preußiſchen 
Militärkonflikts an unſeligem Zank und 
Streit über die Sicherung des Vaterlandes 
zu verzeichnen war. Einmal, vor ein paar 
Jahren, iſt der Marineetat en bloc ange⸗ 
nommen worden. Das wurde als noch nie da⸗ 
geweſen in alle Welt hinausdepeſchiert. Und 
nun bewilligt dieſer Reichstag, auf deſſen 110 
Sozialdemokraten als Kern einer großen 
Oppoſitionsmehrheit des Antimilitarismus 
die Franzoſen ſo ſicher gerechnet haben, nicht 
nur einen Etat, nein, eine ganze neue Mili⸗ 
tärvorlage von Hunderten von Millionen aus 
dem Handgelenk. Nur ganz kurz hatten die 
Vertreter der Parteien ſich zur Vorlage in 
einer Generaldebatte geäußert. Der Antrag 
der Sozialdemokraten, die Dienſtzeit der Fuß⸗ 
truppen auf ein Jahr und die der Berittenen 
entſprechend zu verkürzen, wurde einmütig zu⸗ 
rückgewieſen, von dem Kriegsminiſter von 
Heeringen mit dem einfachen Argument, daß 
dann jeweils im Oktober unſer Heer ja nur 
aus Rekruten beſtehen, alſo wehrlos ſein 
werde. Einer freiſinnigen Reſolution auf 
„möglichſte“ Verkürzung der Dienſtzeit da⸗ 
gegen, einer Reſolution, die ohne jede Friſt⸗ 
beſtimmung eigentlich nur als façon de par- 
ler, als Verlegenheitsverbeugung vor alten 
Parteiforderungen ſich präsentierte, wurde 
von einer leidlichen Mehrheit zugeſtimmt. 
Dann erfolgte urplötzlich Debatteſchluß. Die 
meiſten Abgeordneten hatten von dieſer Ab⸗ 
ſicht der Führer keine Ahnung gehabt, ja ſogar 
der Zentrumsgeneral Häusler, der ſeit min⸗ 
deſtens 12 Monaten eine lange Rede über die 
notwendige Vermehrung der Artillerie im 
Buſen trägt, mußte auf dieſe große Chance 
ſeines Lebens verzichten. Man wollte Taten 
ſehen. Das Haus rauſcht zur Abſtimmung 
empor. Nur Polen und Sozialdemokraten 


die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 


— Nachdruck verboten.) 
(29. Fortſetzung.) 

Fräulein von Honerlah ging zu ihr hin 
und ſtrich ihr beruhigend über die Schulter. 
„Nehmen Sie es nicht ſo ſchwer und bedenken 
Sie eines: Ihre Mutter iſt in ihrer Weiſe 
eine brave, hochachtbare Frau, die ihr ganzes 
Leben lang unermüdlich tätig war und ein bit⸗ 
teres Los mit einer Art Heldenmut getragen 
hat. — Kein Flecken haftet an Ihrer Geburt. 
Sie entſtammen einer geſetzlich unantaſtbaren 
chriſtlichen Ehe; das muß Ihnen ſchon um 
Ihrer eigenen Kinder willen lieb und troſt⸗ 
reich ſein. An das übrige gewöhnen Sie ſich 
mit der Zeit. Es weiß ja auch niemand von 
der Sache, als wir beide, und es ſteht Ihnen 
frei, abzureiſen, ohne Frau Fegewiſch wieder⸗ 
zuſehen. Was nun kommt, das müſſen Sie 
mit ſich und Ihrem guten Manne abmachen. 
Ich ſehe ihn ſchon am Gartenzaun unruhig 
auf und nieder gehen. Gewiß harrt er der 
Botſchaft, die Sie ihm zu bringen haben.“ 

Käthe erhob ſich, dankte Fräulein von 
Honerlah für ihre gütige Vermittlung und 
ging. Sie war aber ſo erregt und ihr Kopf 
ſo benommen, daß ſie kaum wußte, was ſie 
tat. Sie hatte jetzt nur den einen Gedanken: 
was würde ihr Mann ſagen, er, der alle ihre 
Hoffnungen, ihre himmelhohen Luftſchlöſſer 
kannte, dem ſie ſich überlegen geglaubt hatte, 
im Hinblick auf ihre vermeintliche vornehme 
Geburt, und der nun auf ſie, das Kind fahren⸗ 
der Komödianten, als auf eine Unebenbürtige 
herabblicken konnte. 

Ja, was würde er ſagen! 


Der gute Kel⸗ 


ting ſagte zunächſt garnichts Ein Blick in das 


ſchließen ſich von dieſer nationalen Demon⸗ 
ſtration gefliſſentlich aus. In wenigen Mi⸗ 
nuten iſt das Werk getan und der Kanzler gibt 
in freudiger Erregung dem Kriegsminiſter 
beide Hände, ein dringendes Telegramm geht 
an den Kaiſer und der Journaliſtenſturm auf 
Telephonzellen und Poſtbeamte erfüllt das 
Haus mit Rennen und Rufen. Auf den 
Bänken des Fortſchritts, wo jahrzehntelang die 
Oppoſition gegen jede Heeresvermehrung 
hockte, ſieht man ſich mit glänzenden Geſichtern 
an, ſo wie an jenem berühmten 13. Dezember 
1906, als der Bülowblock geboren wurde. 
Dann gibt es eine halbe Stunde ſpäter die 
zweite Sitzung, in der das arbeitsfreudige 
Haus den Militäretat für dieſes Jahr vor⸗ 
nimmt, und damit kommen wir allerdings 
wieder in den Kleinkram hinein und in die 
vielen „Fälle“, die ſich in den letzten Monaten 
aufgeſpeichert haben. Hier kann auch der 
Fortſchrittler Gothein in einer in heulendem 
Tone vorgetragenen Anklagerede wieder ſein 
„Material“ vorbringen, aber das Haus läßt 
ſich die ſchöne Stimmung von vorhin nicht 
mehr zerſtören, und ruft oſtentativ Beifall, 
als der Kriegsminiſter die Fälle ſamt und ſon⸗ 
ders überzeugend widerlegt. 


Parlamentariſches. 

Eine Zentrumsreſolution zur Frage des 
Zweikampfes. In der Budgetkommiſſion des 
Reichstages brachte das Zentrum eine Reſolu⸗ 
tion ein: Der Reichstag wolle beſchließen, den 
Reichskanzler zu erſuchen, alsbald Schritte zu 
tun, die geeignet ſind, die Zweikämpfe zu be⸗ 
ſeitigen, insbeſondere dem Zwang zur Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf und zur Annahme 
eines ſolchen entgegenzutreten, vor allem aber 
zu weranlaſſen, daß die Beſtimmungen der 
Order vom 1. Januar 1897 über Einſchrän⸗ 
kung und Vermeidung der Zweikämpfe überall 
zur ſtrengſten Durchführung gelangen, und 
das namentlich a) Perſonen von ehrloſer Ge⸗ 
ſinnung für den Ehrenhandel unter allen Um⸗ 
ſtänden ausſcheiden, b) gegen den Beleidiger 
ſchleunigſt und ſcharf vorgegangen wird, c) 
Ehrenhändel erſt nach erfolgtem ehrengericht⸗ 
lichen Verfahren zum Austrag gebracht 
werden, d) die Ablehnung eines Zweikampfes 
aus religiöſen oder ſittlichen gerechtfertigten 
Bedenken ebenſowenig wie Streitigkeiten 
dienſtlicher oder priwatgeſchäftlicher Natur 
zum Gegenſtand eines ehrengerichtlichen Ver⸗ 
fahrens gemacht werden. 
p —ĩ—jꝙ?&ʒ 


Provinzial nachrichten. 


Gollub, 9. Maj. (Kindesmord.) Bei dem 
Anſiedler Gahr hat die Dienſtmagd Juſtine Mauer 
auf dem Abort heimlich geboren und das lebende 
Kind gleich darauf in die Kloakengrube verſenkt. 
Auf ärztliche Anordnung wurde die Kindesmörderin 
einſtweilen nach Brieſen in das Krankenhaus 
gebracht. 


ſchmerzlich veränderte Geſicht ſeiner 
Frau zeigte ihm, daß ſie bitter enttäuſcht war 
und ihr Stolz und ihr Ehrgeiz im Staube lag. 
Ja, mit der Intuition der echten Liebe kam 
ihm plötzlich, ſcheinbar ganz unvermittelt, die 
Ahnung der Wahrheit. Er umarmte Käthe in 
lebhaftem, innigem Mitgefühl, nahm ihren 
Arm und eilte mit ihr aus dem Bereich der 
Landſtraße zu einer einſamen Bank, wo er ſich 
mit ihr niederließ. ` 

„Sieh' mal, nun haben wir doch endlich die 
Gewißheit, und das iſt die Hauptſache. Das 
ewige Hangen und Bangen machte uns nervös. 
Du wirſt die unangenehme überraſchung — 
denn eine ſolche iſt es wohl — bald über⸗ 
winden und dann biſt du wieder meine alte, 
fröhliche Käthe. Ich brauche dich nicht mit 
vornehmen Verwandten zu teilen, die mir 
höchſt unbequem wären, und unſer Leben 
kommt wieder in das alte Gleis.“ 

„Ach,“ ſchluchzte fie, „du ahnſt ja nicht, wie 
ſchlimm es iſt. Ich bin ganz zerſchmettert.“ 

Er lächelte. „Bewahre, du biſt gottlob heil 
und geſund. Nur Hochmut und Eitelkeit haben 
einen tüchtigen Stoß erhalten, und das iſt 
gut, denn ſie waren gar zu üppig ins Kraut 
geſchoſſen.“ 

„Freilich, Hans, und alles wäre zu er⸗ 
SE aber daß es gerade dieſe Frau fein 
muß!“ 

„Die Fegewiſch?“ 

„Ja. . aber woher weißt du es denn?“ 

„Als ich dein Geſicht ſah, kam mir der Ge⸗ 
danke.“ 

„Ich ſehe ihr doch nicht etwa ähnlich?“ 

„Nein, das nicht, aber ein verwandter Zug 
iſt vielleicht doch vorhanden. Dein Schmerz 
erinnerte mich ſoeben an den Ausdruck ihrer 


kleinen 


Culm, 10. Mai. (Feuer. Unfall.) Heute 
Nacht gegen 12¼ Uhr brach auf dem fiskaliſchen 
Grundſtück Marktſtraße 7 Feuer aus. Es brannte 
das Hofgebäude, in dem der Sattlermeiſter 
Lawicki feine Werkſtätte und ein Tiſchlermeiſter 
ein kleines Möbellager hatte, bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern vollſtändig aus. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung ſeitens eines Mitbewohners vermutet. — 
Die Unſilte, neben dem Wagen einherzugehen, 
mußte der Arbeiter Peter Ewert hart büßen. 
Dieſer erfaßte im angetrunkenen Zuſtande, jeden⸗ 
falls, um ſich zu ſtützen, die Runge eines in der 
Waſſerſtraße abwärts fahrenden Wagens, Dabei 
fiel er hin und wurde teilweiſe überfahren. 
Außerdem zog er ſich durch den Fall auf das 
Pflaſter einen bedeutenden Schädelbruch zu, ſodaß 
er 1 in das Krankenhaus überführt werden 
mußte. 

lz. Schwetz, 8. Mal. (Achtuhrladenſchluß. Gewerb⸗ 
liche Betriebe.) Auf Antrag der Geſchäftsinhaber hat 
der Regierungspräſident angeordnet, daß vom 15. d. M. 
ab ſämtliche offenen Verkaufsſtellen von 8 Uhr abends 
ab geſchloſſen zu halten ſind, mit Ausnahme der zwei 
letzten Werktage vor Neujahr, der drei letzten Werktage 
vor Oſtern und Pfingſten, der letzten elf Werktage vor 
Weihnachten ſowie derjenigen Tage, an denen hier 
Krammärkte abgehalten werden. — Im Kreiſe ſind 
1250 gewerbliche Betriebe vorhanden, in denen 866 
Geſellen und 580 Lehrlinge beſchäftigt werden. Im 
Baugewerbe werden in 198 Betrieben 403 Geſellen 
und 126 Lehrlinge beſchäftigt; dagegen find in 287 
Betrieben des Bekleidungsgewerbes nur 76 Geſellen 
und 68 Lehrlinge tätig. 

Neumark, 9. Mai. (Jubiläum.) Der Männer: 
turnverein begeht in den Tagen vom 15. bis 17. 
Juni die Feier feines 50 jährigen Beſtehens. Mit 
dieſer Feier, die ihre Krönung in der Einweihung 
des Jahndenkmals auf dem Stadtparkberge er⸗ 
hält, iſt das Gauturnfeſt des Drewenzturngaues 
verbunden, dem die Turnvereine der Kreiſe Löbau, 
Strasburg, Roſenberg, Neidenburg, Oſterode und 
Allenſtein angehören. 

Tuchel, Mai. (Ein gefährlicher Menſch) 
wurde heute in der Perſon des Knechtes des Be⸗ 
likers Tasta in Kelpin verhaftet. Der Knecht 
fuhr über den Acker des Gutsbeſitzers und Amts⸗ 
vorſtehers Wüſtenberg⸗Kelpin. Durch einen ſeiner 
Leute ließ dieſer dem Knecht das verbieten. Als 
Antwort gab der Knecht einen Revolverſchuß 
ab. Der Amtsvorſteher wollte nun die Ver⸗ 
haftung vornehmen laſſen. Der Gemeindebeamte 
begab ſich zu Taska, um den Auftrag auszuführen. 
Dieſer ſetzte jedoch ſeiner Verhaftung derartigen 
Widerſtand entgegen, daß der Geudarmeriewacht⸗ 
meiſter Romahn⸗Tuchel requiriert werden mußte, 
dem dann ſchließlich die Überwältigung des 
Rowdys mit Hilfe eines Beſitzers nach hartem 
Kampf gelang. 

Oliva, 10. Mai. (Selbſtmord.) Der Agent 
Erich Eiſenack von hier, Georgſtraße 28, hat ſich 
heute Vormittag in Marienburg erſchoſſen. Das 
Motiv zur Tat iſt unbekannt. Eiſenack war 30 
Jahre alt, verheiratet und ſtammt aus Dirſchau. 
g Allenſtein, H. Mai. (Dftpreußens erſte Frei⸗ 
lichtbühne) wird am erſten Pfingſtfelertage ihre 
Vorſtellungen in Alt⸗Jakobsberg beginnen. Zur 
Aufführung gelangt Schillers „Wallenſteins Lager“. 
Auch „Wilhelm Tell“ und Goethes „Iphigenie“, 
ferner die Oper „Das goldene Kreuz“, die auf 
der Zoppoter Waldbühne einen großen Erfolg er⸗ 
zielte, will man aufführen. Heitere Werke ſollen 


vergrämten Züge. Was mag die arme Frau 
gelitten haben! Sie ſoll es nun recht gut bei 
uns haben; wir wollen ſie tröſten und pflegen 
und in Ehren halten.“ 

„Wir?“ rief ſie und ſprang erſchrocken 
auf. „Nein, Hans, das können wir nicht. Ich 
kann nicht zu ihr gehen und ſie Mutter 
nennen; es iſt für mich vollkommen unmöglich. 
Wenn wir wieder zuhauſe ſind, ſchreibe ich ihr 
einen netten Brief und ſchicke ihr Geld, damit 
ſie ſich ihr Leben behaglicher einrichtet und 
keine Not leidet, aber mehr kann ſie wirklich 
nicht von mir verlangen.“ 

Er ſchwieg einen Augenblick, dann ſagte er: 
„Wir wollen doch jedenfalls bis übermorgen 
bleiben.“ , 

Indeſſen fie wollte auch davon durchaus 
nichts wiſſen. Nun war ſie es, die zur Abreiſe 
drängte, und nachdem ſie ihm wortgetreu alles 
erzählt hatte, ſchloß ſie: f 

„Ich mag mich hier garnicht mehr fejen 
laſſen. Mir ift, als könnte jeder Menſch mir 
vom Geſicht ableſen, daß ich die leibliche Toch⸗ 
ter jener Perſon bin, und ich ſelbſt erſcheine 
mir plötzlich wie eine ganz andere. wie eine, 
die keinen Boden unter ſich hat.“ 

Er ließ ihr Zeit, ſich zu faſſen. Die bittere 
ungeahnte Wahrheit hatte ihr Gleichgewicht 
erſchüttert und es war aus dieſem Grunde 
ganz gut, daß ſie nun wieder eifrig ans 
Packen ging. In ihrer fieberhaften Tätigkeit 
konnte die innere Erregung ſich am beſten aus⸗ 
toben. - 

Am Abend, kurz ehe fie ins „Goldene 
Fiſchl“ gingen, um die Schnitzel zu eſſen und 
den Bekannten Adieu zu ſagen, kam ein Brief. 

Es war der gewöhnliche Bericht der 
Wärterin, welcher die Kinder anvertraut 


nicht fehlen. Die Direktion liegt in den Händen 
des Herrn Maire⸗Allenſtein. 

Oſterode, 9. Mai. (Ein 2%, Jahre zurück⸗ 
liegender Raubmordverſuch) ſcheint jetzt ſeine 
Sühne finden zu ſollen. Am 1. November wurde 
in Domkau ein Raubmordverſuch an dem Höker 
Theodor v. Bartikowskl verübt. Dieſer beſchäf⸗ 
tigte damals einen Ruſſen Kaſimir Stanza. 
Stanza benutzte die Abweſenheit der Frau v. B. 
zur Verübung des Raubmordverſuchs an ihrem 
Manne und entkam damals unter Mitnahme von 
200 Mark. St. wähnte v. B. bereits auf einer 
anderen Welt, kam vor einigen Tagen wieder 
über die Grenze und fand auf einem Gute in der 
Nähe von Willenberg Beſchäftigung. Am zweiten 
Tage wurde er verhaftet und dem Amtsgericht in 
Willenberg zugeführt. v. B. wurde telegraphiſch 
zum Termin beordert und erkannte den Atten⸗ 
täter. 

Nikolafken i. Oſtpr., 9. Mai. (In große 
Aufregung) iſt die Familie des Töpfermeiſters 
Tachilzik verſetzt worden. In einem Anfall von 
Geiſtesſtörung überfiel die 30 Jahre alte Tochter 
ihre Mutter, faßte ſie an den Haaren und ſchlug 
auf ſie mit einem großen Stein. Dem Beſitzer 
Gawlik, der auf die Hilferufe der Mutter herbei⸗ 
eilte, gelang es mit großer Mühe, die Mutter 
von ihrer kranken Tochter zu befreien. Da die 
Geiſteskranke die Gebäude in Brand ſetzen wollte, 
mußte die Polizei in Anſpruch genommen 
werden. 

Königsberg, 8. Mai. (P. 3 kommt bald nach 
Künigsberg.) Das für Königsberg beſtimmte 
Luftſchiff P. 3 wird, wie die „Rgb. Allg. Ztg.“ 
beſtimmt erfährt, in den erſten Pfingſttagen, even⸗ 
tuell auch noch vor dem Feſte hierher überführt 
werden. Das Luftſchiff iſt mit einer Reihe von 
Sonderaufträgen befaßt, die feine Anweſenheit in 
Berlin und Umgegend bedingten. Das iſt der 
Grund der Verzögerung der Überführurg. Gegen⸗ 
wärtig finden die Übungen unter Leitung des 
Hauptmanns v. Wobeſer ſtatt, der vermutlich die 
Überführung nach Königsberg leiten dürfte. Be⸗ 
ſonders intereſſant geftalteten ſich die Verſuche mit 


der modernen Funkenſtation, mit der P. 3 auss ` 


gerüſtet worden iſt. Über die Ankaufsverhand⸗ 
lungen des Zeppelinluftſchiffes Z. L. 12 erfährt 
das genannte Blatt weiter, daß die Übernahme 
durch die Militärverwaltung im Hochſommer er⸗ 
folgen wird. Die Annahme, daß vielleicht 


auch diejes Luſtſchiff nach Königsberg kommen 
würde, erſcheint, wie hier verlautet, ausgeſchloſſen, 


Es iſt vor der Hand nicht beabſichtigt, gleichzeitig 
zwei Luftſchiffe in Königsberg zu ſtationieren, 
Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß vielleich ſpäter ein 
A des P. 3 mit einem Zeppelinluftſchiff 
erfolgt. 

Stralkowo, 8. Mai. (Starker Verkehr.) Der 
Kreis Wreſchen hat auf der Chauſſee E 
Wreſchen die Erhebung von Chauſſeegeld eingeführt. 
Die Erhebungsſtelle befindet ſich zwiſchen Stralkowo 
und der Landesgrenze. Welch ſtarker Wagenverkehr 
auf letzterer Strecke ift, geht daraus hervor, daß am 5, 
Dezember 1911, an welchem Tage die höchſte Ein⸗ 
nahme mit 105 Mark zu verzeichnen ift, 520 Wagen 
aus Rußland dieſe Strecke paſſiert haben und zwar 
108 vierjpännige, 280 zweiſpännige und 132 einſpännige 


Wagen. 

Stralkowo, 9. Mal. (Feuer. Religiöſer Wahne 
ſinn.) Heute früh brannte das Wohnhaus des Wirts 
Wisniewski in Skardoszewo nieder. Das Feuer ift 
durch Rußbrand entſtanden. Da das Haus ein Stroh. 
. —— . — 
waren und die täglich ſchrieb, aber diesmal 
hatte eine ungeſchickte Kinderhand, von ihr 


geführt, ein paar Zeilen darunter gemalt, und 


da ſtand: 
„Süße Mammil 

Ich habe dich lieb und ich freue mich ſo, 
daß du wieder zu mir kommſt. Ich will auch 
immer ſehr gut zu dir ſein. 

a Deine Tona.“ 

Kelting begriff nicht, weshalb ſeine Frau 
plötzlich in Tränen ausbrach; die Nachrichten 
waren ja gut, aber er ließ ſie weinen und 
wartete geduldig, bis ſie die Spuren getilgt 
und ſich umgezogen hatte. Dann erſt ging er 
mit ihr hinaus in den kühlen, duftenden 
Sommerabend. 

* * 
* 

Frau Fegewiſch wußte, daß Käthe in der 
Villa geweſen war und ihr Geheimnis erfah⸗ 
ren hatte, und nun wartete ſie den ganzen 
Nachmittag, ob ſie zu ihr kommen würde. In 
ihrem Stübchen ſah es blitzblank aus. Die 
Wäſche war weggeräumt, der Tiſch mit einer 
weißen Serviette gedeckt, die große Vaſe mit 
friſchen Blumen gefüllt und obgleich ſie ſich 
immer wieder und wieder ſagte, daß mög⸗ 
licherweiſe garnichts geſchehen und die vor⸗ 
nehm gewordene Tochter abreiſen würde, ohne 
ſie zu ſehen, konnte ſie es doch nicht über ſich 
bringen, das Haus zu verlaſſen oder eine ernſte 
Arbeit vorzunehmen. Sie ſchaffte im Zimmer 
herum, ſchaute zum Fenſter hinaus und ſeufzte 
mitunter herzbrechend. 

Dann nahm ſie den Fahrplan vor, den ſie 
ſich geliehen hatte. Wenn die Kinder nichts 
von ihr wiſſen wollten, nun, dann konnte fiè 
wenigſtens noch auf den Bahnhof gehen und 
fie bei der Abreiſe von einem verſteckten 


——— 


.... 


vinz Pommern 


Sachſen⸗Meiningen. 
Herſchel zu London, hervorragender Aſtronom. 


| forſcher. 


Einzug in Wien. 


dach hatte, griff das Feuer ſchnell um ſich, jodah eine 


Rettung des Mobiliars nicht mehr möglich war. Der 
Schaden ift durch Verſicherung gedeckt. — Plötzlich in 
religiöfen Wahnſinn verfallen ift der 21jährige Wirts⸗ 
ſohn Gizelski aus Janowo. Er mußte in die Irrenan⸗ 
ſtalt Dzikanka überführt werden. 

Aus Pommern, 9. Mai. (Die Gewerbes, In⸗ 
duſtrie⸗ und. Landwirtſchafts⸗Ausſtellung in Kö s⸗ 
lin 1912) wird am 22. Mai eröffnet und dauert 
bis 11. Auguft. Durch die äußerſt günſtige Lage 
der Stadt in waldreichſter Gegend des Oſtſee⸗ 
ſtrandes mit ſeinen herrlichen Bädern und dank 
der nach allen Richtungen hin beſtehenden Eiſen⸗ 
bahnverbindungen dürfte ſich die Ausſtellung 
des regſten Beſuches zu erfreuen haben. Sie 


ſoll ein großzügiges Bild des geſamten künſtle⸗ 


riſchen und volkswirtſchaftlichen Lebens der Pro- 
i bieten und wird demnach weit 
hinaus über das Gebiet des deutſchen Oſtens Bez 
achtung finden. Induſtrie und Gewerbe, Qand- 
wirtſchaft und Hausfleiß, Forſt⸗, Fiſcherei⸗ und 
Kolonialintereſſen ſind in einem großen Rahmen 
vereinigt. Konzertveranſtaltungen und Vergnil⸗ 
gungen aller Art wechſeln ab, um den Aufenthalt 
im Ausſtellungspark genußreich zu veranſtalten. 

— —— —— fÜä— — — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. Mai. 1910 + Sir William 
Huggins, berühmter engliſcher Aſtronom und Phyſiker. 
1905 Kampf bei Hudaob mit dem Hererohäuptling 
Andreas. 1904 3 Fürſtin Agnes zu Solms⸗Hohen⸗ 
ſolms⸗Lich. 1882 * Herzog Paul Friedrich von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin. 1879 * Prlinzeß Feodore von 

1871 7 Sir John F. William 
1845 7 
A. W. von Schlegel zu Bonn, Dichter und Sprach⸗ 
1843 + Charlotte von Kalb, die Freundin 
Schillers. 1841 * Gandolf Graf Kuenberg zu Prag, 
öſterreichiſcher Staatsmann. 1803 * Juſtus von Liebig 
zu Darmſtadt, berühmter Chemiker. 1778 Eroberung 
von Charleſton durch die Engländer. 1670 
Auguſt 1. von Sachſen, der Starke, zu Dresden. 
1641 Hinrichtung des engliſchen Staatsmannes Grafen 
Bi 
„Mai. 1911 Abreiſe des deutſchen Kai erpaares 
nach England. 1908 Gin tung en 
Hohtönigsburg bei Schlettſtadt. 1907 + Moritz, Prinz 
von Sachſen⸗Altenburg. 1906 / Prinzeſſin Fredrich 
Karl von Preußen. 1903 + Profeſſor Neckelmann, 
Erbauer des Stuttgarter Landes gewerbemuſeums. 
1871 T François Auber, franzöſiſcher Opernkomponiſt. 
(Die Stumme von Portici u, a.). 1870 * Herzogin 
Albrecht von Württemberg, geb. Erzherzogin Margareta 
von Osterreich. 1864 Londoner Frledenskonferenz vom 
13. Mal bis 26. Juni. 1849 Militärmeuterei in 
Karlsruhe. 1828 * Alfred von Kremer zu Wien, 
hervorragender Orientaliſt. 1809 Napoleons zweiter 
} 1801 Friedrich in Lunevill. 1792 * 
Papſt Pius IX. zu Sinigaglla. 1717 * Maria 
Thereſia, deutſche Kaijerin zu Wien. 1634 Sieg der 
Sachſen über die Kaiſerlichen unter Coloredo bei Leg. 
nit. 1534 Philipps von Heffen Sieg bei Laufen, 
Wiedereinſezung Herzogs Ulrich von Württemberg. 
1415 Konzil zu Koſtnitz. 


Thorn, 11. Mai 1912. 
. ~ (Poſtſcheckverkehr,) Im Reichspoſtgebiet 
ift die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheckverkehr Ende 
April 1912 auf 66 671 geſtiegen. (Zugang im Monat 
April allein 930). uf dieſen Poſtſcheckkonten wurden 
im April gebucht 1279 Millionen Mark Gutſchriften 
und 1247 Mill, Mark Laſlſchriften. Das Geſamtguthaben 
der Kontoinhaber betrug im April durchſchnitklich 147 
Millionen Mark. Im Verkehr der Reichspoſtſcheckümler 
mit dem Poſtſparkaſſenamt in Wien, der Poſtſparkaſſe 
in Budapeſt, der luxemburgiſchen, der belgischen "Bett, 
verwaltung und den ſchweizeriſchen Poſtſcheckbureaus 
wurden 6,4 Millionen Mark umgeſetzt und zwar auf 
2600 Übertragungen in der Richtung nach und auf 


11 990 Übertragungen in der Richtung aus dem Auss 
lande. 


— Bertehrsverband Weſtpreuße n.) 
Die Hauptverſammlung des Verbandes findet am 18. 
und 19. Mai in Dt. Ey lau Hait, Die Verſamm⸗ 
lung wird Herr Rechtsanwalt Zander-Danzig leiten. 
Die Tagesordnung weiſt neben den üblichen geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten Beratungen über den Beitritt 
zum oſtdeutſchen Verkehrsverband, über die Entfendung 
eines Vertreters zur Tagung des Bundes deulſcher 
Verkehrsvereine in Kaſſel, über die Eintragung des 
Verbandes ins Vereinsregiſter, über die Herausgabe 
„!. . ͤ . 
Winkel aus heimlich beobachten — wohl zum 
letztenmal; denn, wenn alles umſonſt geweſen 
war, dann würden ſie auch nicht wieder nach 
Rotenhahn kommen und nach ihrem fernen 
Landgut hätte ſie ſich ſowieſo nie getraut. 

Die Stunden ſchlichen langſam dahin, aber 
fie ſchwanden doch. Die Souffleuſe wurde 
immer trauriger. Ja, ja — ſie hatte ver⸗ 
gebens gehofft! Zwiſchen ihr und ihrem 


Kinde war die Kluft zu groß geworden in all 


den langen Jahren, in denen ſie ein ſo ver⸗ 
ſchiedenes Leben geführt hatten. Ihre 
Mutterliebe allein konnte ſie nicht überbrücken, 
von der anderen Seite mußte auch etwas ge⸗ 
ſchehen. And nun war es auch mit dem War⸗ 
ten vorbei. Es dämmerte ſchon und in einer 
Viertelſtunde mußte ſie im Souffleurkaſten 
ſitzen. } Das wußte auch die Käthe. 

Mit einer müden, ſchwerfälligen Bewegung 
ſtand ſie auf und ging in den Alkoven, um ihr 
Tuch zu holen. Da — mit einem mal klopft 
es ſchnell und leiſe an der Türe und eine zier⸗ 
liche Frauengeſtalt ſchlüpfte ins Zimmer 
herein. ` 

„O Gott, mein Kind kommſt du 
doch?“ rief die alte Frau erſchüttert. „Schämſt 
dich nicht meiner, verachteſt mich nicht, willſt 
mir ein gutes Wort zum Abſchied ſagen?“ 

»Ja, Frau Fegewiſch, ein gutes Wort. 
Das beſte und ſchönſte, das es auf Erden gibt, 
das Ihnen noch niemand zugerufen hat und 
das Sie doch gewiß gern von mir hören, das 
ſchöne herrliche Wort: Mutter!“ 

Am die mühſam errungene Ruhe der alten 
Frau war es geſchehen. Kummer war ſie ge⸗ 
wohnt, aber Freude nicht. Was ſie ſo lange 
niedergehalten und verborgen hatte, die heiße 
Sehnſucht und ſtille Zärtlichkeit, das brach 


des Werkes „Weſtpreußen“, eine größere Zahl don 
Eiſenbahnverkehrswünſchen u. a. m. auf. Herr Bürger⸗ 
meiſter Dr. Stolzenberg⸗Graudenz wird über „Weſt⸗ 
preußiſche Wandervereine und über die Beſchaffung 
eines Wanderbuches durch Weſtpreußen“ referieren. 
Zur Unterhaltung der Teilnehmer und ihrer Gäſte iſt 
ein gemeinſamer Ausflug auf dem Geſerichſee, eine 
Wagenfahrt durch die ausgedehnten Wälder und ein 
Militärkonzert im „Waldſchlößchen“ vorgeſehen worden. 
Den Dampfer für die Fahrt auf dem Geſerichſee hat 
der Magiſtrat der Stadt Dt. Eylau freundlichſt zur 
Verfügung geſtellt. 

— Godenreformeriſches.) Man 
ſchreibt uns: In Nr. 4 der Zeitſchrift Grund» 
beſitz und Realkredit“, die die Intereſſen 
der Terraingeſellſchaften vertritt, findet fih ein 
Aufſatz über Ul m, der geeignet ift, Aufſehen zu 
erregen. Ulm iſt eine der erſten Städte, die ſich 
dem Bund deutſcher Bogenreformer offiziell ange⸗ 
ſchloſſen haben. Wichlige Forderungen der 
Bodenreformer find hier in den letzten Jahren 
verwirklicht worden, und wurde hier „ſtatiſtiſch“ 
nachgewieſen, daß die Verhältniſſe in Ulm ſehr 
unbefriedigende wären. An der Zuverläſſigkeit 
der Angaben konnte um ſo weniger gezweifelt 
werden, da der frühere Präſident des Reichs⸗ 
Statiſtiſchen Amts, Dr. van der Borght, der nach 
feiner Penſionierung in den Dienſt jener Geſell⸗ 
ſchaften getreten iſt, verantwortlich zeichnet. Auf 
eine Anfrage bei dem Ulmer Oberbürgermeifter 
antwortete dieſer aber, daß die Zahlen allerdings 
ſtimmen, daß ſie aber aus dem Jahre 1895 
ſtammen, als von der Durchführung der boden⸗ 


reformeriſchen Maßnahmen noch keine Rede fein |) 


konnte! Man kann zur Bodenreform ſtehen, wie 
man will — aber ſolche unſachliche und unehrliche 
Kampfesweiſe, die irrige Vorſtellungen notwendig 
wecken muß, iſt entſchieden zu verurteilen. 


— Faſanenbalze.) Wunderſame Minnes 


lieder klingen dem Spaziergänger entgegen, wenn er 


letzt in den frühen Morgenſtunden unſere Kämpen 
durchſtreift. Es ſind Faſanen. Dieſes ſchöne Feder⸗ 
wild, welches dem weſtpreußiſchen Jäger das Birk und 
Auerwild erſetzt. 
oder auch auf ſtärkeren Trieben im Weidenkamp ſitzt 
der Faſanenhahn und läßt mit vorgeſtrecktem Halſe und 
herabhängenden Flügeln ſeinen Lockruf weithin er⸗ 
ſchallen. 
einer kleinen, grünen Blöße inmitten der Weidenbüſche 
beginnt dann das Liebesgetändel in feiner furiofen 
Weiſe. Mitte Mai etwa beginnen darauf die Hennen 
mit dem Gelege. An dem Brutgeſchäft, wie auch an 
der weiteren Aufzucht der jungen Brut beteiligt ſich der 
männliche Faſan nicht. Es genügt deshalb ein Hahn 
für mehrere Hennen. Wenn nicht das Johannſhoch⸗ 
waſſer die jungen Tierchen vernichtet, jo kommt es 
nicht felten vor, daß 9—10 Ketten in einer mittels 
mäßigen Gemeindeſagd angetroffen werden. Unſere 
Weichſelkämpen bieten aber auch den Faſanen alles, 
was dieſe zu ihrem Gedeihen brauchen. Zuerſt gute 
Deckung, die der Faſan vor allen Dingen liebt. Dann 
Sämereien verſchiedener Art, die ſich in der Kämpe 
vorfinden. Nicht zum wenigſten ziehen ihn auch die 
Saatenſelder an, in denen er oft zum Verdruß des 
Landmannes recht erheblichen Schaden anrichtet, da er 
nach Art der Haushühner den Samen, beſonders den 
bereits angekeimten, herausſcharrt. Unentbehrlich ift 
dem Faſan feiner das Waſſer. Die Tränkſtellen bes 
nutzt er ſo ausgiebig, daß im Winter der Schnee um 
die offenen Stellen herum ſeſtgetreten iſt. Vor etwa 
zwanzig Jahren war der Faſan iu unſerer Weichſel⸗ 
niederung noch ein ungekanntes Wild. Erſt als einige 
der größeren umliegenden Güter mit der Aufzucht der 
Faſanen in Faſanerien begannen und von hier aus 
ihre Jagdgebſete beſiedelten, fand fih diefe. Wildart 
auch in unſern Weidenkämpen ein und iſt heute längs 
der ganzen Weichſel anzutreffen. Die Aufzucht von 
Faſanen in einem einigermaßen guten Drahtzwinger iſt 
übrigens durchaus einfach und kann deshalb jeder Lieb⸗ 
baber getroft einen Verſuch machen, indem er ſich aus 
einer Faſanerie Bruteier kommen läßt und diefe der 
erſten, beſten Glucke unterlegt. Eine Anleitung zur 
weiteren Behandlung fügen die Verſandgeſchäfte 
melſtens gleich bei. O. M. 


— (Thorner Liedertafel.) Am Mitlwoch 


fand eine Verſammlung ſtatt, in der Herr Kaufmann] Sch 


Doliva den Kaſſenbericht erſtaltete. Die Einnahmen, 
einſchließlich des vorjährigen Beſtandes betrugen 2157 
Mark, die Ausgaben 1714 Mark, ſodaß ein Beſtand 
von 443 Mark verbleibt. Das Vereinsvermögen bes 
trägt 3424 Mark. Beſchloſſen wurde, nach alter Obſer⸗ 


— —...—. . . K —— 


Auf den Aſten der großen Bäume, t 


Bald nähern ſich dann die Hennen und auf R 


vang am Himmelfahrtstage wieder ein Früh⸗ und Frei⸗ 
to ngert im Zilegeleipark zu veranſtalten. 

— Das Fußballſpiel auf dem 
Garniſonkirchplatz verboten.) Die 
Königliche Kommandantur hat das Spielen mit 
dem Fußball auf dem Garniſonkirchplatz verboten, 
da wiederholt, wie auch kürzlich wieder, recht 
wertvolle Fenſterſcheiben der Garniſonkirche zer⸗ 
trümmert wurden. 


— GBeſitzwechſel.) Das Herrn Rentier 
Paul Hartmann gehörige Grundſtück, Breiteſtraße 
2, ift für den Preis von 170 000 Mark in den 
Beſitz des Saltlermeiſters Herrn Otto Wegner 
übergegangen. 


— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
geſtrigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Juſtizrat Fraßmann; als Beiliker fun⸗ 
ierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougear. Die Anklage 
vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. Dem erſten 
Teil der Verhandlung wohnte Herr Oberſtaats⸗ 
anwalt Dr. 1 mS Marienwerder bei, der ſich 
jeit geſtern zu Reviſionszwecken in Thorn befindet. 
Die Verhandlung gegen fünf Jugendliche 
wegen Diebſtahls, nämlich gegen den Fürſorge⸗ 
zögling Paul Luczynski in Konitz, den Laufburſchen 
Georg Zebrowski, den Schüler Walter Krampitz 
und die Arbeitsburſchen Emil Bröcker und Johann 
Szymowski aus Thorn, mußte zum zweitenmal 
vertagt werden, da der Hauptanführer Bröcker 
nicht erſchienen war. Der anweſende Vater dieſes 
A en hei erklärte, den ſein Sohn ohne ſein 

eimlich den Dienſt bei Herrn Gerſon ver⸗ 


tini nach Hermannsdorf verzogen war. Der Gen⸗ 
darmeriewachtmeiſter Brodda fand bei ihr 2 Hand⸗ 
tücher, die die Beſtohlene als ihr Eigentum zu er⸗ 
kennen glaubte. Frau Szezepansfi gab an, dieſe 
Handtücher von der Angeklagten als Lohn für ihre 
Hilfe beim Kartoffelgraben und Waſchen erhalten 
zu haben. Sie gab dem Beamten auch an, die An⸗ 
geklagte wäre mittelſt einer Leiter auf den Boden 
der Cieſinski geſtiegen und hätte ihr unmittelbar 
darauf die Handtücher gegeben. Dieſe letztere Ane 
Ge konnte die Zeugin heute nicht mehr mit Bes 


timmtheit aufrecht erhalten. Die Angeklagte Des 
tritt entſchieden, den Diebſtahl begangen zu haben, 
Die Handtücher, die ſie der Zeugin gegeben, wären 
ihr Eigentum. Auch die Beſtohlene konnte für 
die Handtücher nur ſo unbeſtimmte Merkmale an⸗ 
geben, daß ſich der Gerichtshof von ihrem Eigen⸗ 
tumsrecht nicht überzeugen konnte. Der Stants- 
anwalt erklärte, daß das Ergebnis der münd⸗ 
lichen Verhandlung nicht ausreiche, die Angeklagte 
ji überführen, worauf Freiſpruch erfolgte. — 
Wegen Diebſtahls im Rückfalle hatte ſich 
ferner der aus der Anterſuchungshaft vorgeführte 
Gelegenheitsarbeiter Anton Jablonski aus Brieſen 
zu verantworten. Der Angeklagte legte ein unum 
wundenes Geſtändnis ab. Am 6. Februar hatte er 
E auf den Hof des Kreishavjes in Briefen ge: 
chlichen und einen dem Kutſcher Salatowski aus 
Heynerode gehörenden Pelz geſtohlen. Dieſen Pelz 
verkaufte er bald darauf an den Kätner Zilz aus 
Scheyn für 12 Mark. Mit Rückſicht auf die erheb» 
lichen Vorſtrafen wurde trotz des Geſtändniſſes des 
Angeklagten über das Mindeſtſtrafmaß hinaus: 
egangen und auf 6 Monate Gefängnis erkannt. — 
In der Berufungsinſtanz wurde gegen Frau Vik⸗ 
toria Kuſchinskit aus Thorn wegen Unter⸗ 
chlagung verhandelt. Frau Angelika Malecki aus 
horn hatte ihr Geld in Höhe von 300 Mark bei 
der Sparkaſſe auf den Namen der Angeklagten ein: 
tragen laſſen, da ſie einen Prozeß verloren hatte 
und ihre letzte Erſparnis zu den Koſten nicht her⸗ 
geben wollte. Später weigerte die Angellagte ſich, 
das Sparkaſſenbuch herauszugeben, indem ſie be⸗ 
hauptete, Frau Malecki hätte ihr den Betrag für 
flege während einer längeren Krankheit geſchenkt. 
Das Schöffengericht hatte die Angeklagte frei⸗ 
en da das Geld inzwiſchen bei der Spar: 
ole geſperrt war und die er ſomit keinen 
Gebrauch von dem Sparkaſſenbuche machen konnte. 
Gegen dieſes Urteil hatte der Amtsanwalt Be⸗ 
rufung eingelegt, die das Berufungsgericht als be⸗ 
rechtigt anerkannte. Da die Angeklagte das Buch 
vor dem Gerichtsvollzieher Hehſe verſteckte, ſodaß 
die Hausſuchung reſultatlos blieb, nahm das Ge⸗ 
richt die Abſicht einer rechtswidrigen Aneignung 
an und verurteilte die Angeklagte unter Aufhebung 
des erſtinſtanzlichen Urteils zu 20 Mark Geldſtrafe. 
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Thorner Lokalplauderei. 


Das große Se der Woche war der „Bunte 
Abend“, den der Verein Jugendſchutz veranſtaltet 
und mit dem er ſoviel Ehre eingelegt hat. Die 
ſchönen Stimmen, die man dort hörte, hätte man 
unſerem Stadttheater gewünſcht! Das Konzert hat 
denn auch die Hörer, darunter die Spitzen der milia 
täriſchen Behörden, höchlichſt befriedigt, wobei auch 
der Kapelle der 15er gedacht werden ſoll, die mit 
ihrem bewährten Dirigenten uns leider nun bald 
verläßt. Für Stimmung hätte übrigens die Rieſen⸗ 
bowle, welche die Firma Dammann & Kordes ge⸗ 
ſtiftet, allein ſchon geſorgt. Der Beſuch war leider 
nicht ſtark, und die Einnahmen, mit 1400 Mark 
Reingewinn, blieben hinter den Exträgen der 
Bajare der es Frauenvereine beträcht⸗ 
lich zurück. Dem Publikum iſt es offenbar noch 
nicht zum vollen Bewußtſein gekommen, daß die 
Zeiten der Bedürfnisloſigkeit für den Verein vor⸗ 
über ſind und er im Verfolg neuer, größerer Auf⸗ 
gaben, als Erbauer und Erhalter des „Jugend⸗ 
Ze nun auch größerer Mittel bedarf. Hoffent⸗ 
ich wird der Ruhm des „Bunten Abends“ bei⸗ 
tragen, bei der nächſten derartigen Veranſtaltung 
des Vereins ganz Thorn heranzuziehen. 

In dieſer Woche hat nun auch die Bodenreform⸗ 
bewegung, die bisher nur einige Beamte als An⸗ 
hänger zählte, Thorn ergriffen und, als Frucht 
eines Vortrages des Herrn Lubahn⸗Berlin, zur 
Gründung einer Ortsgruppe von etwa 25 Mit⸗ 

liedern geführt, der auch der Verein mittlerer 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenbeamten und die 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften korporativ beige? 
treten ſind. Der Beitritt dieſer beiden Ver⸗ 
einigungen zum Bunde der Bodenreformer, deſſen 
Ziele mit denen der Beamten- und Arbeiter⸗Bau⸗ 


Der e macht über die Tat, 


gehört habe, Zielinski 
N D m Über 
geklagten — ſelber geraten, ſich dieſer Überführung 
durch die Flucht entziehen. Hierzu habe ihm 
Zuchowski ſeine rſchaft zur Verfügung geſtellt, 
indem er die Erwartung ausſprach, das Geld in 
nächſter Zeit wieder zu erhalten. Der Angeklagte 
habe das Geld mit Einwilligung des Zuchowski 
genommen, der auch in dem Augenblick der Flucht 
wach war. Die Uhr hat der Angeklagte allerdings 
heimlich genommen, da er fürchtete, mit der baren 
eldſumme nicht auszukommen. Die Kleider des 
Krankenwärters habe er übergezogen, um nicht als 
Bewohner des ende h erkannt zu werden. 
Der e ührt aus, daß der An⸗ 
eklagte als Alkoholiker unter epileptiſchen 
rämpfen leide, die vorübergehende Geiſtes⸗ 
ſtörungen verurſachen. Da er ſich auf die Einzel- 
dE der Tat genau beſinne, fo ſei es ausge⸗ 
chloſſen, daß er bei der Flucht, die mit einem ge⸗ 
wiſſen Raf inement ausgeführt it, in einem foge- 
nannten Dämmerzuſtande gehandelt habe. Er 
müſſe für jene Handlung in vollem Maße verant⸗ 
wortlich gemacht werden. Zuchowski, der inzwiſchen 
rare iſt, hat bei feiner Vernehmung durch 
oltzeiwachtmeiſter Krüger angegeben, der Ange⸗ 
klagte habe ihm ſämtliche Sachen heimlich ent⸗ 
wendet. Da der Zeuge Reinowski nicht erſchienen 
iſt, ſo wird die Verhandlung vertagt, van 
den bisherigen Zeugen ſoll noch Polizeiwachtmeiſter 
Krüger geladen werden, um über die Ausſage des 
beſtohlenen Zuchowski vernommen zu werden. — 
Unter der Anklage des Diebſtahls ſtand die 
Wirtsfrau Joſepha Piechowski aus Jannuſch bei 
wirſen. Sie war beſchuldigt, der Arbeiterfrau 
Marie Cieſinski aus Jannuſch vom Boden aus einer 
verſchloſſenen Truhe eine Anzahl Wäſcheſtücke ges 
ſtohlen zu haben. Der Verdacht lenkte ſich zuerſt 
gegen die Arbeiterfrau Luiſe Szezepanski, die in 
demſelben Hauſe gewohnt hatte und kurz nach Mar⸗ 
———— —— — — — — —— — 


nun mit elementarer Gewalt hervor und ver⸗ 
wandelte ihr ganzes Weſen. Sie lachte und 
weinte in einem Atem, küßte Käthes Hände 
und Käthes Haar, ſah ihr in die Augen und 
ſprach von einer Ahnlichkeit mit dem Vater, der 
auch dunkel geweſen ſei, zog ſie neben ſich auf 
das alte Sofa und tat unzählige Fragen, ohne 
die Antwort abzuwarten. 

Erſt als die Uhr ſchlug, erinnerte ſie ſich an 
ihre Pflicht. 

„Ich muß nun fort ins Theater! Es ijt 
die allerhöchſte Zeit! Aber nicht wahr, morgen 
reiſt du noch nicht ab, morgen kommſt du noch 
einmal zu deiner armen alten Mutter und 
bringſt deinen guten Mann mit. Ihr erzählt 
mir dann alles, was ich noch wiſſen muß, und 
die Bilder von den Kindern, die läßt du mir 
hier, zum Troſt und zur Freude. Es ſoll auch 
niemand erfahren, daß es meine Enkel ſind, 
blos dem Fräulein von Honerlah, dem muß ich 
ſie zeigen, und mit der rede ich dann auch von 
euch, wenn ihr fort ſeid!“ 

Sie lief mehr, als ſie ging, zum Hauſe hin⸗ 
aus und Käthe folgte ihr langſam, im 
Innerſten beglückt und mit ihrem Schickſal ver- 
ſöhnt. Sie fürchtete ſich nun nicht mehr vor 
der Zukunft und war bereit, für ihre Mutter 
alles zu tun, was notwendig war. 

Aber die alte Frau ſtellte ſie auf keine 
Harte Probe. Als am nächſten Tage die drei 
noch einmal in Frieden und Freuden zuſammen 
waren und Tochter und Schwiegerſohn ihr 
allerlei Vorſchläge machten, antwortete ſie 
lebhaft: 

„Ich danke euch für eure guten Abſichten, 
Kinder, aber einen alten Baum ſoll man an 
ſeinem Platz laſſen! Wo anders wurzelt er 
ſich nicht mehr an. Ich gehöre zum Theater 


und ich bleibe beim Theater und meine 
Wäſche, die behalte ich auch, denn was ſollte 
ich anfangen, ohne meine Arbeit? Wenn ich 
mal krank und ſchwach bin, da könnt ihr mich 
unterſtützen, eher nicht; nur wenn die Käthe 
ſelbſt Kuchen backt oder einſchlachten läßt, wie 
das auf dem Lande Sitte iſt, da ſollt ihr mir 
ein Kiſtchen davon ſchicken. Das wird ganz 
anders ſchmecken, als alles gekaufte, und wenn 


das Wunder bewirkt. Du weißt, Klein-Tona 
ſelbſt hatte ein paar ungelenke Worte ge⸗ 
ſchrieben, und als ich den Satz las: Ich habe 
dich lieb und ich will immer ſehr gut zu dir 
ſein, da erwachte mit einemmal mein Herz 
und mein Gewiſſen. Ich, die ich meine Lieb⸗ 
linge immer bei mir haben bann, malte mir 
aus, wie hart es ſein müßte, ſie jetzt herzu⸗ 
geben, um ſpäter von ihnen hochmütig über⸗ 


es das allerfeinſte wäre. Es ſoll niemand et: ſehen und verleugnet zu werden. Nun erft 
fahren, daß ich der Käthe ihre Mutter bin, verſtand ich die Sehnſucht der alten Frau 


Gott bewahre, nur ſie ſelbſt ſoll es wiſſen, und 
wenn's möglich iſt, dann und wann auf einen 
Tag mit mir zuſammentreffen. Dann bin ich 
zufrieden und will dem lieben Gott täglich 
danken, daß er mich die Freude noch erleben 
läßt.“ 


So reiſten Keltings frohen und leichten 
Herzens nachhauſe zurück. 

Als ſie nach kurzem Zuſammenſein mit 
anderen allein im Abteil ſaßen, zog der junge 
Gatte ſeine kleine Frau zärtlich an ſich. 

„Ich wollte nicht eher daran rühren, weil 
ich ſah, daß dir die Sache nahe ging, aber nun 
ſage einmal, Maus, was hat eigentlich vor⸗ 
geſtern den Amſchwung in deiner Stimmung 
hervorgerufen? Zuerſt wollteſt du doch durch⸗ 
aus nichts von der armen Frau wiſſen und 
dann plötzlich, ehe wir ins „Goldene Fiſchl“ 
gingen, liefſt du mir davon und tateſt, was 
das einzig richtige war und deinem guten 
Herzen alle Ehre macht.“ j 

Käthe Kelting blickte ſinnend vor ſich hin: 
„Ja, das war merkwürdig genug. Keine 
Bitten, keine Vorſtellungen hätten mich in 
jener Stunde dazu gebracht, zu meiner 
Mutter zu gehen, aber mein eigenes Kind hat 


und ihre Zaghaftigkeit .... Ja, ja, Hans, 
du haſt eine ſchlimme Zeit mit mir durch⸗ 
gemacht, aber der Einblick in die jammervolle 
Vergangenheit meiner Mutter hat mir den 
Ernſt des Lebens gezeigt und ich weiß nun 
erſt, wie reich ich bin und wie gut ich es bei 
dir habe.“ 


Der Name Fegewiſch wurde ſelbſt dem 
Oberſten gegenüber nicht genannt. Er erfuhr 
nur durch Kelting, daß die Angelegenheit, die 
Käthe nach Rotenhahn geführt hatte, zur all⸗ 
gemeinen Zufriedenheit geordnet ſei und kein 
fremder Schatten mehr das friedliche Glück 
dieſer Ehe bedrohe. 

20. 


Der Geheimrat war auf ſeiner Nordland⸗ 
reiſe zurzeit für die Seinen unerreichbar und 
ohne die väterliche Genehmigung konnte die 
Verlobung von Dita und Bertie nicht ver⸗ 
öffentlicht werden. Aber an ſeiner Zuſtim⸗ 
mung war nicht zu zweifeln und die beiden 
ſahen auch ſo ſtrahlend glücklich aus, daß man 
hätte blind ſein müſſen, um nicht zu erkennen, 
daß für ſie alles Hangen und Bangen vorüber 


war. 
(Schluß folgt.) 


genoſſenſchaften verwandt find, erklärt ſich leicht, da 
die Mitglieder dieſer Vereinigungen 


Miete wohnen. 
den realen Verhältniſſen 


gegenüber. 


Apoſtel gefunden hat, ſteckt, ſoweit die Großſtädte 
in Frage kommen, ein ganz geſunder Kern. 
mittlere Städte iſt die Reform indeſſen keine bren⸗ 
N In Thorn z. B. ift Baugelände in 
den Vorſtädten, von der Bromberger abgeſehen, ſo 
billig zu haben, daß der Mietspreis der Wohnungen 
dadurch nicht ſonderlich beeinflußt wird; 
Preis wird hier faſt allein diktiert durch 


nende Frage. 


ungeheuer geſtiegenen Baukoſten. 


über die urſprüngliche Idee Henry Georges hinaus lich 
und betrachtet als Ziel der Bodenreform, jedem 
Menſchen ein eigenes Haus und Feld zu geben, fof ſondern zugleich auch einen jo überraſchend 
roßen Problem: die Armut 

aus der Welt zu ſchaffen. Die Gartenſtadtbewegung, licher ift, als die materiellen Werte ta 
die auch in dieſer Woche wieder hervorgetreten und 
ebenfalls zur Bildung eines Vereins geführt hat, 
ſtößt, wie überall, ſo auch in Thorn auf die beſon⸗ 
dere Schwierigkeit, für ſo ausgedehnte Wohnungs⸗ 
anlagen die erforderlichen Straßen zu ſchaffen. 
Außerdem kann es fraglich erſcheinen, ob das vom 
Verein in Ausſicht genommene Gelände auf der 
Culmer Vorſtadt, zwiſchen Abdeckerei, Galgenberg 
und Friedhof, jedem als Lage genehm iſt, und ſo⸗ 
dann iſt das Land ſo ſandig, wie der Dünengürtel 
unſerer Kolonie Südweſt, ſodaß die Anlage von 
Gärten Koſten erfordern würde, von deren Höhe 
ſich die meiſten nichts träumen laſſen. 


ſteht man vor dem 


Garten ſi 


Hurra die Idee der 
oder Kartoffelbau. 


Vom Lutherfeſtſpiel — mit dem man ſich immer 
noch gern beſchäftigt — liegt nun auch die Abrech⸗ e zu dem, was 
„Die höchſte Einnahme brachte die Sonn- 

abend⸗Vorſtellung, nämlich 860 Mark; die Geſamt⸗ 
einnahme der acht Vorſtellungen betrug rund 4000 
Mark, das iſt, wenn man die Montags⸗Vorſtellung 
für die Garniſon, die 330 Mark brachte, abrechnet, 


nung vor. 


vorſtellungen von über 524 


. Es gibt indeſſen auch in dieſen 
Kreiſen eine Anzahl en de und dieſe, die mit 
es 
Lebens vertrauter ſind ſtehen der Bewegung kühler 
In der Bodenreform⸗Idee, die dem 
Haupte des Amerikaners Henry George entſprungen 
iſt und in Norddeutſchland in Dam i 


erfreuen und einen Garten in guter 
Pflege halten, find auch zwei ſehr verſchiedene 
Dinge, wie ſchon mancher Gartenſchwärmer, der mit obwohl ſchon vier Wochen in der ganzen 
Schrebergärten ergriff, an ſich geſammelt wird. Bei der „Preſſe“ ſind 1062 Mar 
erfahren hat; das Ende iſt dann: Verwahrloſung 


meiſt zur 


der Verkauf de 
wirtſchaftlichen 
der 


maſchke ihren 


Für von 1200 


dieſer[ Zweck damit ve 
die ganz 


Geht man aber 


geliſchen Sache. 
wie nicht 


telfung für d 
willigkeit nicht 
mitta 
Der 


eben SH dieſes 
e 


An einem liebere, 


eingegangen 
ia ſich 


kann, außer 


eine Durchſchnittseinnahme für die ſteben SCH Poſen als © 


Erlös aus den — 


CSC? 


leider nicht eben künſtleriſch aus⸗ 


Land wirtſchaftliche 


Benmtenichule 


Frankfurt a. O., am Anger. 

Landwirtsſöhne, ſowie federgew. jg. 
Leute jeden Berufs erhalten gründliche 
Ausbildung zum Verwalter, Rech⸗ 
nungs führer, Amisſekretür ze. und 
dann Stellung. Eintritt jeden Monat. 
Lehrplan frei. W. Paul, Direktor. 


Coburger Geldloſe, 
Hauptgewinn 100 000 Mk., 


Ziehung den 13. bis 18. Mai, 
hat noch abzugeben 


Gust. Ad. Schleh Nachfl., 


Baderſtraße 21. 


Unſere Butter 
koſtet jetzt 


1,40 Mark pro Pfund. 


Molkerei Gramiſchen. 
Niederlage: Gerechteſtraße 2. 


— ——— — 


pargel, 


ſtets friſch und forgfältig fortiert, bei 
J. G. Adolph, Breiteſtraße, und 
Robert Liebchen, Neuſtädtiſcher 
Markt. Größere Poſten zu Geſellſchaften 
bitte vorher zu beſtellen. \ 

Kasimir Walter. 


Achtung! Achtung! 
Sellen günſtiges Angebot. 
Wegen Raummangel verkaufe einen 
großen Poſten moderner 


Freiſchwinger u. Regulatoren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Teilzahlung geſtattet. 
Uhren⸗ und Goldwareu⸗Geſchäft, 


Culmerſtr. 1, am Altſtädt. Markt. 
Dem RENT T EZ, 


1 RA 


Fis 7 


in verſchiedenen Sorten empfiehlt 
Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſtſtraße 16. Telephon 391. 


Waagen 


eee 
Waggonwaagen, Fuhrwerks⸗ 
waagen, Dezimalwagen ꝛc., überhaupt 
alle Arten. 
Waagenfabrik Böhmer, Gleiwitz 96. 
Vertreter an allen Orten geſucht. 


ſucht für Grenz- und Weichſelgebiet bis 
Warſchau mit zahlungsfähigem Wiedere 
verkäufer Verbindung. ; 
Franz Klinder, 
Neubabelsberg. 


Kei 
CH 


wo 


IS janbere Wäſcherſn im Haufe 

A empfiehlt ſich Su] 

Cieminski, Janitzenſtraße 16. 

Stelle ſucht, verlange den 

Wer Deutſchen Stelleunachweis. 

Täglich bestellbar zu 1 M. für 4 Wochen 
in München X Nr. 30. 


Engländerin 
erteilt gründl. franz. u. engl. Unterricht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


erinpeflor 


für 2500 Morgen großes, intenſiv bewirt⸗ 
ag Gut bei Königsberg i. Pr. ge⸗ 
uht. Meldungen mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter P. ©. 80 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein verh. Arbeiter 


für dauernde Arb. von fof. gef., feld. muß 
Soldat geweſen und unter 30 Jahre ſein. 
Schriftl. Angebote mit Lebenslauf unter 
E. 13 Poſtamt I, Thorn. 


Für Haus- und Küchenmagazin 


eine tüchtige 


Verkäuferin, 


welche in dieſer Branche erfahren iſt, 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, 
um Antritt per 1. Juli 1912 eventl. auch 
früher geſucht. Bewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter A. N. 50 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tüchtige 


Buchhalterin 


mit Kaſſenweſen und Bankverkehr beſtens 
vertraut, per bald geſucht. Angebote 
unter W. W. an die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“. 
Kinderfräulein, 
UI 
Berta Drawert, gewerbsmäßige 
Stellenvermitilerin, Thorn, 
Heiligegeiſiſtr. 7 9. 


Jiuurbeiterin 


und Lehrfräulein ſucht d 
Frau Rindke, Modiſtin, Windſtr. 3. 
Geübte 


Taillenarbeiterinnen 
ſofort geſucht. 

M. Szabinski, Gerſtenſir. 19. 
Zum jofortigen Antritt wird ein 


mädchen für alles 


geſucht. Vermittlung erbeten. 
Reinert, Gramiſchen. 

Eier Auſwärterin für den ganzen 
Tag geſucht. Zu erfragen in Der, 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a Geld u. Buda e ` 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesner, 
í Berlin 158, Friedrichſtr. 248. 


D lg verborgt Privatier an reelle 
E ſichere Leute ohne Bürgen, zu 
5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ratenrüd« 
zahlung. A. Müller, Berlin 8. W. 61, 
Teltowerſtraße 16. 


Held Herden Kr. 


Ratenrückzahl., 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 


Sude 


Berlin, Schönhaufer Allee 136. (Rückp.) 


5 bis 6 Prozent, 
Wer bar Geld, zraucht auf Schuld. 
ſchein, ſchreibe ſofort. In 5 Jahre rück⸗ 
zahlbar. Reell, diskret. Zahlr. Dank⸗ 
ſchreiben. Weſt-Lützow, Berlin 304, 
Dennewitzſtraße 32. 


15000 Mark 


zur 2. Stelle hinter Amortiſationsbank⸗ 
geld geſucht. Angebote unter A. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zweigvereins des N 
ſchon einmal betont, hat der Verein durchaus nicht 
im Auge gehabt, aus dem Lutherfeſtſpiel ein Ge⸗ 
ſchäft zu il den ſo ſehr einen rein idealen 


seie Opfer gebva 
vo 


ſämtliche Mitwirkenden aus den W 


I 
die Mitwirkenden wird. die Lutherfeſtſpielwoche 


und 
von ihrem 
Sache abgeknapſt hat. 


„Bromberg“ und 


BE — dn l der Wartburg und den 
utherliedern der 
einen Reingewinn von 100 Mark abwarf, während 


rau Hauptmann Mackenſen, der 


r Theaterzettel nur einen kleinen 


Überſchuß brachte. Die Geſamtunkoſten einſchließlich 

Leihgebühren der vom Lutherdarſteller geſtellten D 

Koſtüme beliefen ſich auf rund 2000 Mark, ſodaß ein 

Überſchuß von 2000 Mark erzielt wurde. 

erhielt Herr von Strom, der Lutherdarſteller, ver⸗ 

E d. i. 800 Mark, der Reit 
a 


Hiervon 


fließt in die Kaſſe des Thorner 


Evangeliſchen Bundes. Wie 


olgt, daß er ſogar mit einem 


leinen Fehlbetrag rechnete, gono für die Sache 
ſelbſt ein Opfer zu bringen. 15 f i 

die Genugtuung, daß das Feſtſpiel nicht nur 
dieſen idealen Zweck, Tauſende zu erbauen, erfüllt, 


rößer iſt natür⸗ 


großen 
inanziellen Erfolg gehabt hat, der umſo erfreu⸗ 


wieder rein 


in ideale umgeſetzt werden und ſo das Luther⸗ 
feſtſpiel zu Thorn noch weiterhin und in die Ferne 
wirken wird zur Stützung und Stärkung der evan⸗ 


Für alle Mitwirkenden aber, die, 


enug anzuerkennen, für die Sache ein ha 


— nur eine Nachmittags⸗ 
ie Schulen ließ ſich bei aller Bereit⸗ 
ermöglichen, da an keinem Nach⸗ 
i 


ewerbetreibenden abkommen konnten —, 


großen Erfolges wegen eine umſo 


neidenswerte Erinnerung ſein. 
Für das Flugzeug „Weſtpreußen“ ift die erforder- 
liche Summe von 25 000 


rr noch nicht gezeichnet, 
rovi 


das ift jo ziemlich alles, was 
irtſchaftsgelde für die 

Es iſt nicht viel, im Ver⸗ 
die Nachbarprovinzen aufge⸗ 


ramt haben. In Poſen find bereits über 80 000 
Mark geſammelt, und immer neue Spenden gehen 
noch ein, ſodaß das Provinzialkomitee daran denken 
Flugzeug „Poſen“ ein Flugzeug 


leich auch noch einen Flugplaß 
eſchenk der Pia an die Heeres⸗ 


Mark, eingerechnet den verwaltung zu ſtiften. Bei der „Allenſteiner Ztg.“ 
ſind aus den Kreiſen der Bürgerſchaft binnen drei 


(auch Rejerveoffiziere mit Staatsſtellung) 
erhalten von chriſtl. Firma zu den dents 
bar anſtändigſten und koulanteſten Bes 
dingungen bei vorübergehender Verlegen⸗ 
heit. Anfr. u. 0. R. 8484 an Haagen- 
stein & Vogler, A. G., Berlin W. 8. 

Auf ein größeres Geſchäftsgrundſtück 
werden per 1. April zur 2. Hypothekenſtelle 


24000 Mart 


geſuſch t. Ang. unter O. W. 24 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erb. 


15- bis 20000 Marh 


zur Ablöfung einer Hypothek vor 21 000 
Mark geſucht. Angebote unter S. H. 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


15000 Mark 


zur erſten Stelle, á 8% auf ein Ges 
ſchäftsgrundſtück per 1. Oktober geſucht. 
Erwerbspreis 36900 Mark. Angebote 
unter S. S. 24 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Suche 
10000 Mark 


zur zweiten Stelle hinter Bankengeld. 
Angebote erb, unter W. W. 200 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


38000 Mark 
zur 2. Stelle auf ein großes Geſchäfts⸗ 
grundſtück, in beſter Lage, von ſofort 
oder 1. Juli geſucht. Angebote erbeten 
JE, S. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


— —— — —q1] — 


Kauf— Tauſch! 


Mein ſeit 30 Jahren beſtehendes, im 
vollſten Betriebe befindliches Kolonial- 
und Eiſenwarengeſchäft, verbunden mit 
flottem Reſtaurationsbetrieb, ſtelle zum 
Kauf bezw. Tauſch. Neue maſſive Ge⸗ 
bäude, am Markte gelegen. Nebenmiete 
1100 Mark. Umſatz zirka 70 000 Mark. 
Preis ohne Lager 80.000 Mark. Ans 
zahlung nach Übereinkunft. Angeb. unter 
F. 10 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
ESTER: RE š 


! a Zu haufen geſucht * 


Ein gutes Sinshaus 
zu kaufen geſücht. Ang. unter 902 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fen 


III 


12 000 am und 7000 qm groß, 


in der Nähe des neuen Bahnhofes 
Thorn⸗Mocker gelegen, erſteres an zwei 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßen. 
front, als Bauſtelle, eignet ſich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanſchluß leicht 
herzuſtellen ift, letzteres an der Königſtr. 
gelegen, mit 65 m Straßenfront, ſind 
preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter Th. M. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein Arbeitspferd 


zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 157. 
Mehreres 
Stellmacherhandwerkszeug 
iſt billig zu verkaufen. 
Graudenzerſtraße 23. 


EN et, 


Zu verkan 


‚verkaufen. 


Tagen 6774 Mark eingegangen, und was an 25 000 
Mari fehlen wird, will nach Beſchluß der Stadt⸗ 
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t einen ſo h 


willkommen ir muß und niemand ſich bedenken 


nur gerin 
ier: 5 


Der Mai — fogar die zweite Maiwoche ſchon — 


ift gekommen, un 


gerade kommt man in die Stimmung, ſtatt der 


Zipperlein, der 


ſchon wieder 


neue Adreßbuch, 


alten Heimat. 


auf den lügen 
ie Eismänner Ge die 
agen. 


zu dieſem Vergl 


fröhlichen Maflieder grimmige Mai⸗Schnadahüpfl 


Kinder sollte in keinem Haushalt fehlen. 
Originalblechdosen mit 20 Fruchtkonfitüren Mk. 1.—. 


Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen und verlange ausdrücklich LAXIN, 


1 1 Offiziere — Geld!! Pürſch⸗ und Geibenbünien, 


auch verſch. gebrauchte Büchſen und 

Flinten, vorzüglich im Schuß, ſehr billig. 

Ewald Peting, Wofiengeihäft, 
Schillerſtraße. 

Ein 20 Morgen großes Grundſtück, 

beſtehend aus Wieſe, Acker, ſowie leben⸗ 


dem und totem Inventar, ſofort I vers 


kaufen. Auskunft erteilt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


arnffur 2 Seſſel, 4 Stühle, Kleider⸗ 
ſchrank, Waſchtoileile billig zu 


Culmer Chauſſee 90, 2, rechts. 


Verkaufe mein Grundin, 


vrn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
a Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


Strantheitshalber bin ic) gezwungen, 


meine gutgehende 


Dampfwaſch⸗ u. 
Plättanſtalt 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Angebote unter II. R. 
9000 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Blautannen und 
Douglasfichten, 


Aa 1 gie hoch, Preis 2 bis 4 Mk, 
hat abzugeben 
Dominium Storlus, 
5 pet Gelens, Babu Stolno. 
Gin Beltgeſtell mit Matratze 


und ein Kinderwagen billig zu 
verkaufen. Mellienſtr. 112 a, 1. 


1 Kinderwagen g. Gummirädern, 
Eisſchrank, 
1 Zinnbadewanne, 


alles faſt neu, wegen Raummangel ſofort 
günſtig zu verkaufen 
Mellienſtraße 112, 1, r. 


Runkelſamen, 


gelbe Eckerndorfer, 
rote Mammut 


hat noch abzugeben 
S. Abraham, Gerechteſtr. 16. 


wei dunkle, faſt neue 


„traßenr odanzüge, _ 


find billig zu verkaufen. Wo, fagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Gterfe 
ſteht zum Verkauf bei 
Dreger, Abbau Leibitſch. 


Grund beſitzer, 


die ihr Eigentum verkaufen od. beleihen 
wollen, werden um Angabe ihrer Adreſſe 
gebeten 


Zu Brunilids- U. Kapitalmarkt, 


erlin S. 68, Friedrichſtraße 214. 
ed Kein Agent! 
... ̃ . —— 


Beſuch koſtenlos! 


1 Granſchimmel, 


weil überflüſſig, billig zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 107. 


Das von mir erworbene, im Kreiſe 
Culm belegene 


125 Mm grobe Gu, 


(Rüben⸗ und Weizenboden) ca. 1800 M. 
Grundſt.⸗Reinertrag, bisher 36 Jahre 
in einer Hand, 4 Kilometer von Bahn⸗ 
ſtation entfernt, Molkerei am Gutshofe, 
monatl. Milcheinnahme ca. 600 Mark, 
17 Pferde, 12 Fohlen, 60 Rindvieh 
Geerdbuchvieh), 60 Schweine, totes In⸗ 
ventar überkomplett, Gebäude gut, Leute⸗ 
verhältniſſe günſtig, will ich ſoſort 


verkaufen. Anzahlung 70-80 000 Mk., 


Hypotheken geregelt und mit billigem 
Zinsfuß lange Jahre feſt. 
Knoche, Direktor, Culmſee Wpr. 


SRrantheitsh. Sadjlidmajdine bei ſtänd. 


Arbeit zu verkaufen. Angebote unter 
©. 6 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu verkaufen 


1 junge, schwere, hochtr. Kuh 


und mehrere ſprungfähige und jüngere 
zur Zucht geeignete 


Bullen. & 


Importierter Oſtfrieſe. 
Wegen Anſchaffung eines Automobils 
verkaufe ich meinen braunen 


Wallach 


(Oldenburger). 6¼ Jahre, ausdauernd, 
m. flott. Gangart, bish. i. Dogkart gegang. 


Tierarzt Purzel, 


Schönſee. 


Gebrauchte Flaſchen 


kauft und verkauft 
Schulz, Araberſtraße 8, Keller. 


— ——ññ ̃ ͤ k— —— — 
wei einfach aus⸗ 
SIGI 
und Küche, in der Nähe Thorns für die 
Ferien geſucht. Angebote unter M. V. 7 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
. ͤ © a 


Vater: 


img ep ] 
Möbt. Bimmer, 


parterre, zu vermieten Jakobſtr. e 
n H ſebſt Kabinett un 

Möbl. Bimmer rn zu ver⸗ 

mieten Breiteltraße 8, 2. 


Modern ausgebauter 


* Laden * 


Wohnung 
uter Geſchäftslage iſt per 1. Juli zu 
eh, Angeb. unter B. B. 20 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein heller, kleiner 


Laden 


nebſt Wohnung an einer belebten Straße 
zu vermieten. Derſelbe eignet Do für 
einen Uhrmacher. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, ſofort zu vermieten 
Vergſtraße 22 u. 


Wohnung 


2 große Zimmer und Küche, 3 Etage, 
von gleich oder ſpäter für 250 Mk. inkl. 
Waſſer zu vermieten. Mellſenſtr. 89. 


zu fingen: „Der Mai tt gekommen, die Bäume 
ſchlagen aus, aber nur ganz inwendig vor Zorn 
und vor Graus; 
können s halt nicht 


nach außen ausſchlagen, das 
denn die Frühkirſch hat's 
Nußbaum die Gicht.“ Und der 


Vogelwelt, die nach Erſcheinen von Nachtigall, 
ch Storch und Kuckuck nun vollzählig vertreten ijt, 

ſcheint es auch nicht zum beſten di gehen. Den er: 
ehnten Amſchwung ſchien die 
l die erſte ohne Froſt und die erte mit einem Land⸗ 
regen, zu 1 5 aber am Morgen pfiff und 5 

er Wind, das Land durchſtre 

und ausſaugend wie ein 
Menſchengedenken 
März bis Mitte 
kalte und trockene Witterung geherrſcht hat. Wie 
wird das enden? 


Ein alter Thorner, Offizier, der 
gegenwärtig in Süddeutſchland lebt, iſt durch das 


acht zum Freitag, 


chend 
? wildes Heer. Seit 
a es nicht dageweſen, daß von 

ai hinein eine fo andauernd 


ein höherer 


das ihm von befreundeter Seite 


zugeſandt, zu einem Vergleich zwiſchen Thorn einſt 
und Thorn jetzt angeregt worden — wozu au 
winzige Adreßbüchlein aus den 60er 
geben könnte. „Mit i 
er in einem uns freundlichſt zur Verfügung 
ſtellten Briefe, „habe i 
gewonnen in die große Umgeſtaltung meiner lieben 
Neue Stadtviertel find entitanden, 
und die armſeligen SE Dörfer wie Häuſer⸗ 
komplexe haben ſich in anſehnliche ausgedehnte Vor, 
orte verwandelt. Durch S i 
gung des Weichſelufers hat das Stadtbild ein ſchö⸗ 
neres Ausſehen gewonnen, als es mir in meinem 
Gedächtnis vorſchwebt. g 
Stadt, das Belebtſein der Straßen denke i 
auch recht zum Vorteil verändert gegen früher. 
Lebendiger, bunter, die 
Stände im allgemeinen beſſer gekleidet. 
geworden jene ER Anblicke der Betrunkener, 


4 das 
Jahren Anla 
Hilfe des Adreßbuchs“, ſchreib 


einen recht tiefen Cote 


neue Bauten und Befeſti⸗ 


r der 
mir 


Den inneren Bernt 


Menſchen der niederen 
Seltener 


er in den Straßen, wozu die 


auptzahl lieferten. Eine ſchöne landa 
10 Zierde bilden heute Go neu entſtandenen 
nl So hat fih Thorn jehr 
im Laufe der Jahre.“ — Ein freundliches Urteil 
aus der Ferne, an dem man zugleich ſieht, wie ſehr 
gut ausgeſtattete Adreßhücher und Führer der 
paganda für die Heimatſtadt zu dienen geeignet fi 
denn ty dürfte namentlich 
Pharusplan des 1 Adreßbuches die Anregung 
ei 


herausgemuſtert 


ro⸗ 
nd; 
der anſchauliche 


gegeben haben. 


das wegen seines Wohlgeschmackes, seiner milden, sicheren Wirkung mit Recht beliebteset 
Mittel zu Regelung des Stuhlganges und Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und 
Von zahlreichen Aerzten wärmstens empfohlen. 


Reſtaurant „Zum Kätt. 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119, 
Sonnabend den 11. Mai: 


Mai hränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
J. Jonatowski. 


Stewken. 


Bh? zum Zem Kaifer. 
Morgen, Sonntag, 4 Uhr: 


= Mailränzchen. = 
Küſekuchen. 


Mellienſtraße be 


1 Lat 
Sit, Rimmer -Wohnung 
mit allem Zubehör im neuen Haufe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 

vermieten. 
Köhn, Mellienſtraße 62. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


ü beim Portier und 
SECH EE 50. 


—— — — 
D Wohnungen, TE 
2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontroll- 
ftation, vom 1. 4. 12 Ju vermieten. 
F. Bartel, Waldauerſtraße 21, 


Wohnun 


von 2, 3, 4 und 5 Zimmern, Babee 
richtung nebſt allem Zubehör, eventl. 


Gartenbenutzung, von fof. zu vermieten. 


Wilhelm Franke, Thorn⸗Mocker 


Lindenſtraße 58. 
Daſelbſt iſt auch ein 


möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


4 Sir, eum 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube 
hör, fortzugshalber von ſofort Ser 
1. April zu vermieten 
Kloßmannſtraße 18 (Eingang Talſtr.) 
An Schneſderin, di E 
will ift eine e auf Platz arbeiten 
helle Stube 
nebſt Gebrauchsartitel abzugeben. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungen 


zu e rückenſte. 22 
Lagerräume, Hofraum 
und Stallung 


für 8 Pferde von ſofort zu vermieten, 
N. Levy, Brückenstraße 5. 

: als eigen abzugeben. An⸗ 
Kind gebote unter A. M. poſt⸗ 
lagernd Thorn. 

Goldene Damenuhr mit 

Kette verloren auf dem Wege 
Mädchenmittelſchule, Kriegerdenkmal, 
Coppernikusſtraße, Monogramm W. S. 
Der ehrl. Finder w. geb., dieſ. geg. Bel. 
abzugeben Coppernikusſtt. 22, 3. 

Eine zahme ſchmudlige 


Taube 
Wiederbringer erhält Bes 
Brückenſtraße 36, 1. 


fortgeflogen. 
ohnung. 


ne man 


Dee EE 


SEET Et TE er E mar 
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Spitzen und Einsätze, 


hochmoderne Muster, 
Mtr. 1,20, 90, 65 bis 9.2 


Einsatzstoffe 


in Valencienne, Tüll und 
Spachtel, neueste Muster 
in reichhaltigster Auswahl. 


Mtr. 12,50, 8,00, 5,50 
F 


x bis 95 


Gomm. 


Die in dieſem Jahre verfügbaren E 
Zinſen aus der „Stadtrat Max Glück- SS 
mann-Stiftung“ find von dem Kuras | 


torium der Stiftung an die hier 
lebenden Witwen zweier hierſelbſt ver⸗ 


ſtorbeuer früherer ſelbſtändiger Ge⸗ = 


ſchäftsinhaber, eines verſtorbenen lange 
jährigen früheren Angeſtellten einer 


hieſigen Firma und eines hier verſtor⸗ 


benen Handwerksmeiſters mit bezw. 
150 M., 100 M., 100 M. und 50 M. 
vergeben worden. 

Thorn den 8. Mai 1912, 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Bekanntmachung. 


Das diesjährige Prüfungsgeſchäft = 


zur Vorſtellung der Juvaliden und 

Rentenempfünger findet in Thorn, 

Bezirks⸗Kommando, Baderſtraße 

11, vom 22. Juni bis einſchl. 28. Juni, 

von 8 Uhr vormittags ab, ftatt. 
Es gelangen zur Vorſtellung: 

a. die dauernd anerkannten Perſonen, 
die einen Antrag auf höhere Ge⸗ 
bührniſſe geſtellt haben und auf das 
i verwie⸗ 
en ſind; 

b. die auf Zeit anerkannten Perſonen, 
bei denen die Penſions⸗ oder Ren⸗ 
tenbewilligung mit Ende September 
1912 abläuft; 


c, die Empfänger von Unterſtützungen 
nach dem Allerhöchſten Gnadener- | 
laſſe vom 22. Juli 1884, bei denen 


die Bewilligung abläuft, oder die 


einen Antrag auf höhere Unter⸗ 


ſtützung aufgrund von Verſchlimme⸗ 

rung des Leidens geſtellt haben und 

auf das Invaliden⸗Prüfungsgeſchäft 
verwieſen ſind. 

Die Vorzuſtellenden werden recht⸗ 
zeitig noch einen Geſtellungsbefehl 
erhalten. 

Am Geſtellnungstage find Nachweise 
über Erkrankungen und ärztliche Be⸗ 
handlungen, ſowie 
und das Penſionsquittungsbuch mitzu⸗ 
bringen. Diejenigen Perſonen, welche 
zur Vorſtellung gelangen und ihren 
Wohnort bezw. Straße, Hausnummer 
gewechſelt und noch nicht umgemeldet 
ſind, haben ihren Wohnort, Straße 
und Hausnummer ſofort dem unter⸗ 
zeichneten Kommando mitzuteilen. 

Thorn den 6. Mai 1912. 
Königl. Bezirks⸗Kommando“. 
wird hierdurch zur allgemeinen Keunt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 9. Mai 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


In Der Pripafklageſache 


des Gemeindevorſtehers Josef Czaj- | 


kowski in Siemon, Privatklägers, 
gegen den Kaufmann Simon Kasper 
in Siemon, Angeklagten, wegen Be⸗ 
ien hat das königliche Schöffen⸗ 
gericht in Thorn am 20. April 1912 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 20 — 
zwanzig — Mark Geldſtrafe, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 2 — zwei 
— Zagen Gefängnis end zu den 
Koſten des Verfahrens verurteilt. 

Dem Privatkläger wird die Be⸗ 
fugnis zugeſprochen, den entſchei⸗ 
denden Teil des Urteils einmal 
binnen zwei Wochen nach Mitteilung 
von der Rechtskraft in der „Preſſe“ 
auf Koſten des Angeklagten bekannt 
Die Rich gen b 

ie Richtigkeit der Abſchri 

Urteilsformel wird Ga SE 
die Vollſtreckbarkeit des Urteils beſchei⸗ 


t. 
Thorn den 29. April 1912. 

Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 
gez. Hennemeyer, 
Amtsgerichtsſekretär. 


Pianinos 


aus den rühmlichſt bekannten Fabriken von 


Gebr. Sehwechten-Berlin und 
Carl Quandt, Hoflieferant, 


verkaufe ich fortab 10 Prozent unter dem 
Originalpreiſe, auch auf Abzahlung. 
einverireter für Thorn: 
Li e 


Culmerſtraße 13, Tel i 
SE en 


. 


die Militärpapier 


Goram, Kur erforderlich 5 M., 
Ap eker R. Möller, Berli g. 20. m 
H Frankfurter Allee 136, n L. 20, Fanl weber, H. Claas u. 5 Stryczynski. 


Stickerei- N 
Spitzen und Einsätze, 


in Mull und Batist, 


Extra-Angebot! Madame 
St. 4½ Mtr. 1,85, 1,55, 1,15, 95 2 


Spitzen u. Einsätze 
Rein Leinen, Handarbeit 
und imit. Leinen und Baum- 
wollklöppel. 

Mtr. 5,00, 3,00, 2,25, 1,25 

bis 16 2 4 


x e Spitzen e e 
Stickereien 


EN Jabots, 

on if Robespierrekragen, 
Grosse Auswahl in Schleifen, 

Hutnadeln, Haarschmuck, a Pierotkragen, 


Gürtelschlössern. 


Breitestrasse 21. 


Aussergewöhnliches Angebot. 


Um eine totale Räumung meiner Läger in Damen⸗, Herren: u. Kinder- Konfektion 
herbeizuführen, habe ich mich entſchloſſen, mit meinem heutigen Angebot meiner werten 
Kundſchaft eine nie wiederkehrende Einkaufsgelegenheit zu bieten. 


Von Sonntag, 12. Mai bis Sonnabend, 18. Mai. 
Dalllel-Konfeltion. Rinder-Ronfeltion. | Serken⸗Konfektion. 


Bluſen l A 

Seibenbatifi mit Stickerei . 1.75 15 e ch 3 0.95 ke foliden Stoffen. . . 18.00 
Koſtümröcke, 375 am Aussuchen 1.25 | "ang 24.00 
E 1 gearbeitet 9. magen © 5 Ces in engl. Geſchmack 

röcke arte 
1 elfenbeinfarbig. fl. 75 Machart, = ie 0 hochmoderne Faſſons, Erfah 99 pp 
EE Matroſenkleid für Maß. 0. 
Mäntel, aus geftreiftem Gatin .. UN | Alfter, ſchice Safions . 23.50 
Stoffe engliſcher Art. 13.50 WE ie 6,00 | Große Ta farb. Weiten 3.30 
Stidereifleid Re zum Ausſuchen 9. 


Luſtre⸗Jakettsss 4.00 


Mäntel, 
es Seide, hochelegante 37 50 aus weißem Batiſtt ) 
F . Joppen aus guten Waſchſtoffen 1.75 


GË .. Ken, * z 1.0 
Te 8 = am E EE 10 Anzug aus den Leinen 17.00 
e e EE e Wetten N Suan e 45 


Koſtüme j e 
Leinen allerneueſte Faſſons 14,50 Gin Bolten: "FE at 0.90 Ein Poſten Herren⸗Stoff⸗ hu 
Stickereikleider, Blaue Knabenanzüge, reine 7 Hoſen 0. 
hochaparte Verarbeitung . 14.00 | Wolle, ſoweit der Vorrat reicht beld | Herren⸗Hoſen, Ia Stoffe.. 10.50 


Auf Kostüme und farbige Mäntel gewähre ich einen Ertra⸗Rabatt von 10 A. 


Ankleideräume. Aenderungsagatelier. 


M. Berlowitz. 


Seglerſtraße 27. = Seglerſtraße 27. 


Vohuungsgeſuche A) | 


S Laden 

e D uter Geſchäftsgegend baldigſt zu 
Spratts Sch geſucht. e unter 
Geflügel- und E. B. 707 an die Geſchäftsſt. d. „Brefie“- 
Kürcken:Futfer Wo t 


zum 1. 10. geſucht. 5 Zimmer, Zentral⸗ 
heizung, eletiriiches Licht, Badeeinrichtung, 
mögl. Bromberger Vorſt. Ang. u. 757 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


F Wohnungsnugebsit e ] 


77 ` mit Benfio d 
dal, Zimmer "ier mn ver 
Araberſtraße 10, 1 Tr. 

0" möbl. Bimmer zu vermieten 
Eulmerjirake 22, 3. 
Mobil. Zim. b. z. v. Coppernſtusſir. 24, 
Meere Zimmer, I. Vage, von 

f o fort billig zu haben. 

Schillerstraße 20. 
Nett möbl. Vorderzim, jep. Cing, ſof. 


Schlender⸗Woche! 3. erm. Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt- 


Ausſchlag mit fur barem 2 Bir. Wachsiuch⸗Meſle, Laden 
e III uden gr. . £, . . Pf., nebſt angeenzenber Wohnung, Ruge unb 
- r. von fofo auf 
„Grazinol > % | Läufer, Betibezüge und Juletts, 3 a Ei Ge Mead 
Durchaus unſchädlich, in | Durch ein halbes Stück Zucker’s 1000 Meter Linon a 88 Bi., Gerson & Co., Thorn. 
turger Zeit geradezu über- | Patent-Medizinal-Seife babe 500 Damen denden, Hosen, Nacht: Tine Stube mit Küche von sofort zu 
raſchende Erfolge, ärztlich] ich das Übel völlig bejeitigt. H. S., Poliz. en Unterröcke, F vermieten Hoſſir. 17. 


empfohl. Garantieſchein. .* . (15° ck 95 Pf., 
S ewe lane I de St. 50 BE (15° sig) und L50 |- 300 Tigerdecken, Stück 88 Pf. Stube, Kammer, Küche, daſelbſt Rager- 


Machen Sie einen letzten M. (35% i ärtfte Form). Dazu 
Verſuch; es wird Ihnen SE EM 0 50 ES Georg Heymann, oder Arbeits keller billig zu vermieten 
Schillerſtraße 5. 


nicht leid tun. Karton 2 M., 3 Kart. zur 75 Pf. ꝛc.) in der Rats-Apotheke, 
2 Porto extra.] bei Anders & Co., Ad. Major, J. M. 

Diskreter Verſand. Wendisch Nacht, H. Baralkiewicz, ine gebr. Schul⸗Wandlaſel zu 

kaufen geſucht. Von wem, jagt die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


W. Keling, le 


Breslau, 
Färberei und chem. 
Waschanstalt 


für Damen- und Herren- 
Garderoben, Möbeistoffe, 
Portieren usw. usw. 


Gardinen -Wäscherei 
und Åppretur. 


Aufträge vermitielt schnell 
und spesenfrei: 


Julius Grosser, Thorn. 


Strobandſtraße 4. 


Bruchbänder 


mit und ohne Feder, Garantie für 


guten Sitz, 
Reparatur ⸗Werkſtatt 


für Bandagen, 


Hand ſchuhwaſch anſtalt. 


4 vulgo Leue 
fo Stände von 14 bis 35 Jahren, 
welche in wenigen Wochen 
Fürst. Lakaien ] werd. woll, fuchg fiets 


herrsch. Di Diener-u.Keliner- 
SS, Ausbildungs»Inst. 


Kellner oder >j 
Schitiskeliner Í Carlotte Piorkowski, 
(Stewards) Ke 80. 
Proſp. umſonſt. Eintr. tünl, 


„Ich litt jeit 3 Jahren an geldlichem 


prakt. Bandagiſt, 
bewirken sehr viele Eier — präch- 


tige Kücken seit 49 Jahren 


Sie bestehen aus garantiertreinem 
Fleisch und Weizenmehl — nicht 
aus gewürzten Abfällen wie die 
nur scheinbar billigen Futter- 
mittel. 
Hau verlange stets Spratt's Hunde- 
kuchen, Geflügel- und Kücken- 
futter bei 


Heinrich Netz. 


| 


Ideale Büſte, 


ſchöne, volle Körperform 


Drogerien. mleten Schilleeſtraße 7. 


a më Ne ein- 


pachtelkragen. ANS Ausführungen. a 


Coppernikusſtraße 24. 


2 Stuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 


Spitzen u. Einsätze 
das Neueste der Saison, 
weiss und écru mit Seiden- 
effekten in vornehm. Dessins 
Mtr. 2,75, 1,80, 1,25 

bis 40 2 


— 1—— 


Sonnen-Schirme. 
Spezial-Preislagen 
8,50, 6,75, 5, 4, 3,50. 
in rot, grün, marine, fraise 
modernste Griffe, 


a di N 

2 Zimmei⸗Balkenwohuung 
nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112a, pt., I, 


Balkon ⸗ Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
jämtl. Zubehör, Neubau, billig zu vers 
mieten. Poek. Mocker, Bergſtr. 8. 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, 83 ſofort zu verm. 


F. Schendel & Nandelowsky. 
Zwei möbl, Zimmer 


mit Entree von ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen 
Bismarckſtr. 8, 2, r. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 

vermieten. Lipinski, Schulte. 1 
Für mein Photographiſches ell 

wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 
Das von Herrn Major Ritter und 
Edler von Oetinger feit 1907 Be: 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
verſetzungshalber zu vermieten. 


F. dombrowäti'®* Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


1 großer Laden 


in beſter Geſchäftslage nebſt angrenzender 
Wohnung vom 1. Juli d. Js. zu verm. 
Mellienſir. 127. 


Gut möbl. Zimmer 
fof. zu verm. Kl. Mlarkiſtr. 7, pt, 


Wohnung 
Mellienſtraße 120, 


1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem Zu⸗ 
behör und Badeſtube, ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. 


G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


Waldſtraße 15 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Simmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Baknumentiſlänbung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppeuauſgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Frans 
Jankowski. dortſelbſt, 3 Tr. - 


Großer Laden 


mit modern ausgebautem Schaufenſter 
in beſter Lage zu vermietn. 

Gefl. Meldungen unter O. Z, an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


2 mut. evil, möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten. Zu erfragen 
Friedrichſtraze 14, 3 Tr., rechts. 


Drelzimmerwolnung, 


Küche und Zubehör, vom 1. Juli, eventl. 
früher zu vermieten. S 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellieuſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf en Burſchengelaß und Pferdes 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrieh Lüttmann, G. m. b. H., 


Thorn 8, Mellienſtraße 129. 


ũÜm— — ö—ö — 


Geſchäftsleller 


in meinem Haufe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Elifabeihfjirake 16. 


GOOD 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


1 Pferdeſtall 
für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 

Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 


Nr. IM. 


Thorn, Sonntag den 12. Mai 1912. 


50. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
69. Sitzung vom 10. Mai, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: v. Breitenbach. 
Das Haus iſt ſtark beſetzt, die Tribünen ſind 


ee 
nter den zur Verteilung gelangten Druckſachen 
defindet ſich der Einſpruch des Abg. Bor⸗ 
chardt (Soz.) gegen ſeine gewaltſame Entfernung 
aus der Sitzung vom Donnerstag. Er bezeichnete 
dieſe als ein ſchweres Verbrechen, das mit Zucht⸗ 
haus nicht unter fünf Jahren beſtraft werde. Das 
Verhalten des Präſidenten jei inkorrekt geweſen, 
denn er habe ihn vorher nicht ein einziges mal zur 
Ordnung gerufen. Nicht er allein habe vor der 
Rednertribüne geſtanden, ſondern noch mindeſtens 
40—50 Abgeordnete der bürgerlichen Parteien. 
Auch habe nicht er allein Zwiſchenrufe gemacht, ſon⸗ 
dern auch z. B. die Abgg. Ramdohr und Hammer. 
Präſident Frhr. v. Erffa hat dieſes Schreiben 
den Mitgliedern des Hauſes ſchriftlich zur Kenntnis 
gebracht mit dem Hinzufügen, daß die Abſtimmung 
darüber, ob die Ausſchließung des Abg. Borchardt 
gerechtfertigt war, nach Verteilung des ſteno⸗ 


Berlé Berichts, d. h. für nächſten Montag, den 9 


Oh . Mis., auf die Tagesordnung geſetzt werden 
oll. 
Eingegangen ift ein Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Genehmigung der Strafver⸗ 
olgung des verantwortlichen Redakteurs Albert 

achs vom „Vorwärts“ wegen Beleidigung 
des Abgeordnetenhauſes. 

Das Eiſenbahnanleihegeſetz. 

Die allgemeine Beſprechung wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. König (3tr.): Die Verkehrsverhält⸗ 
niſſe Krefelds geben noch immer zu Wünſchen An⸗ 
laß. (Abg. Hoffmann (Soz.) ruft: Herr Prä⸗ 
Frhr. hier ift kein Wort zu verſtehen! Präs. Dr. 

rhr. v. Erffa bittet um Ruhe.) Die Verbindung 
Krefeld⸗Antwerpen ſollte endlich eier werden. 

Abg. Dr. Heimbur A (konſ.) fordert eine 
Bahn von Wetzlar nach Battenberg. 

Abg. Eberhard (konſ.) dankt für das in der 
Vorlage erſcheinende zweite Geleis SH der Gtrede 
Breslau—Glogau ſowie für mehrere Fahrplanver⸗ 
beſſerungen auch im ſchleſiſchen Bäderverkehr. Die 
Gepäckanſchleppung habe einen bedauerlichen Um- 


fang angenommen. 8 ; 
A Wer hört, wie viele 


g. Heine (mil): 

wünſchen und wie wenige danken, könnte kleinmütig 
werden. Auch das Oberweſertal wünſcht ſich längſt 
beſſeren Verkehr, insbeſondere wegen der alteinge⸗ 
ſeſſenen Induſtrie. Ahnlich ſteht es mit dem Ober⸗ 
harz, in dem die Erwerbsmöglichkeit fortgeſetzt 
zurückgeht. Auch dieſen Bezirk muß eine Eiſenbahn 
leicht erreichbar machen. Solche Verkehrsverbeſſe⸗ 
rung auf dem platten Lande wird die Landflucht 
vermindern. i i 

Abg. v. Puttkamer l(konſ.): Ein Schmerzens⸗ 
kind der Verwaltung iſt die Strecke von Stolp nach 
Bütow. Jetzt iſt zwar ein Triebwagen eingeſtellt, 
aber zu einer dem Publikum ungelegenen Zeit. 
Übrigens wünſcht man bei uns einen Triebwagen ſtatt 
der 4. und 3. Klaſſe mit 3. und 2. Klaſſe. Zweck⸗ 
mäßig wäre auch ein bequemerer Anſchluß an den 
D⸗Zug, der Schlawe 8.50 Uhr verläßt und den Ver⸗ 
kehr nach Stettin und Berlin vermittelt. 

Abg. Bartſcher (3tr.): Die Bedeutung des 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebietes macht die 

chaffung beſſerer Verbindungen notwendig. Vor 
allem iſt eine direkte Perſonenzug⸗Verbindung 
zwiſchen Bochum und Herne zu wünſchen. 
bg. Dr. Arendt (fkonſ.) bedauert die Ber- 
nachläſſigung Eislebens. Erwünſcht it beſonders 
eine direkte Verbindung Halle⸗Mansfeld. eine Gr 
KA für die landwirtſchaftlichen Bezirke 
des Mansfelder Kreiſes, die Verſtaatlichung der 
Halle⸗Hettſtedter Bahn, ſowie Güterbahnhöfe für 
die Halteſtellen Maisdorf und Hermsdorf. 

bg. v. Wenden (tonf.) erneuert den Wunſch 
auf zweigleiſigen Ausbau der Strecke Stettin 
Danzig, ſchnelleren Ausbau der Strecke Belgrad 
Zoppot und beſſere Verbindung von Bublitz nach 
Berlin. 

Abg. Reiner ⸗Ruhden (konſ.) fordert beſſere 
Verbindung zwiſchen Lötzen und Korſchen. 

Abg. Herrmann (ntl.) dankt für die Berück⸗ 
ſichtigung des ſüdlichen Teils von Weſtfalen und 
befürwortet Wünſche von Lüdenſcheid. 

Abg. Styczynski (Pole) empfiehlt die 
Strecke Pinne —Neuſtadt—Neutomiſchel. 

Abg. Frhr. v. Schoenaich (oul): In meinem 
Wahlkreis beſteht eine Bahn, die wohl das Primi⸗ 
tipſte darſtellt, was fih denken läßt. Sie fährt nur 
mit der Geſchwindigkeit von vier Kilometern und 
kommt ohne Anlauf nicht den Berg hinauf. Der 
Miniſter entſchließe ſich für den Ausbau zur Voll⸗ 
bahn unter Einbeziehung des Stückes Leſſen⸗Pleſſen. 

Abg. Gyßling (fortſchr.): Oſtpreußen hat be: 
ſonders zahlreiche Wünſche. Ich erinnere namentlich 
an die Strecke Heilsberg—Guttſtadt. S 

ZS Prinz zu Wertheim (konſ.) tritt für 
eine beſſere Verbindung zwiſchen 

Sagan ein. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.): Die Er- 
schließung der Darß muß noch weitere Fortſchritte 
machen. Die internationalen Schnellzüge nach 
Schweden ſollten in Greifswald halten, insbeſondere 
der D⸗Zug 18. Erwünſcht ift weiter eine Eiſenbahn⸗ 
brücke Stralſund Rügen, neue Projekte wären 
falſche Sparſamkeit. Die Koſten werden ja hoch ſein. 

mmerhin ſollte eine Vereinbarung über die Auf⸗ 
ringung der Mehrkoſten möglich ſein. Ein beſſerer 


Verkehr des Feſtlandes mit Rügen wird namentlich 


von den Badeorten ſehnlichſt gewünſcht. 

Abg. Tour neau (3tr.): Der Kreis Worbis 
harrt noch der vollen Entſchließung. Auf dem Eichs⸗ 
felde glaubt man, bei der Prüfung unſerer Eiſen⸗ 
bahnwünſche ſeien konfeſſionelle Rückſichten maß⸗ 
gebend. S - 

Abg. Dr. Gaigalat (Lit., Hoſp. d. Konſ.) 
regt beſſere Verbindungen nach Rußland ſowie 
Kleinbahnen für den Kreis Memel an. i 


million find ausgeblieben, ſodaß wir 


andsberg und“ 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Abg. v. Hayke⸗Schilfa (konſ.) wünſcht zwet- 
mäßigere Verbindungen für die Orte des Eichs⸗ 


feldes. d 


Das Haus vertagt ſich. 

Nunmehr führt der ſchnellere Wechſel von Span⸗ 
nung und Enttäuſchung zum heiteren Ab⸗ 
ſchluß der Sitzung. Präſident Frhr. v. Erffa 
ſchlägt die Fortſetzung der eben abgebrochenen Be⸗ 
ratung der Tagesordnung für die Sitzung am 
Sonnabend vor. Erwartet wird eine neue Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte, und geſpannt blickt die Rechte zur 
Linken und umgekehrt. Es meldet ſich jedoch nie⸗ 
mand zum Wort. Einen Augenblick herrſcht das 
Schweigen der Verblüffung. Dann aber bricht das 
Haus in ungezwungene Heiterkeit aus, und lächelnd 
ſchließt der Vorſitzer gegen %5 Uhr die Sitzung. 


m Deuticher Reichstag. 


58. Sitzung vom 10, Mai, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: v. Bethmann Holle 
weg, v. Heeringen. 
Das Haus erklärt zunächſt die Wahlen der 
Abgg. v. Trampczynski (Pole), Heckmann (ntl.) für 


iltig. 
Es folgte die zweite Beratung der 
Heeresvorlage. 

Auf Antrag des Abg. Erzberger (3Ztr.) wird 
allen, eine gemeinſame Generaldebatte durch⸗ 
zuführen und dann en bloe darüber abzuſtimmen. 
Auch die Sozialdemokraten erheben hiergegen keinen 
Widerſpruch. 

Abg. Dr. Gradnauer (Soz.): Da wir unſere 
ablehnende Haltung ſchon bei der erſten Leſung ein⸗ 
gehend begründet haben, erübrigt ſich eine Wieder⸗ 
holung unſerer Gründe. Die ſo promphaft ange⸗ 
kündigten vertraulichen Mitteilungen in der Kom⸗ 
in unſerer 
Gegnerſchaft gegen die Heeresverſtärkung nur be⸗ 
kräftigt werden konnten. Auch die Drohung, daß 
Frankreich uns bald überflügeln werde, iſt ganz 
lächerlich. Die Erwerbung von Marokko bedeutet 
eine Schwächung als eine Stärkung Frankreichs. 
Mit England müſſen wir zu einem Ausgleich kom⸗ 
men. ir beantragen, während der Dienſtpflicht 
im ſtehenden Heere die Mannſchaften der Kavallerie 
und reitenden Artillerie die erſten zwei, alle übri⸗ 
gen Mannſchaften das erſte Jahr zum ununter⸗ 

rochenen Dienſt bei den Fahnen zu verpflichten. 

Inzwiſchen iſt eine R lee n Ablaß ein- 
gegangen, wonach der Reichskanzler eine Verkürzung 
der Dienſtzeit entſprechend der beſſeren geiſtigen 
und körperlichen Ausbildung der Jugend in die 
Wege leiten ſoll. au d 

(bg. Erzberger (Ztr.): Wir werden für die 
Vorlagen in der Faſſung der Kommiſſion ſtimmen. 
Den ſozialdemokrakiſchen Antrag lehnen wir als un- 
praktiſch ab, dagegen ſtimmen wir für den frei⸗ 
ſinnigen Antrag, der unſeren Anſchauungen ent⸗ 
ſpricht. Wir ſtimmen für die Wehrvorlagen, weil 
wir ſie für eine Pflicht gegen unſer Vaterland halten 

Abg. Gans Edler Herr zu Putlitz (konſ.): 
Die ſozialdemokratiſche Reſolution iſt geeignet, die 
ganze Heeresorganiſation auf den Kopf zu ſtellen. 
Über die Bedürfnisfrage möchte a kein Wort ver- 
lieren. Die Urteile und Anſichten find darüber ver- 
ſchieden, es gibt Stimmen genug, die die Forderung 
für zu wenig halten. Die Wehrvorlagen ſollen 
zweifellos unſer Heer verſtärken. Sie wollen das 
durch eine neue Organiſation erreichen. Dafür iſt 
aber eine einjährige Dienſtzeit bei der Infanterie 
und eine zweijährige bei der Kavallerie nicht aus⸗ 
reichend. Der ausgezeichnete General von Bern⸗ 
hardi hat das noch in ſeinem letzten Buch nachge⸗ 
wieſen. Unwägbare Faktoren kommen hier inbe⸗ 
tracht. Auf die innere Stärke des Heeres kommt 
es an. Dieſer wird der ſozialdemokratiſche Antrag 
nicht gerecht. Leider wird bei uns an allem ge⸗ 
nörgelt. Wenn wir auch allen anderen Staaten in 
der Welt vorangehen, man wird immer weiter 
nörgeln. Gewiß, die körperliche Ausbildung der 
Jugend iſt wünſchenswert. Trotzdem können wir 
der Reſolution der Volkspartei nicht zuſtimmen, 
weil ſie in zu unbeſtimmter Form gehalten iſt. Der 


Militärdienſt iſt eine ausgezeichnete Erziehung, er 


legt nicht nur den Geiſt der Unterordnung, er 
A 9210 zum E Handeln, er hat dE 
durchaus bewährt. (Sehr richtig! rechts.) Die So⸗ 
zialdemokraten verfolgen in ihrer Agitation den 
Zweck, den Geiſt in unſerem deutſchen Volke, in un⸗ 
ſerem deutſchen Heere zu zerſtören. Sie wollen dem 
Soldaten die Freude am Heeresdienſt nehmen. Sie 
nennen diejenigen, die ſich am deutſchen Heere und 
am Vaterlande erfreuen, Hurrapatrioten. Wir 
ſchauen aber mit Stolz auf unſer wohldiszipliniertes 
Heer. Wir wollen weiter die moraliſchen Kräfte 
ſtärken, die uns im Jahre 1813 die Befreiung 
Deutſchlands brachten, und im Jahre 1870 die Eini⸗ 
gung des Reiches. Wenn es uns gelingt, dieſe 
Kräfte weiter zu bewahren, dann können wir mit 
Vertrauen auf unſer Heer froh in die Zukunft 
blicken. (Beifall rechts.) N 

Abg. Baſſermann (stl.): Wir freuen uns, 
daß die Wehrvorlage ſo raſch erledigt wird. Eine 
derartige Behandlung dieſer Verſtärkungsforderun⸗ 
gen für unſere Wehrkraft wird auch im Auslande 
unfere Wirkung nicht verfehlen. (Sehr richtig!) 
Man wird erkennen, daß das deutſche Volk in ſeiner 
überwiegenden Mehrheit willens iſt, ſeine Wehr⸗ 
kraft angeſichts der geſamten politiſchen Lage zu 
verſtärken und die vorhandenen Lücken auszufüllen, 
auch dem Fortſchritt der Technik in der Armee Rech⸗ 
nung zu tragen. Für unſere innere Politik iſt es ja 
erfreulich, daß von der liberalen Linken bis zur 
äußerſten Rechten Einmütigkeit in der Bewilligung 
des Notwendigen vorhanden iſt, und daß die Zeit 
der Kämpfe über ſolche Fragen vorüber iſt. Das 
Ziel der ſozialdemokratiſchen Reſolution erſtreben 


wir ja alle, eine wirkliche allgemeine Wehrpflicht, 


daß jeder waffenfähige Mann auch ausgebildet 
wird. Aber die heutige Zeit iſt dazu nicht ange⸗ 
tan, wir werden daher die Reſolution ablehnen, 
die freiſinnige dagegen annehmen. Im ganzen be⸗ 
grüßen wir die Stärkung der Wehrkraft. Wir be⸗ 


Blatt.) | 


ſitzen in der Armee ein Machtmittel, das wir ſo auf 
der Höhe erhalten wollen, daß es jederzeit dienen 
möge der Erhaltung des Friedens, aber wenn der 
Krieg unvermeidlich iſt, uns zum Siege führe. 
ES 

Abg. Lieſching (Fortſchr.): Für die Gier: 
heit des Vaterlandes bewilligen Se alles. Her Z 
zialdemokratiſchen Reſolution ſtimmen wir zu. Wir 
hoffen, daß die Verhandlungen mit England einen 
guten Fortgang nehmen und zum günſtigen Abſchluß 
kommen. Nichts würde uns über die Zukunft ſo gut 
wegkommen laſſen, als daß wir feſte, gute Be⸗ 


ziehungen zu allen Großſtaaten haben. (Beifall 


links.) 

Abg. Hegenſcheidt (Rp.): Wir nehmen die 
Vorlage an, nicht, weil ſie allen Wünſchen ent⸗ 
ſpricht, ſondern weil fie die beſtehenden Zuſtände 
beſſert. Wir müſſen der allgemeinen Wehrpflicht 
immer näher kommen. Anter allen Umſtänden ſind 
wir aber gegen eine Herabſetzung der Dienſtzeit. 
Wir wollen die Heeresverwaltung unterſtützen nach 
beiten Kräften, nach beſtem Vermögen. Heeres- 
ragen jollten keine Barteifragen fein. 

Abg. Seyda (Pole): Die ſtändige Vermehrung 
der Heere gefährdet den Frieden. Das Volk bricht 
unter den Se faſt zuſammen. Der Redner be⸗ 
dauert, daß Militärlieferungen nicht an Polen ver⸗ 
geben werden. Die Regierung bricht die SCH 
(Präſident Kaempf rügt den Ausdruck! Zuruf 
der Polen: Es iſt aber ein Verfaſſungsbruch!) Wir 
lehnen die Vorlage ab. 

Abg. Herzog (wirtſch. Vgg.): Die Heeresver⸗ 
waltung war auf dem richtigen Wege, als ſie die 
Vorlage einbrachte. Sie erreicht zwar nicht unſer 
Ideal, aber es iſt doch ein Fortſchritt. Man weiß 
jetzt im Auslande: das deutſche Volk kann jeden 
Angriff abwehren. 

Preußiſcher Kriegsminiſter Freiherr von 
Heeringen: Der militäriſche Dienſt muß in jeder 
Richtung dafür ſorgen, daß die militäriſche Schlag⸗ 
fertigkeit der Truppe gewährleiſtet wird. Dazu iſt 
die bisherige Dienſtzeit erforderlich. Weiter beſteht 
Einigkeit, daß wir, ſolange die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe Deutſchlands ſich nicht ändern, eine Herab⸗ 
ſetzung unſerer Friedenspräſenzſtärke nicht eintreten 
laſſen können. Gehen wir aber zu einer geringeren 
Dienſtzeit 19 vervielfältigen Sie die jährlich 
einzuſtellenden Rekrutenquoten. Abgeſehen davon, 
daß wir die Zahl der Rekruten zurzeit nicht haben, 
jo würden auch die volkswirtſchaftlichen Vorteile, 
die von einer Verkürzung der Dienſtzeit erhofft wer⸗ 
den, in dieſem Umfange nicht eintreten. Denn o 
wir 100 000 Leute zwei Jahre dienen laſſen, oder 


200 000 ein Jahr, kommt ſchließlich auf dasſelbe Her- 


aus. Andererſeits muß berückſichtigt werden, daß 
wir jeden Tag ein ſchlagfertiges Heer haben müſſen, 
das immer kampfbereit ilt, ohne Rückſicht auf die Nez 
kruteneinſtellung. Bei einer nur einjährigen Dienſt⸗ 
zeit iſt das aber nicht möglich. Die verantwortlichen 
Stellen find nicht der Überzeugung, daß nach dieſer 
Richtung hin irgend etwas nachgelaſſen werden 
kann. Was in ferner Zukunft ſein wird, kann heute 
niemand beurteilen. Wir leben in der Gegenwart 
und ſehen nur die nächſte Zukunft. Wenn die Ver⸗ 
hältniſſe ſich ändern, ſo können wir die Fragen 
wieder erörtern. Auch unſere deutſche Jugend muß 
körperlich und geiſtig weiter gefördert werden, als 
bisher. Aber der Geſichtspunkt muß maßgebend ſein, 
und dadurch eine Erleichterung der Ausbildung 
innerhalb der jetzigen geſetzlichen Dienſtzeit er⸗ 
möglicht wird. Dann wurde gefordert, wir möchten 
die Paradeausbildung vereinfachen. Wir ſind der 
Überzeugung, daß ein gewiſſes Maß von ſtrammen 
Exerzieren nicht zu entbehren iſt. Das haben wir 
erreicht; es iſt möglich, daß noch mehr zu beſſern 
iſt. Aber mindeſtens ſieben Achtel unſerer ganzen 
militäriſchen Ausbildung liegt auf anderem Ge⸗ 
biete, ſie will den Soldaten durchaus kriegsfertig 
machen. Jetzt iſt nicht die Zeit, um Experimente zu 
machen. Eine Verringerung der Dienſtzeit würde 
ein ſolches ſein. Die Wehrvorlagen ſind in der 
Kommiſſion ausgiebig beſprochen worden. Es Tom: 
men dabei viele Momente inbetracht, die ich hier 
im Plenum nicht erörtern kann. Wir haben na 
beſten Kräften Auskunft gegeben. Es iſt auch feſt⸗ 
geſtellt, daß die überwiegende Mehrzahl des 
tages ſich mit uns überzeugt hat, daß unſere Wehr⸗ 
kraft einer Verſtärkung unbedingt bedarf, Zu meiner 


„Freude ſcheint die Heeresverwaltung auf dem rich⸗ 


tigen Wege zu ſein. Dieſe Einigkeit zwiſchen Reihs? 
tag und Regierung hat eine beſondere nationale 
Bedeutung für unſer Vaterland. Das möchte ich 
für meinen Teil hiermit feſtſtellen. (Lebhafter Bei- 


fall.) ; 
Ein Schlußantrag wird gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten und Polen angenommen. 
Abg. Ledebour (Soz.): Ich muß entſchieden 
gegen dieſes Verfahren der Mehrheit roteſtieren. 
Von unſerer Seite iſt wiederholt der unſch aus⸗ 
geſprochen worden, daß noch eine zweite Serie von 
Rednern zu Worte kommen folt. Nun hat jogar der 
Kriegsminiſter geſprochen, und nun macht man uns 
unmöglich, unſere abweichende Stellung darzulegen 
und an ſeinen Worten Kritik zu üben. Das iſt ein 
Verfahren, das ſich ſelber richtet. 
Abg. General Häusler d 19590 
ſehr, daß auch mir das Wort abgeſchnitten ijt. (Hört! 
hört!) Ich wollte auch in einigen Punkten 195 an⸗ 

dere Anſicht äußern. (Lebhaftes Hört! hört!) 
Vizepräſident Dove: Es iſt Widerſpruch gegen 
die t ee EE erhoben, wir müſſen aljo 
unächſt einzeln abſtimmen. . 3 
d Bei den Eer ſtimmen mit den Sozial⸗ 
demokraten auch die Polen gegen die Vorlage und 
für die ſozialdemokratiſche Reſolution. 
Dieſe wird abgelehnt; die Vorlage wird von 
allen anderen Parteien angenommen, und 
gegen die Stimmen der Rechten 1 die Reſo⸗ 
lution der Volkspartei. Der räſident ruft 
dann zur Enbloc-Abftimmung über die 
Heeresvorlage. Es erhebt ſich das ganze Haus mit 
Ausnahme der Sozialdemokraten und der Polen. 
Die Mehrheit bricht, als der Präſident die 
Heeresvorlage für angenommen erklärt, in ftir- 
miſchen Beifall aus. Der Reichskanzler 


eichs⸗ 


(Str.): Ich bedaure 


ſchüttelt dem Kriegsminiſter glückwünſchend 
die Hand. 

Damit iſt die Tagesordnung dieſer Sitzung um 
3% Uhr erledigt. Vizepräſident Dove beraumt die 
nächſte Sitzung an auf 4 Uhr mit der Tagesordnung: 
Militäretat. Da über die Duellfrage ein Beſchluß 
der Budgetkommiſſion noch nicht vorliegt, wird ſie 
von der heutigen Verhandlung ausgeſchloſſen und 
an den Beginn der morgigen Tagesordnung geſetzt 
werden. 

Zweite Sitzung. 
59. Sitzung vom 10. Mai, 4 Ahr. 

Am Bundesratstiſch: v. Heeringen. 

Auf der Tagesordnung ſteht der 

Militäretat. 

Die Duellfrage wird beſonders beraten. 

Reſolutionen der Fortſchrittler verlangen 
Anderung des Militärſtrafgeſetzbuches und Beſetzung 
mjlitäriſcher Stellen nur nach der Tüchtigkeit. 

Abg. Stücklen (Soz.): Erhöhte Sparſamkeit 
iſt notwendig. Die Bezirkskommandos treiben Ge⸗ 
ſinnungsſchnüffelei. Die hochgeborenen Herren ge- 
hören alle der Potsdamer Garniſon an. Warum 
ſchickt man ſie nicht mal an die Grenzorte? Der 
Kronprinz iſt nie in ſeiner Garniſon; ein General 
verſieht den Dienſt, koſtet alſo dem Volk Geld. 
Dienſtfähige Offiziere werden allzuleicht verab⸗ 
ſchiedet. Der Soldat wird als Burſche zu Arbeiten 
verwendet, die ihm nicht zukommen. Leute, die 
geiſtig nicht mehr geſund ſind, ſollte man nicht erſt 
ausheben. Wer einen wehrloſen Soldaten miß⸗ 
handelt, iſt ein Feigling. Statt Vereine zur Ver⸗ 
mehrung des Militärs zu gründen, ſollte man Ver⸗ 
eine zur Beſchaffung von Geldmitteln gründen. Wir 
lehnen den Etat ab. EE 

Abg. Gothein (Fortſchr.): Sparſamkeit iſt 
wohl verſprochen worden, aber wer ſich darauf ver⸗ 
läßt, der iſt verlaſſen. Die Reiſe⸗ und Verſetzungs⸗ 
koſten ſind immer noch viel zu hoch. Der Gottes⸗ 
dienſtbeſuch ſollte nicht erzwungen werden. Wenn 
aber der Gottesdienſt gezwungenermaßen verlaſſen 
werden muß, ſo mißbilligen wir das aufs ſchärfſte; 
das führt doch zur ſchlimmſten Störung des Gottes⸗ 
dienſtes. Anerhört ift auch der Zwang der Reſerve⸗ 
offiziere zur Teilnahme an einer Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeier. Die Kriegervereine ſollten ſich der po⸗ 
litiſchen Betätigung enthalten. Wieviel jüdiſche 
Einjährige ſind im letzten Jahre Reſerveoffizier ge- 
worden? Wir verlangen gleiches Recht für alle. Vor 
allem müſſen dem nicht zur Wahl Geſtellten dis 


b Gründe mitgeteilt werden. 


reußiſcher Kriegsminiſter v. Heeringen; 
Auf ul er vorgebrachten Fälle kann ich nicht 
eingehen. An der Frage, ob ein Neſerveoffizier 
einem Kriegervereitte angehört, finde ich an und 
für ſich nichts. Eine Kontrolle, ob jemand an einem 
Kaiſergeburtstagseſſen teilnimmt, billige ich nicht. 


Aber ein Offizier des Beurlaubtenſtandes EN 


öffentlich für die Sozialdemokratie agitieren. (Le) 
hafte Zuſtimmung.) Über den Fall Czerny habe ich 
hier ſchon einmal geſprochen. Ihm iſt in keiner 
Weiſe nahegelegt worden, ſich penjtonieren zu laſſen. 
Wenn aber ein Sanitätsoffizier von der Bedeutung 
des Profeſſors Czerny einen Artikel ſchreibt, an 
dem in der Öffentlichkeit und gerade in den unteren 
Kreiſen Anſtoß genommen wird, dann iſt es natür⸗ 
lich, daß ſein Vorgeſetzter hier etwas tut. Dieſer bat 
ihn höflich, demnächſt u Berlin zu kommen, um 
mit ihm über den Artikel zu ſprechen. Czerny tat 
dies nicht, ſondern reichte ſein Abſchiedsgeſuch ein 
mit der Mitivierung, daß er ſchon ſeit Jahren ſeine 
leitende Stelle aufgegeben habe und über 70 Jahre 
alt ſei. Die Kriegervereine unterſtehen nicht mir, 
ſondern dem Miniſter des Innern. Sie dürfen nicht 
Politik treiben, und wo Fehler gemacht werden, hat 
der Vorſtand ſich zu verantworten. Kirchenpolitiſche 
Vorträge gehören nicht auf die Kanzel ſoll nicht bei 
den Soldaten A e entſtehen. (Beifall.) Ob 
ſich die Offiziere in der Luiſenkirche zu Charlotten- 
burg ſtrafbar gemacht haben, iſt überhaupt noch 
nicht entſchieden. Der Fall unterliegt noch der 
rüfung vor dem Reichsmilitärgericht. Verab⸗ 


ch ſchiedet wird nur derjenige Offizier, der für eine 


höhere Stelle nicht geeignet iſt. Verſetzungen von 
Offizieren ſchränken wir nach Möglichkeit ein. 
Reiſekoſten für Intendanturräte find nötig, weil fie 
ſich oft an Ort und Stelle von dem Stand der 
Dinge überzeugen müſſen. Überanſtrengungen auf 
Märſchen kommen höchſt ſelten vor. Gerade dis 
Sorge für die Antergebenen iſt das beſte Kenn⸗ 
zeichen für den guten Vorgeſetzten. Der Fall in 
Straßburg, wo ein Offiziersaſpirant nicht zur 
Wahl geſtellt wurde, lag nicht ſo, daß der Herr ab⸗ 
gewieſen wurde, weil er Jude war, ſondern — 
fie nötigen mich, es zu fagen — weil die Schweſter 
des Vaters aus Frankreich ausgewieſen war und ſich 
weder dort noch ſpäter in Straßburg der allgemeinen 
Achtung erfreute. 


Abg. Brandys (Pole): Wir beantragen, daß 
den beurlaubten Soldaten mindeſtens jährlich eins 
mal freie Fahrt auf Eiſenbahnen des Bundes: 
gebietes gewährt wird, und das Reſerviſten und 
Landwehrleute nicht zu Saat⸗ und Erntezeiten zu 
Übungen einberufen werden. Für polniſche Soldaten 
ſollten auch polniſch ſprechende Militärgeiſtliche 
angeſtellt werden. Wir verlangen, ebenſo als eine 
nationale Partei angeſehen zu werden, wie die 
Konſervativen, das Zentrum und die anderen Par⸗ 
teien; wir verlangen aber auch für die polniſchen 
1 dieſelben Rechte, welche die deutſchen 
haben. ; 

Kriegsminiſter v. Heeringen: Ich kenne 
weder polniſche noch däniſche Soldaten in Deutſch⸗ 
land, ſondern nur deutſche Soldaten. (Bravo!) 

Abg. Werner- Hersfeld (Refpt.): Die GE 
der Fremdenlegion iſt immer noch von großer Wich⸗ 
tigkeit. Wir müſſen ein ſcharfes Augenmerk darauf 
haben. Bei der Elektriſierung der Eiſenbahnen ſind 
die militäriſchen Intereſſen beſonders zu betonen. 
Die Subventionierung des Flugplatz⸗Anternehmens 
in Johannisthal muß ſo gehandhabt werden, daß 
nicht allgemeine Intereſſen geſchädigt werden. 

Abg. Schulz: Erfurt (Soz.): Ich wünſche, daß 
der Kriegsminiſter auch im Kriege ſo leichte Siege 
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Hausbeſitzer die Rechnung der ſteuerlichen Belaſtun⸗ Bevölkerung. Auch die Entwickelung der Städte in 
gen und der behördlichen Erſchwerungen e der heutigen Form wäre nicht möglich geweſen, 


Mieten zugunſten der 
stehenden Wohnungen unmöglich gemacht worden. Volksvermögens, er ſteuert einen weſentlichen Teil 


belaſtung und der N durch Bauordnungen werbsverhältniſſe des ſtädtiſchen Mittelſtandes; er 


Bedeutung des privaten Haus⸗ un 


wegen dieſer ungünſtigen Lage des Hausbeſitzer⸗ſchloſſene Sitzung, in der interne Vereins⸗ 


Naß beeinfluffen die 


Borght wies darauf hin, daß der private Haus- 


wirtſchaft, da bei den klimatiſchen Verhältniſſen Folge ſei geweſen, daß ſich noch mehr Verbands⸗ 


erregt wie gerte der der Heeresvorlage. Der] und wirtſchuftleche Bedeutung des Hausbeſitzer⸗Li i 
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Hierauf wurde die Weiterberatung auf Sonn⸗ it f ntwickelung ſchädlich it, Wenn dem foj jozialen Staates gehöre, Din Bewegung zu för⸗ als beſte Löſung der Fragen der Det se theben 
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unjerer den und die großen Leiſtungen der: Verbeſſerung, ſondern eine off î ſich zunächſt dagegen, daß die 
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Mittelstandes beſonders erſchwert und gefährdet. | liher nicht geringer geworden. Die BEE Grundjäßen leiten laſſe. Die Kaſſe Debt auch nicht wenn die Banken Gemi 1 baas be á 
Die Anzeichen, daß die großkapitaliſtiſchen Unter-| finanzen könnte man nicht in Ordnung halten, wenn mit den einzelnen Genoſſenſchaften in Verbindung, | De Zett ee SCH as e haben. 
Zehmungen ſich unmittelbarer als bisher an der nicht aus dem Haus- und Bann, e roße Ein⸗ ſondern nur mit den genoſſenſchaftlichen Organiſa⸗ weſen u heben Dire 1 E SE 
Herſtellung und Vermietung der Wohnungen be⸗ nanman piein 900 fe e ain i Dr: tionen, Der Vorwurf, daß die Pieußenkaſſe viel zu 9 5 d ingen ne Bigge 3 Ke ſich a ſeh 15 
teiligen werden, mehren ſich; außerdem müſſen die und Grundbeſitzer doch nur ein CE der tief in die genoſſenſchaftliche Organisation einge- | Genoſſenſchaften mit Cen aene 


griffen Habe, wird zu Unrecht erhoben. Denn gerade den. Mit Unterſtützung der Stadt Kiel ſei dort eine 
durch das Wirken der K Poe wurden die Ge⸗ folme en A u worden, 
noſſenſchaften veranlaßt, beſſere kaufmänniſche For⸗ es lägen aber noch keinerlei poſikiven Erfahrungen 
men anzunehmen. Dieſes erziehliche Moment, das darüber vor. Auch in Berlin jei eine derartige Ge⸗ 
im Intereſſe der Allgemeinheit vom Geldgeber, noſſenſchaftsbildung im Werke. Der Redner glaubt 
alſo der se ausgeübt wird, ift nicht zu aber, vor folmen Genoſſenſchaften warnen zu müſſen, 
unterſchätzen. Die preußiſche Zentralgenoſſenſchafts⸗ In der Übernahme der Ausbietungsgarantie liege 
alle wendet verſchiedene Formen in ihrem Ge⸗ eine außerordentliche Gefahr; denn ſelbſt der Aus⸗ 
ſchäftsverkehr an. Es ift aber nicht geſetzliche Auf- tritt eines Mitgliedes aus der Genoſſenſchaft känne 
gabe der Preußenkaſſe, Realkredit zu geben. Aller nicht verhindern, daß die Genoſſenſchaft der Aus⸗ 
Kredit, den die Preußenkaſſe gewähren kann, ift nur bietungsgarantie nachzukommen habe. Dann ſpreche 
Betriebskredit und vorübergehender Kredit. Die man immer von Amortifieren. 90 Proz. der Berliner 
ee Zentralgenoſſenſchäftskaſſe ift unter allen Häuſer verzinſe ſich überhaupt nicht. Nun iſt gar⸗ 

mitänden ein Rückhalt für die Genoſſenſchafts⸗ nicht daran zu denken, zu amortisieren. (Hört! 
bewegung. ee richtigl) Viele Hausbeſitzer hört!) Die Verteidiger der Idee der Ausbietungs⸗ 
kommen nun heute in die Lage, nicht vorübergehen⸗ garantie⸗Genoſſenſchaften reden immer von der So⸗ 
den Kredit zu gebrauchen, ſondern einen dauernden lidarität der Haus- und Grundbeſitzer Dafür ijt 
Kredit. Nun kann allerdings die Preußenkaſſe die kein Pfifferling zu geben. (Zurufe: Sehr richtig! 
Geſchäfte einer Hypothekenbank nicht übernehmen; und lebhafter Widerſpruch) Wer gibt E noch 
denn ſie würde ſich dadurch in die größte Gefahr be⸗ etwas auf dieſe ſo viel gerühmte Solidarität, wenn 
geben, wenn ſie ihre Kapitalien in dauernden Kre⸗ es ſich um rein finanzielle Fragen handelt. (Hört! 
dit feſtlegen würde. Die Preußenkaſſe iſt nicht etwa pört! Zurufe: Abwarten.) Daher größte Vorſicht bei 
der Geldſchrank der Genoſſenſchaften. Sie kann nichts usbietungsgarantie! Gewerbsmäßige Ausbie⸗ 
tun, wenn die einzelnen, die Geld bedürfen, nichts tungsgarantien zu übernehmen, wie es die Ge⸗ 
tun. Die Preußenkaſſe iſt gewiſſermaßen nur der noſſenſchaften planen, it außerdem höchſt bedenklich. 


und Ausbeuter der Mieter. Dem ijt aber nicht ſo. Zuſammengehen der Terraingeſellſchaften und der Sue auf einem an ſich old gebauten Haufe, das ift ein Unternehmen, das gerade ein Unglüd für 


rundſtücksverkehrs tragen. Eine Steigerung der wenn die Kraft⸗ und Steuerwilligkeit der Haus- 

Pausbeſtzer ift Ge? in ver⸗ und Grundbeſitzer verſagt hätte. Der Haus⸗ und 
geraten ahre durch die große Zahl der leer⸗ Grundbeſitzerſtand verwaltet einen großen Teil des 
t 


Eine große Rolle jpielt neben der ſteuerlichen über⸗ für das Volkseinkommen bei und verbeſſert die Gr- 


und ähnliche behördliche Maßnahmen die Erſchwe⸗ iſt ferner der Vermittler zwiſchen Wohnungsbedarf 
rung des Hypothekenkredits. Die Bautätigkeit I in, und Wohnungsangebot, alſo ein hervorragend 
folge der ungeheuren Steuern, die auf dem un- ſtaatserhaltendes Element. Er ernährt mit ſeinen 
bebauten Boden laſten, in ugejunder Weiſe empor⸗ Angehörigen tıs der deutſchen Bevölkerung. Unter 
ſchnellt. Dadurch find die Wohnungen zwar nicht | Dielen Verhältniſſen ift es nicht denkbar, daß man 
Hilfiger geworden, aber der kleinere, den wirt⸗ | Diele Sc) des Erwerbes verdrängen könnte durch 
ſchaftlichen Mittelſtand darſtellende Haus- und öffentliche gemeinnützige Einrichtungen. (Lebhafter 
Grundbeſitz hat unter dieſen Umſtänden am Beifall.) Es müſſen Geſetzgeber und Verwaltungen 
ſchwerſten zu leiden. ſich daran E Maßnahmen zu vermeiden, die 
Siu nzige Gegenſtand der heutigen öffent: Ge Es muß die öfen E Unterlagen 
ti erhandlun i (ele de öffentliche Meinung auf- 
chen Verha gen bildete das Thema „D E hören, 1 1 mag am, Grundseft 565 
Grundbeſitzes für die Entwickelung telligt UN, als iche Auswüchſe zu betrachten. 
der mod Aa 5 en Et ädt e worüber an SC Jede legitime Arbeit ift ihres Lohnes wert, aljo auch 
Stelle Prof. Dr. Gemünd⸗Aachen referierte. Er pre der Haus- und Grundbeſitzer. (Lebhafter Bei- 
führte aus: Man wirft der „Handvoll Hausbefiger“ fall) l 
vor, daß fie EE jeien an den Schäden im Daran ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion. 
Wohnungsweſen, und bezeichnet jie als Hausagrarier | Kommerzienrat Haberland- Berlin trat für ein 


£ 2 De 8 È $ d : A \ m Haufe der Genoſſenſchaften. Der Redner iſt der , i bed ; 

DVerfiebentlic; it nachgewiesen, daß die Apel Dene, und Orundbefiger ein, die dach eigenktid| Meinung daß eine e alt der Sause af Beifall. EE e Die 
EC En, een 15 Dien oe e Seelen ande a beſitzer, wenn ſie einer leiſtungsfähigen und gut Le? wurden die Verhandlungen geſchloſſen 

: ineswegs ſehr i i ö t inzi 5 5 h z ; . S 
5 Prag er pace Line Verzinſung, die in An⸗ da heutzutage alle Welt, Städteverwaltungen und geletteten Provinzialkaſſe angehört, viel beffer Ae) Nachmittags findet eine Stzung des Gejamt- 


dient werden kann, als wenn man alle zentrali⸗ vorſtandes und hieran anſchließend ein Beſuch der 

fieren wollte in einer einzigen Verbandskaſſe. Ausſtellung ſtatt, woſelbſt Direktor von 

(Sehr richtig!) Die Grundlage jeder Kreditgewäh⸗ Bayer⸗Ehrenberg und Dr. Kramer Bor 

rung iſt die genaue Kenntnis der Kreditnehmer. träge halten werden. Für heute Abend iſt gemein⸗ 

Und gerade in der genoſſenſchaftlichen Arbeit hat ſamer Theaterbeſuch vorgeſehen. Morgen, Freitag, 

man es mit Kleinarbeit zu tun. (Sehr richtig!) findet der 34. Verbandstag des Zentralverbandes 

Fehlt dieſe kaffe. (Erben ſo nützt weder Preußen⸗ ſtatt 

noch Zentrallaſſe. Lebhafter Beifall.) — —̃ Ü: 
Hierauf erſtattete Direktor Huene der Grund⸗ 

cigentümerbant pi Hamburg a Referat über Maunigfaltiges. 

pt edeutun E r ausbe])ıger« 4 8 

see und die Entwidelung der (Einen plötzlichen Tod) Hoch 

Hamburger Grundeigentümerbank“. Mittwoch in Paris der Sohn des Generals 

Die Hamburger Hausbeſitzerbank hat ſich nicht zur v. Wimpffen, der 1870 die franzöſiſche 

Sn dee VE en Armee in Sedan nach der Verwundung 

rer, Vein Hemden dan eich zer- Mac Mahons führte und die Kapitulation 

lle e SE E 705 AA ein von Sedan unterzeichnete, Oberſtleutnant 

Bedürfnis an neuen Wohnungsbauten, als vielmehr v. Wimpffen vom 70. Linienregiment. Er 

an der Erhaltung eines geſunden dle e Red⸗ ſtürzte infolge eines Herzſchlages tot vom 

ner gibt dann eine Überſicht über die Geſchäftsent⸗ Pferde. 

wicke Ae Hamburger same SE Se 

tümerbank, die 1910 gegründet wurde und im erſten 

Jahre 37 Millionen, im zweiten ſchon 52 Millionen Gedankenſplitter. 

Mark Umſatz hatte. Wie mag ein Herz, das liebet, 


betracht des großen Riſikos und der großen Mühe] Parlamente, von den Ideen der Bodenreformer be- 
noch als Beh gert bezeichnet werden muß. Gerade herrſcht würden. — Hieran reihte fiğ eine ge- 


es ift in neuerer Zeit eine 1750 117 0 des] angelegenheiten beraten wurde. — Der Vorſtand 
rivatkapitals gegen den Erwerb bebauter Grund⸗ wurde einſtimmig wiedergewählt. Als Ort der 
üde als Kapitalanlage konſtatiert worden. Der nächſten Tagung wurde Kiel gewählt. 
le E gr A a 0 be⸗ 
achtet werden als unter dem Geſichtspunkt eines 
e . 5 u die es Erite Tagung der deutſchen Haus- 
auf feinen Häuſern laſte rgeliehen werden. 
Wenn IL geklagt wird Ba die Mieter ge⸗ 3 beſitzer⸗Genoſſenſchaft. | 
nungen find, außerhalb der Städte zu wohnen, Io 7 déi Berlin, 9. Mai. 
ft daran vielfach die WEN E der früher) Im Verlauf der Hausbeſitzerwoche traten heute 
ren ſtädtiſchen Verwaltungen |huld. Unter den mo⸗ die deutſchen Hausbeſiter⸗Genoſſenſchaften, die im 
dernen ſtädtiſchen Verhältniſſen ift allerdings ein Februar d. Is. in Berlin fih zuſammengeſchloſſen 
ſehr erhebliche Buchteil der Bevölkerung auf Miet⸗ haben, zu ihrer erſten Tagung zuſammen. Den Vor: 
wohnungen angewieſen. Aber ſelbſt Leute, die nach ſitz führte Ska Dr. Baumert-Spandau, Vor: 
GH Sermögen oder ven Einkommen in der ſitzer des Aufſichtsvats der deutſchen Hausbefiker- 
ge wären, ſelbſt ein Wohnhaus zu bauen oder bank. An den Verhandlungen nahmen verſchiedene 
$ laufen, wohnen in Mietwohnungen, da fie die Vertreter verwandter genoſſenſchaftlicher Verbände, 
aften und Scherereien des Hausbeſißes ſcheuen. Es ſowie der Direktor des Hauptverbandes deutſcher 
5 daher nur begrüßenswert, daß ſich mit der gewerblicher Genoſſenſchaften Korthaus⸗Berlin 
e e, der Cen und der Direktor der preußiſchen Zentral⸗Genoſſen⸗ 
eſonderer i KR i i 
befigerjtand, herausgebildet hat, der die Vermitte⸗ ſchaftskaſſe Hartmann u. a, teilt. Direktor 


i i Hartmann führte in feiner Begrüßungsanſprache Kunſtanſtaltsbeſitzer Hu mar- Münden jhildert doch überfelig fein! 
Hag ion an einen Zander ER Ee, daß der Henlitebt für den Hausbefiger nur in die Tätigkeit der Genoſſenſchaftsbank des Hause Das tote Selbft zeritiebet, 
werbsmäßig betreibt und ſo den Wohnungsſuchendn SE e den dee A ae aß die und 1 iing argen, Er E ya ; im andern lebt's allein. 
ierigkei ` re ’ jenigen Hausbeſitzervereine, welche eine Hausbeſitzer⸗ Š 
die Mühe und Schwierigkeit der Wohnungsbe EE 3 ijt wie ein tiefer Bronnen, 


t S . kaſſe ſtets auf der Seite der Hausbeſitzer 
ung außerordentlich erleichtert. Der ſtädliſche Preußen zer Genoſſe e 
SE SE werb 1 555 Tegen pime E fa Paoa handelt, das ve ſchäfte im Rahmen der Hausbeſitzervereine zu halten, und indem Reich der Wonnen 
ünternehmertum erfüllen hochbedent ame Aufgaben. goſſenſchaf bern eſtzer in gefunden den Genoſſen'chaftlern aber auch alle Zweige des beſeligt auferſtehſt. Felle Dahn f. 
ob gut oder ſchlecht, iſt eine andere Sache, für welche Grenzen zu fördern. (Lebhafter Beifall.) übrigen Bankgeſchäfts zu bieten. Die Genoſſen⸗ e e. 
ſie allein nicht verantwortlich gemacht werden kön⸗ Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. ſchaftsbank könne natürlich nicht ihr Geld auf 
nen. Geſchmack des Publikums, Richtung in der Zunächſt erſtattete Juſtizrat Baumert⸗Span⸗ ſchlechte Hypotheken hinausgeben, fie könne vielmehr ER $ 
Architektur, Preisbildung der ſtädtiſchen Boden⸗ dau ein Referat über „Die deutſche Haus⸗ nur Hypotheken vermitteln. Die Münchener Haus- o CALIFORNISCHER 
werte, Stadterweiterungsmaßnahmen, ſtädtiſche beiiserbanf“, Wenn der Hausbeſitzer ſein Geld | beſitzerbank habe u. a. auch eine Haushaftpflichtver⸗ FEIGEN SIRUP 
Bodenpolitik, Förderung oder Hemmung durch bau⸗ zur Großbank trage, jo begehe er damit zweierlei ſicherung eingeführt, die fih gut bewährt. Zunächſt GE A = 
polizeiliche Vorſchriften Höhe des Zinsfußes, die] Anrecht: Einmal gegen den Mittelſtand, wozu auch müſſe der Hausbeſitz eine wirtſchaftliche Macht er- Angeneh lich if 
Möglichkeit, Baugeld zu beſchaffen ꝛc., alle Neie) der Hausbeſitzerſtand gehöre, und dann auch gegen ringen, dann werde er auch zu einer politiſchen g an) 3 ee Laxati 
Steet in hohem] den eigenen Stand den er kapitalſchwächer und Macht in der Geſetzgebung gelangen. Solange aber Eegen d 
ärmer mache Der Redner gab dann eine kurze über-| der Hausbeſitz nicht ſelber arbeite, werde er nie zu ordentlicher Wirkung, erprobt in allen Fallen 
von Verstopfung, träger Verdauung und mangeln- 
dem Appetit. Aus reinen Frucht- und Pflanzen- 
„Säften hergestellt, obne chemische Zusätze, 
In allen Apotheken erhältlich in Originalflaschen zu M. 2,50 
und M. 2,50. Bestandteile: Syr, Fici Californ. (Speciali Modo 


darin du untergehſt, 


Der zwei äſi van derſſicht über die Entwickelung des Genoſſenſchafts⸗ Anſehen gelangen. 3 

zweite Referent, Präſident weſens. a en ve EEA E SH 191 55 E SE Ge 

und Grundbeſitz derjenige Jei, der für die Wohnungs⸗ fand fie bereits das Genoſſenſchaftsweſen ſehr ſtark über „Die Genoſſenſcha erliner z 

befriedigung G 775 1 A leiſte a eine | entwickelt. Die Preußenklaſſe erklärte aber, daß ſie beſitzer zur Sicherung und Beſchaffun 9 

Arbeit, die für die Voltswirtſchaft von größter Be⸗ den Geſchäftsverkehr nur mit Verbandskaſſen und von Hypotheken“, Rentier Kliche⸗Berlin | teil 5 Fici Califo. (S 

deutung fei, insbeſondere für die deutſche Volks⸗ nicht mit einzelnen Genoſſenſchaften abwickele. Die referierte über Wach⸗ und Schließgeſell⸗ | California Fig Syrup Si E qu. 20, Elix, 
ſchaften“, während der Direktor der Wirt⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaft Berliner Grundbeſitzer Dr. nn 
Karl König einen Vortrag über „Die Wirt⸗ ee 

ſchaftsgenoſſenſchaft Berliner Grundbeſitzer, insbe ai 


Deutſchlands hier ein viel größeres Wohnungsbe⸗ kaſſen gegründet haben als bisher und die Ver⸗ 
dürfnis beſteht, als in den e folien Län⸗ bandskaſſen find infolgedeſſen nunmehr Buchab⸗ 
dern. Die Form des Wohnens, daß nämlich der rechnungsſtellen zwiſchen den Genoſſenſchaften und 
größere Teil der ſtädtiſchen Bevölkerung ſich in|der Preußenkaſſe. Die Hausbeſitzer gründeten zu⸗ 

ietwohnungen befindet, ijt eine Neuerſcheinung, nächſt in Brandenburg eine eigene Bank, die dann 
die D entwickelt hat aus den volkswirtſchaftlichen bald auf Preußen und in jüngſter Zeit auf das 
Verhältniſſen und mit dem Aufhören der freien] ganze deutſche Reich ausgedehnt wurde. Es ſind 
Lohnarbeiterklaſſe. Die ganze freie wirtſchaftliche zurzeit der deutſchen Hausbeſitzerbank 20 Ge 


1 
i] 


ſondere über deren Müllabfuhrweſen“, hielt. — ? 

In der ſehr lebhaften ZELT, führte S SUM. N Fe 
Rentier Weges Berlin aus, daß die Frage für dief “., a 
Genoſſenſchaften ſehr ſchwierig jei, welcher Zentral⸗⸗ “erenn. ai 


kaſſe He Dë anſchließen ſollten. Es kämen für fie die 


— 
` 


| 2 

Entwickelung wäre nicht mögli eweſen, wenn ſchaften angeſchloſſen. Die früher beſtandenen alten Dresdener Bank und die Preußenkaſſe inbetracht. 2. 
nicht die Mögliche des 1 egeben | Hausbeſitzergenoſſenſchaften find der Bank nicht bei⸗ Bei der Dresdener Bank beſtehe der Vorteil, daß CR 
wäre. Wenn die Maſſen der Arbeiter wieder an getreten. die Genoſſenſchaften eventl. Verluste nicht zu tragen CR 
Fa 


haben, während bei der Preußenkaſſe die einzelnen 
Genoſſenſchaften für eventl. Verluſte haften und es 
ſei ſchon zu ganz erheblichen Verluſten bei einzelnen 


eine Wohnung gefeſſelt werden, jo würde ein wich. Hierauf erſtattete Direktor Korthaus Berlin 
tiges Moment für die Durchführung der freien vom Hauptverband deutſcher gewerblicher Genoſſen⸗ 
wirtſchaftlichen Grundſätze fehlen. Die politiſche ſchaften in Berlin ein Referat über die „Staatz 


Feinste App. Cigarette 


— B N vc 


zeichnen sich durch feinen, natürlichen Fleischbrühgeschmack 
aus und werden wie hausgemachte Fleischbrühe verwendet 


zu Bouillon-Suppen, Saucen, Gemüsen usw. 


e A MAGGIs gute, sparsame Küche. 


Poghurt⸗A fg 


wegen ſeiner hervorragenden diä⸗ 
tiſchen und KE 
Eigenſchaften, ſowie feiner verdauungs⸗ 
ſtärkenden Wirkung ärztlich empfohlen, 
iſt das beſte Heilmittel aller Magen⸗ 
und Darmerkrankungen. 

Als Impfſtoff zum Yoghurt find 
eine große Menge von Präpa⸗ 
raten in den Handel gebracht worden. 
Die meiſten derſelben wurden einer 
eingehenden bakleriologiſchen Unter⸗ 
ſuchung unterzogen mit dem Ergeb⸗ 
nis, daß der größte Teil der oft recht 
teuren Trockenpräparate (Pulver, 
Paſtillen und Tabletten) meiſtens 
keine lebensfähigen Moghuribazillen 
enthielten und vielfach mit anderen 
Batterien verunreinigt waren. 

Von uns werden nur flüſſige, auf 
ihre Lebensfähigkeit unterſuchte Kul⸗ 
turen zum Impfen beſter paſteuriſier⸗ 
ter Vollmilch angewandt. 

Unſere Yoghurt = Dickmilch wird 
täglich friſch hergeſtellt und iſt in allen 
unſeren Verkaufsſtellen und von den 
Verkaufswagen in 1/4,” ½ und ½ 
Flaſchen zum Preiſe von 40, 20 und 
10 Pfg. zu haben. Aus Mager⸗ 
milch hergeſtellte Doghurt⸗Dickmilch 
koſtet die Hälfte. 


Sentral: Molterei. 


PER 


huſten und Heiſerkeit 


mpfehleu wir 
GEN vorzüglichen 


Bruſt⸗Karamellen 
„Huſten geil“ 


Cukalyptus⸗Mentholbonhons 8 
But u. Sodener Paſtillen. 


Anders & Co., 


3 33/35, 


Pr. d Wilhelm Herzfeld. 


Thoru⸗Mocker, Fernſprecher 298 


Fabrikation i, Kater 


ütheriſchen Gelen, Eſſenzen n. 
giflfreien Farben. 
Preisliſte gratis und iranto. 


Jeder kopiere $ 


tiefe, Rechnungen 2c. mit meinem 
Selben Kopierbuch“. Kopier⸗ 
e überflüj iffa! Kein Durchſchreiben l 

ellofe Kopien! Einfach und billig. 
SA für jeden Geſchäfts⸗ u. Privats 
mann. Viele Anerkennungen. Komplett: 
Apparat mit ſtark. Quarkbuch, m. Regiſt. 
und allem Zubehör nur 4.40 Mk. je. 
Nachnahme. Carl Burmeister, 
Benit — lias 


Broßdenfmiler, 
Ss Grabi nieln, 5 
A Srabeinfallungen, $ 
Örabgitiet 


liefert billigft a 
A. in men, a 


Chorn 
Culmer ie 1. 


rat 


Seflempfohlen, abſolnt a 
keimfrei. 


Die mit den neueften Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
en die aus auserleſenem Muiterpieh 
veftehende Herde ſteht unter ſtändiger 
1 tlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 

agen oder durch die Poſt erbeten. 
Die 9 155 erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudahk bei —.— 2. Telephon 967. 


Hundekuchen | 


empfiehlt 


Carl Matthes, 
Seglerstrasse, 

Wer Keliner oder 

herrschaftl. Diener 


werden will, melde sich. Diener- 
und Kellner-Ausbildungs-Institut 


CharlottePiorkowski, 


Breslau 23 k., Herdainstrasse 80. 


Eintritt täglich. Prospekt umsonst. 


Br chäfts⸗Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinem Hauſe, 
Culmerſtraße, Ecke Kloſterſtraße, unter der Firma 


Alexander Mroczkowski 


eine 


Ditt, und Werlzeughandlung 


verbunden mit 


ut für Haus- und gitt. 


Für das mir als Mitinhaber der am 1. April d. Is. aufgelöſten 
Firma Tarrey & Mroczkowski entgegengebrachte Vertrauen 
danke ich beſtens und bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. Ich ſichere ſtets prompte und beſte Bedienung 
zu und zeichne 

hochachtungsvoll 


Alexander Mroczkowski. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 47. 


S Pianinos, TE Harmoniums. S 


S Nur RES Marken von Weltruf. 
Bithner-iene— 
Hud. Ibach Sohn-Barmen 
C. I. Quandt-Berlin 

6. Schwechten-Berlin 
Steinway Sons „ink 
Th. Mannborg-Leipzig S 
St Niederlage: dun J, 


im Konservatorium für Musik (Dir. Char u. von Treskow). 
= Filiale des Pianohauses B. Neumann Posen. 


Berliner Schneider -Atelier 

empfiehlt fih zur Anfertigung 

eleganter Sommertoiletten, ſchicker Leinen: -Koftüme, 
Blufen und Röde, 

Aenderungen werden DCS Ab entgegengenommen. 


Martha Szabinski, E Gerſtenſtraße 19, 1 Tr. 


| ae wird siegen? ` 
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Thorn, Neustädt. Markt 22. 


$ sawra, elektrische Bäder gegen Rheumatismug, 
G cht, Erauen-, Nerven» und Herzleiden. 
Luftkurort. ach Winterbetrieb. 


ko Pub- 
A se, reiil gewebe. 
e SE A 7 d R ed ſeit 
Ae an Man Games |f BE == | 
Eet Fahrräder N Tore em d 
D Beste Harke. ës S 0 N 4 
Wir ſuchen allerorts tüchtige | 
NETTER TEE = een Haupt- und Untervertreter 
reinigt von 75 Pfennig an SE — gegen höchſte Bezüge. 
1 Sawade "a 1 Annahme, ; SIE gien in pg 
r chemiſche Reinigung und Färberei — 
chem. hans rompte Lieferung — faſt konkurrenzloſe 
rieds we Se = Preil Cart E General⸗ Agentur Danzig, Paul Woywod, Hundegaſſe 109. 


Fr Herrlichste Natur! 
Aussergewöhnſiche Heſlerfolge. 


Telephon 544. 


Draht⸗ 
geflechte, 


Zeichnungen 


80 Millionen Mark 4,9, ſteuerfreie Wladilawkas Eiſenbahn Prioritäten 


mit 1 9 Garantie der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung, 
Rückzahlung aufgrund von Geſamtkündigung oder verſtärkter Ce bis zum 1. Januar 1922 n. St, ausgeſchloſſen, 


d 


nehmen wir bis Montag den 13. Mai 1912 zu Originalbedingungen des Proſpektes koſtenfrei entgegen. 


Norddeutſche Creditanſtalt 


Breiteſtraße 14. 


Königl. Dr, 


Gë E I en für 
Mädchen 


Einmachelurſus. 
Beginn: am 17. 
Schluß: Ende Sen kinder 
Wöchentlich Freitag, von 3—7 Uhr. 
Preis 20 Mark. 
Anmeldungen jofort, da nur noch ein 
Platz frei ift. 
Thorn den 8. Mai 1912. 
Die Doriteherin L. Staemmler. 
Sprechſtunden vormittags 10—1 Uhr. 
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Neubeziehen bon Echirmen umgehend. 


Schirme u. Stöcke in größter Auswahl. 
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Für Garten- 
beſitzer 


NS 


Frauen 


die bei Störungen [hon alles andere op, | G 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich! 
länzend begutachtetes Mittel ſichere 
irkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten E aona 

keit garantiert! Preis 3 Nach. 


nahme. gl Verſand aus 
H. Wagner, Köln 423, ae 99. 


Billig zu verkaufen: 


1 Mehlkaſten, 3 Mtr. lang, 4 
Fächer, mit darauf paſſenden 
Regalen, 1 Regal mit Unterſatz, 
1 Petroleum⸗Apparat m. Keller- 
leitung, 1 vierräd. Handwagen, 
1 Emmericher Kugel⸗Kaffee⸗ 
brenner, 1 Patent⸗Räucherofen, 
ein⸗ u. zweiflammige Gasleuchter 


ES 


bei A. Kirmes, Soooons00enn00S0000000200000200:00 
3 Monopol für 
© Ost- und 
8 Westpreuss.: 
8 Königsberg Pr. 


@09090008908000889020080088988080908992000088858870990090088990099897E8R088 
ee 


Jahobſtr. 7, 2. Fernſprecher 676. 


zus in der Central-Drogerie, 
CS Thorn, Badursirass 28. 


ziehtiſche, 


Perih. gebr. m bel. 


Nusbaum⸗Büfelt. Klerderſchränke SE 
Wäſcheſchränke, Spiegel, Stühle, 


nsere bessere fertige Horren-Bekleidung 

geht weit über die Ansprüche hinaus, 
die man im allgemeinen an dieselbe zu 
stellen gewöhnt ist. 


Sie ist das beste, was heute an fertig 
zu kaufender Bekleidung hergestellt wird. 


Das ständige Größerwerden unseres ge- 
schätzten Kundenkreises in dieser Abteilung 
gibt Ihnen volle Gewähr dafür, daß unsere 
Läger stets-nur — das Neueste in Stoffen 
das Modernste im Schnitt — das 
Solideste in Verarbeitung — das Voll- 
kommenste im Sitz — bei nicht zu über- 
ES Proiowirdiskeit, bieten. 


| ğiliale GE 


Moderne Anzüge 


von Stoffen in englischer Art 
sowie auch dunkel Kammgarn. 


14.00, 18.00, 22.00, 27.00, 33.00 Mk. 
bis 55.00 Mk. 


Neue Ulster und Paletots 


in neuzeitigen Schnitten von 
2: :: gut tragbaren Stoffen. :: :: 


17.00, 22.00, 25.00, 32.00 Mk. 
bis 48.00 Mk. 


Knaben -Wasch - - Anzüge, 


aparte Neuheiten, 


von 1.45 Mk. an. 


Knaben - Wasch - Blusen 


von 0.55 Mk. an. 
Kieler Anzüge, — Wd Blusen. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Altstädtischer 


eee 


Markt 34. 


PT 


Franz Todienhöfer P 


Steindamm 142/3. 


Silber umsonst 


als Prämien für Kakaotrinkerl 


Kakao Marke: 


Herv 


Mit wertvollem Gutschein. 


Alleinige Fabrikanten: 


Petzold & Aulhorn A.-G., Dresden 


Sofort bar Heid auf Wechſe 
oder Schuldſchein an reelle 
Leute jed. Standes zu mäß. 
» Zinſen verleiht Selbſtgeber 


Plüſchgarnitur, Winkler, Berlin 48, Winterſeldſtr. 34. 


eier 


Bacheſtraße 16. Umſätze f. 6 Jahren. 8 H. 


neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
E SEN SNE o E 

onywagen, Dogkarts, nur Ja Fabrikate 
kaufen 10 und Stühle u. a. m. zu ver⸗ Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. un f 


empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20. 


listun son 24.0. 25. aif 


Frankfurter 


e 

À| 
19 
nn 


E Madalen d. Deutschen Fliegerbundes R 
3169 Gewinne i. W. v. Mark 


were 
und Garage: 
Fuchsberger 


D Allee 87. 


Auto-Palast. 


Hauptgewinne: 


Lose I m. sonica Fans. 10 u. 
Porto und Liste 25 Pf. extra 
.. N 

H. C. Kröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193 a 


‚Louis Hederich? 


Fran:turt a. M, Fahrgasse 148 


sowie in allen dureh Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen 


Ze 500 000 Mk. 
22 jähr. Waiſe, Mitgift u. viele 
and. verm. Damen wünſch. paff. Heirat. 
Herren, w. a. ohne Verm. w. ſ. melden. 
Anonym zwecklos. Max Rothenberg, 
Berlin N. W. 23, d 8. Retourm. erb. 


orragende Qualität. 


80 Kutſchwagen, 


d Geſchirre. 
Hoffschulte. 


Berlin, Luiſenſtr. 21, 


; 2 Telephon 588. 


Ki ëmt, Sarben|; 


Fernruf 174, 


Kachelöfen, 
Dauerbrandöfen, 


transportable 


altdeutſche Gefen, 
Sentral- 


H Kahelofenheizungen, 


Sliejenarbeiten, 
Chamotteſteine 


empfiehlt 


\ A.Barschnick, 


Baukſtr. 2. 
Telephon 588. 


; hatjadar, 7 a 


| derein 


besterQuall- Bee 
tät u. im Preise 
außerordent!. billig. $ 
— Reich illustrierte 
Preisliste kostenlos. 
Hans Hartmann A.-G. 
Eisenach. 


Leistungsfählgstes Sporthaus 
der 8 h 


rage. Ss, 


per Vereinsbedarisariikel. -0 


| | Technikum | | 
Mittweida 
Direktor: Professor Holst. 
Höhere technische Lehranstalt 


Elektrot, u. Masch.-Laboratorien, . 


D EE asch al 

DR: ste bisherige Jahresfraquenz ; 

NN 8610 Besucher. Programm eto. 
à kostenlos, 

GE . Sekretariat, 


As 
Als Nodira 
empfiehlt ſich den 9 0 Herrſchaften 
zu allen Feſtlichkeiten 
Frau Jährling, Bäderile 31, 2. 


Mit 10 000 Mark Anzahlung verkaufe 
wegen Alters mein 


ſchönes Grundstück 


bei Thorn, ca. 70 Morgen groß, viele 
erſtkl. Wieſen, Reſt Weizenboden, 11 Stück 
NRindoieh, 3 Pferde, maſſive Gebäude, 
Grundſteuerreinertrag ca. 4 Mark pro 
Morgen. Angebote unter Nr. 858 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut verzinsliche Grundſtücke 


bei 3—10 000 Mark Anzahlung zu verk. 


Gume Sypothekenkapital. 


Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 
1 elegante Mahagoni⸗Salonein⸗ 
richtung, 1 Wohnzimmereinrichtung, 
beſteh. aus: 1 Sofa, 1 Tiſch, 6 Stüh⸗ 
len und Schreibtiſch, 1 Bettgeſtell, 
diverſe Gaslampen u. Kronen, 1 Reiſe⸗ 
koffer, 5 Bände „Weltall u. Menſch⸗ 
heil“, 12 Hefte engl. Toiſſ.⸗Langen⸗ 
ſcheidt, 1 Frack, 1 Zylinder, 1 Schützen⸗ 
jope und Hut, 1 Scheibenbüchſe, 
1 Teſching, 1 Rockanzug, fait neu, billig 
zu verkaufen. Zu erfr. Culmer 
Chauſſee 38, 3, l., oder Kirchhof⸗ 

ſtraße 56, 1, r. 


Eine Britſchke 


billig zu verkaufen. 
Coppernikusſtr. 31, Laden. 
GE erhalſene John:Bolldampfa 


Waſchmaſchine billig zu verkaufen 
Lindenſtraße 40 &. 


Junge Jagdhunde 


(Matter Stammbaum) hat billig abzu⸗ 
geben ea 12. 
Ar neues Kostüm und 2 jeidene 


Geſellſchaſtsnleider zu 920 
Gerechteſtraße 18 20, 


Thorn, Sonntag den 12. mal 1912. 


Die ! 


Amerikas neuer Votſchafter 
in Paris. 

Die amerikaniſche Anion beſitzt nicht, wie die 
Staaten des alten Erdteils, ein geſchloſſenes, ge⸗ 
ſchultes diplomatiſches Korps. Die amerikaniſchen 
Diplomaten find, fo ſchreibt die „N. G. C.“, mit ge⸗ 
ringen Ausnahmen keine Berufsdiplomaten, ſondern 
geſcheute Dilettanten, mit allen Vorzügen und mit 
allen Schwächen eines geſcheuten Dilettantismus. 
Da gerade die höchſten diplomatiſchen Poſten ſehr 
ſchlecht bezahlt werden, jo bürgert De die Gewohn⸗ 
heit ein, daß Geldmagnaten an die Spitze der großen 
Vertretungen Amerikas geſtellt werden, Multi⸗ 
millionäre, denen es vor allen Dingen darauf an⸗ 
kommt, durch Glanz und Aufwand dem fremden 
Lande einen Begriff von dem blühenden Reichtum 
ihrer Heimat zu erwecken. So iſt jetzt als Bot⸗ 
ſchafter bei der franzöfiſchen Republik in Paris auf 
den Millionär Robert Bacon der Millionär 
Myron Herrick gefolgt. Robert Bacon war, 
bevor er unter die Diplomaten ging, Mitinhaber 
der Newyorker Bankfirma „J. P. Morgan u. Co. 
Myron Herrick iſt als Schützling des verſtorbenen 
Stahlkönigs Mar Hanna zu ſeinem Reichtum ge⸗ 
langt. Er wurde am 9. Oktober 1854 in Hunting⸗ 
ton im Staate Ohio geboren, iſt alſo jetzt 57 Jahre 


alt. Acht Jahre lang, nämlich von 1878 bis 1886, N 


war er als Rechtsanwalt in Cleveland tätig. Aus 
der Verborgenheit dieſes Daſeins gelangte er zu 
bedeutender Wirkſamkeit, nachdem Mar Hanna, der 
eine Macht in den Vereinigten Staaten darſtellte 
und dem Me Kinley ſeine Präſidentſchaft verdankte, 


ihn zu ſeinem Sachwalter gewählt hatte und ihn] Abe 


an ſeinen Unternehmungen beteiligte. Er hing 
dann die Anwaltsrobe an den Nagel und widmete 
ſich ganz finanziellen Geſchäften. Dadurch gewann 
er derart an Anſehen, daß er Gouverneur des 
Staates Ohio, von 1903 bis 1906, wurde. Auf dieſem 
Poſten bewies er ein nicht gewöhnliches organiſa⸗ 


toriſches Talent. Nun ift er, als Botſchafter inj M 


Paris, auf der Leiter der politiſchen Würden und 
Amter noch um einige Stufen höher hinaufgeſtiegen. 


Körperliche Erziehung der Jugend. 
Auf Einladung des Abg. Dr. von Schenckendorff 
verſammelten Ri am vorigen Donnerstag im Abge⸗ 
p reise zu Berlin Männer der verſchieden⸗ 
ſten Kreiſe, die ſich auf dem Gebiet der körperlichen 
Erziehung der Jugendlichen verdient gemacht haben. 
Nach einigen Vorträgen, an die fih eine Ausſprache 
anſchloß, wurde folgende Reſolution einſtimmig an⸗ 
enommen: „Die Entwickelungszeit vom 14. bis 18., 
a bis zum 20. Lebensjahre iſt bei dem einzelnen 
Menſchen entſcheidend für den Beſtand der Geſund⸗ 
heit und der Widerſtandskraft in ſeiner ganzen fer⸗ 
neren Lebenszeit. Immer mehr wird daher auch 
erkannt, daß in den Jahren zwiſchen Schule und 
Waffendienſt bezw. der Verehelichung hinſichtlich 
der Fürſorge für eine geſundheitliche, körperliche 
Entwickelung eine verhängnisvolle Lücke klafft, die 
SH auszufüllen eine wichtige vater⸗ 
ländiſche Aufgabe ijt. Wir fordern daher nicht nur 
die allgemeine Pflichtfortbildungsſchule für alle 
aus der Volksſchule entlaſſene Knaben und Mädchen 
vom 14. bis 18. Lebensjahre und in Verbindung 
mit ihr im Endziel eine mindeſtens zweiſtündige 
pflichtmäßige wöchentliche Übung im Turnen, Spiel 
und Wandern, ſondern SC die Einführung einer 
a un en ärztlichen Unterſuchung der Fort⸗ 
‚bi ungeli Ter und Schülerinnen, alſo eine ſchul⸗ 
ärztliche Überwachung der ſchulentlaſſenen Jugend, 
ſo wie ſie jetzt ſchon der Volksſchuljugend zuteil 


25 Jahre weſtpreußiſches 


Baugewerbe. 
Von H. Mankowski⸗Danzi 


(Nachdruck verboten.) 
Wollte man fragen, wie es vor 25 Jahren im 


weſtpreußiſchen Baugewerbe ausſah, ſo wird man 
eine Antwort nur mit Berücksichtigung des Bau- 
gewerbes in Deutſchland geben können. Das felſen⸗ 
feſte Fundament des Handwerks, alſo auch des Bau⸗ 
gewerbes, iſt und bleibt die Innung. Die Zünfte 
hatten ſich Jahrhunderte hindurch als lebensfähige 
und ſegensreiche Einrichtungen erwieſen und red⸗ 
licher Arbeit redlichen Lohn verſchafft. Da brach 
1806 das Anglück über Preußen und Deutſchland 
herein. Von der Neuordnung des Staatsweſens 
wurde natürlich auch das Handwerk betroffen; aber 
fie rüttelte nicht nur an berlebtem und Veraltetem, 
ſondern ſelbſt an dem Kern des Handwerks. 

Was die Umgeſtaltungen von 1810, 1811, 1813 
und 1838 noch verſchont hatten, fiel der Geweräe- 
ordnung vom 17. Januar 1845 zum Opfer, und die 
Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 verſetzte dem 
geſamten Handwerk den Todesſtoß. Nun hatte es 
niemand mehr nötig, ein Handwerk zu erlernen. 
Jeder durfte Lehrlinge halten, Maurer⸗ und 
Zimmerarbeiten ausführen und niemand Rechen⸗ 
ſchaft darüber geben. Daß dadurch das Innungs⸗ 
weſen ſchwer geſchädigt wurde, und daß letzt nie⸗ 
mand mehr Luft Hatte, ordnungsmäßig ein Hand- 
werk zu lernen und der Innung beizutreten, liegt 
auf der Hand. 


wird. Weiter halten wir für ſehr erwünſcht, wenn 
Ke dieſe Jugendlichen tunlichſt durch früheren Ge⸗ 
ch 


häftsſchluß an den Sonnabend⸗Nachmittagen und O 


Gewährung von Ferienurlaub nach dem Vorbild 
anderer Länder die freie Zeit für die notwendige 
körperliche Ausbildung gewonnen wird.“ 

Am Freitag fand im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe die erſte Sitzung des vom Zentralausſchuß für 
Volks⸗ und Jugendſpiele neugebildeten Ausſchuſſes 
für die körperliche Ausbildung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts ſtatt. Dr. von Schenckendorff 
eröffnete die Sitzung. Aus den Leitſätzen, die ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurden, heben wir folgende 
hervor: Die Kraft der Frau iſt für die Nation von 
ebenſo großer Bedeutung, wie die des Mannes. 
Deshalb ijt auch die Pflege der i en für 
das weibliche Geſchlecht nötig. In allen höheren 
und niederen Mädchenſchulen, auf dem Lande wie 
in der Stadt, ſind drei Turnſtunden und ein allge⸗ 
mein verbindlicher Spielnachmittag wöchentlich auf 
allen Stufen notwendig. Nach vollendeter Schule 
dürfen Turnen, Volks⸗ und dat i und ver⸗ 
wandte Leibesübungen in freier Luft nicht aufhören. 


Die Thorner Mühlen im 
Mittelalter. 


Im 20. Heft der „Mitteilungen des Thorner 
Coppernikusvereins für Wiſſenſchaft und Kunſt“ 
macht Herr Dr. Oſtwald⸗Thorn einige Mit- 
teilungen über die Mühlen der Stadt Thorn im 
Mittelalter. ch wax in den erſten zwei Jahr⸗ 
underten Thorner Geſchichte das Mühlengewerbe 
onopol des Ordens, d. h. Staatsmonopol, und erſt 
nach dem Niedergang des Ordens kam die Stadt 
in den Sab eigener Mühlen. Schon während der 
Friedensverhandlungen des Ordens mit Polen ſah 
ſich Heinrich von Plauen, um den Thorner Nat 
günſtig zu ſtimmen, gezwungen, endlich den Bau 
einer ſtädtiſchen Mühle, der Roßmühle, zu geſtatten. 
r auch jetzt wurde das Recht auf die Altſtadt 
beſchränkt; als Überſchreitungen vorkamen, wies der 
Komptur den Nat an, daß er Bürger der Neuſtadt 
zum Mahlen nur zulaſſen dürfe, wenn die Ordens⸗ 
mühle aus Waſſermangel nicht in Betrieb ſei. 
über die Roßmühle geben einigen Aufſchluß die im 
Ratsarchiv erhaltenen Rechnungen, deren älteſte 
aus dem Johre 1415 ſtammt. Solange die Ordens- 
herrschaft beſtand, beſaß Thorn nur diefe eine große 
Hle, und auf den Tagfahrten des Culmer Landes 
1437—38 erreichten es die Vertreter Thorns, die 
Eds ikolaus Gelyn und Peter Holite, 
daß der Mühlenzwang vom Hochmeister aufgehoben 
wurde und „jeder zur Mühle fahren konnte, wo es 
ihm am bequemiten war“. Später wurden noch zwei 
kleine Waſſermühlen gebaut, von denen die eine, 
die „kleine Mühle im Graben“, zuerſt im Jahre 
1440, die andere im Jahre 1445 erwähnt wird in 
dem e für 20 Fl. jährlich ver⸗ 
pachtet worden ſei. ach der eiung von der 
Ordensherrſchaft trat die Stadt auch hinſichtlich der 
Mühlen das Erbe des Ordens an; die Ordens⸗ 
mühlen — Schloßmühle, Neumühle, Mühle in 
Trippoſch — kamen in Beſitz der Stadt, die nur die 
Hälfte der Einnahmen an den König von Polen 
abzugeben hatte. Die Mühlen in Leibitſch, deren 
Beſitz die Thorner erhofft hatten, behielt der König 
allerdings für ſich; doch erhielt der Magiſtrat 1478 
und ſpäter 1527 die Erlaubnis, zwei alte Ordens⸗ 
mühlen in Leibitſch wieder neu aufzuführen. Von 
dem erlangten Recht, Mühlen auf eigenem Grund 
und Boden zu erbauen, machte die Stadt reichlichen 
Gebrauch. 1460 wurde der Bau einer Walkmühle 
auf dem Parchem, 1460 der einer Kornmühle da⸗ 
neben (wahrſcheinlich die „Roßmühle“ der Neuſtadt) 
beſchloſſen, doch erſt nach einigen Jahren, der 
Ken Zeiten wegen, ausgeführt. Ferner baute 
ie Stadt Holzſchneidemühlen, wie Rechnungen aus 
den Jahren 1468 und 1507 bekunden, 1512 ſodann 
eine zweite Roßmühle in der Altſtadt hinter 
St. Marien, 1514 eine Nan in der Neuſtadt, 
wie auch eine Ölmühle Auch Schiffsmühlen beſaß 
die Stadt, welche aushelfen mußten, wenn die 
anderen Mühlen nicht genügend Waſſer hatten. 


gebung bedenklich ihre Häupter ſchüttelten und mit 
Recht ſolcher Neuordnung Widerſtand leiſteten. 
Man wird es zu würdigen wiſſen, daß ſie nicht 
jeden, der ein paar Monate oder Jahre im Hand- 
werk tätig geweſen und weder eine Prüfung ab⸗ 
gelegt noch die nötige Reife und das Standes⸗ 
bewußtfein hatte, als „Kollegen“, als ebenbürtig 
anſahen und deshalb beim Eindringen ſolcher Ele⸗ 
mente in die Innungen lieber aus denſelben aus⸗ 
traten und eigene Standeseinrichtungen ins 
Leben riefen. 

Sie unterließen es nicht, die Regierungen auf 
das Unhaltbare ihrer Neuſchöpfungen zu verweiſen 
und zu verlangen, daß die alten Einrichtungen im 
neuen Gewande wieder als Geſetz ins Leben träten. 
Der Kampf war nicht leicht. Überall verlangte 
man ſchrankenloſe Freiheit und erhoffte alles vom 
freien Spiel der Kräfte, ohne zu bedenken, daß der 
Gipfel aller Freiheit zur Unfreiheit, zum Verfalle 
führt. Erfahrene und weiterblickende Männer er⸗ 
kannten, daß in den Innungen alles wahre Heil 
beruhe, und ſo entſtanden ſolche in neuer Form 
zuerſt im Jahre 1882. | 

Der Niedergang aller Handwerke öffnete endlich 
den Regierungen die Augen, und ſo wurde denn 
auch zugunſten der alten Handwerker⸗Organiſation 
die Gewerbeordnung geändert und erweitert, bis ſie 
durch das ſogenannte Handwerkergeſetz vom 
26. Juli 1897 einen gewiſſen Abſchluß erlangt hat. 

Wie hat ſich zu allen dieſen Veränderungen in 
der Geſetzgebung das weſtpreußiſche Baugewerbe 


reſſe. 


Nach 1527 wurden Mühlen vorläufig nicht mehr 
gebaut; ſelbſt den erwähnten Wiederaufbau der 
rdensmühlen in Leibitſch überließ der Nat aus 
Geldmangel Privatunternehmern. Im allgemeinen 
war der Bau von Korn⸗ und Walkmühlen Stadt⸗ 
monopol, wie er früher Ordens⸗ oder Staats⸗ 
monopol geweſen, und nur Kupfer⸗ oder Schneide⸗ 
mühlen wurden Privatunternehmern überlaſſen. 
Verwaltet wurden die Mühlen von je einem Rats⸗ 
herrn als Mühlenmeiſter, dem vor allem die kauf⸗ 
männiſche Leitun Ge während die techniſche 


Leitung einem Werkmeiſter übertragen war. An⸗ 
fänglich geſchah die Rechnungslegung über jede 


Mühle einzeln, ſpäter, bezeugt jeit 1470, wurde ein 
Mühlenamt errichtet, das die einzelnen Rechnungs⸗ 
legungen entgegennahm und prüfte und dem Rat 
dann das Geſamtergebnis der Einnahme und Aus⸗ 
gabe vorlegte. 1470 bekleidete das Mühlenamt der 
aus Freitags „Ahnen“ bekannte Ratmann Markus 
König, der im Eingang ſeiner Buchführung nach 
Anrufung Gottes mitteilt, daß ihm der Rat be⸗ 
fohlen habe, „czu verweſen dy .. obbermole und 
dy neddermole (Niedermühle) und dy newe mole" zc. 

Die kleine Abhandlung, in der auch wieder die 
Arbeit von Profeſſor Voigt verwertet wird, iſt ein 
wertvoller Beitrag zur Stadtgeſchichte. Nur der 
Anſicht des Verfaſſers daß gemeinſam mit Markus 
SE ein zweiter Ratmann, Johann Troſt, das 
Mühlenamt bekleidete, können wir nicht beipflichten. 
Der Wortlaut der Eingangsformel der Buch ührung 
und, deutlicher noch, der Aufſchrift der Rechnung 
von Markus König „was der ſtat von inen teile iſt 
worden“, läßt doch wohl die Auslegung zu, daß 
Markus König vom Nat beauftragt war, die Rech⸗ 
nungslegung der nichtſtädtiſchen Mühlen zu prüfen, 
die von Johann Troſt auf eigene Koſten erbaut und 
ſelbſtverſtändlich auch betrieben wurden, gegen Ab- 
gebe der Hälfte des Reingewinnes an die Stadt. 

ie der Verfaſſer ſelbſt anmerkt, kommt eine Tei⸗ 
16 der Arbeit des Mühlenamtes ſonſt auch nicht 
mehr vor. 


„Quartier latin“. 


(Berliner Bilder.) 

In kleinen Aniverſitätsſtädten iſt der Student 
der Herr, der Gebieter. Er iſt die Hauptperſon, 
nicht als Einzelner, ſondern als die Verkörperung 
einer aus ferner Vergangenheit in die Gegenwart 
hineinreichenden, die Zukunft verheißenden, treu 
gehegten Überlieferung. Er belebt das Straßenbild 
und beherrſcht es. Wer ſeiner guten Laune, ſeinem 
althergebrachten „Comment“ ſich nicht fügt, den 
verachtet er als „Philiſter“. In der Millionenſtadt 
Berlin flüchtet ſich das Häuflein Studenten, das 
ſtudentiſches Weſen auch in einer ihm ſo ungünſtigen 
Mitte nicht preisgeben will, in ein kleines, nicht 
ſonderlich vornehmes Viertel, das, nach Pariſer 
Vorbild, das „Quartier latin“ heißt: eine paſſende 
Verdeutſchung des welſchen Wortes hat ſich bislang 
anſcheinend noch nicht gefunden. Wie ſiehts nun im 
Berliner „Quartier latin“ aus? Wie lebt man 
dort? Darüber gibt ein dieſer Tage erſchienener, 
ſehr ſachverſtändiger und garnicht langweiliger 
„Bärenführer bei Tag und Nacht durch die deutſche 
Reichshauptſtadt“ Auskunft, der den anlockenden 
Titel „Berlin für Kenner“ führt. *) Da heißt 
es: Berlin iſt Arbeitsuniverſität. Nach außenhin 
merkt man von ſtudentiſchem Leben in Berlin über 
das eigentliche Quartier latin hinaus faſt garnichts. 
Ein beherrſchendes Moment iſt es rein ſtudentiſch 
ſelbſt da nicht. Sonnabends, wenn die Kneipen vor⸗ 
bei find, ein bischen Nachtradau in den Straßen, ein 
harmloſer Bierulk in den Nachtcafss, aber im 


) Verlag von Boll und Pickardt, Berlin. Preis: 


gebunden 2 Mark. 


kammer Herr E. Herzog anläßlich des 25jährigen 
Beſtehens des Bezirksverbandes weſtpreußiſcher Bau⸗ 
innungen und Baugewerksmeiſter verfaßt hat. Dort 
wird geſagt, daß es auch in Weſtpreußen von 1870 
bis 1884 mit Ausnahme der Bauwerkmeiſter⸗ 
innung ſowie der alten Maurer⸗ und Steinmetz⸗ 
innung zu Danzig, nur ſogenannte Baugewerken⸗ 
vereine und als Zuſammenſchluß derſelben den Bau⸗ 
gewerkverband gab. Von 1885 geſtalteten ſich dieſe 
Vereine allmählich in moderne Innungen um. 

Als nun vom 12. bis 15. September 1886 in 
München der deutſche Bauinnungsverband begrün⸗ 
det wurde, ſäumte man auch in Weſtpreußen nicht 
länger mit der Bildung eines Bezirks⸗ 
verbandes, der denn auch am 27. und 28. Fe⸗ 
bruar 1887 in der alten Ordensſtadt Elbing ins 
Leben trat. Zwar blieben noch die Baugewerken⸗ 
vereine hier und da beſtehen; aber die Neuordnung 
brach ſich wegen ihrer Zweckmäßigkeit bald Bahn, 
und ſo hat das weſtpreußiſche Baugewerbe wieder 
eine feſte Grundlage, von der es der Weiter⸗ 
entwickelung unſerer Wirtſchaftsverhältniſſe und 
Geſetzgebung ruhig entgegenſehen kann. In der 
Einigkeit liegt Macht und Stärke, und das Hand⸗ 
werk muß ſoweit vor⸗ und durchgebildet ſein, um zu 
erkennen und zu beſtimmen, was ihm frommt. 

Der Verband weſtpreußiſcher Bauinnungen und 
Baugewerksmeiſter hat alle Jahre in feinen Reihen 
Umſchau gehalten und in den Kreis feiner Beratun⸗ 
gen immer dasjenige gezogen, was ihn am meiſten 
intereſſterte. Nicht weniger als elimal hat der Be- 


Man wird es verſtehen, daß die alten Hand- geſtellt? Darauf antwortet am beiten eine Broschüre, zirkstag in der Provinzialhauptſtadt Danzig, in den 
werksmeiſter über dieje Verirrungen in der Geſetz⸗ welche der Vorſitzer der weſtpreußiſchen Handwerks⸗ anderen Jahren in verſchiedenen Städten der Proz 


übrigen liegen die Straßen ziemlich tot, und das 
Gros des Publikums, das in den muffigen Nacht⸗ 
lokalen des Nordens anſäſſig iſt, ſtellt — wenigſtens 
als Stammgaſt — der Student nicht. Viel mehr 
gibt der Berliner Berliner Student dem Quartier 
latin als Bewohner einen charakteriſtiſchen Zug: 
Allein die Univerfität zählt etwa 9000 immatriku⸗ 
lierte Studenten. Rechnet man die Studierenden 
der Landwirtſchaftlichen Hochſchule, der Bergaka⸗ 
demie und der Tierärztlichen Hochſchule hinzu, ſo 
kommt man auf 12000 Studenten, von denen 
gut 8000 in der Gegend zwiſchen Weidendammer 
Brücke und Invalidenſtraße und zwiſchen Rofen- 
thaler Straße und Luiſenſtraße wohnen. In dieſes 
Viertel etwa kann man das Berliner Studenten⸗ 
viertel legen. 8000 typiſche Bewohner ziehen in 
einem verhältnismäßig kleinen Stadteil natürlich 
auch typiſche Lebensverhältniſſe nach Dë Es ent⸗ 
ſtehen neben den 8000 Studenten 8000 Studenten⸗ 
wirtinnen, es entſtehen hunderte von Kneipen, die 
lediglich auf den Studenten angewieſen ſind, und 
es macht ſich um das junge Völlchen, das in wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung feine Sa auf nichts geſtellt 
hat, das Schmarotzertum breit: die Lokale 
mit den roten und violetten Laternen, die Tingel⸗ 
tangel und die Cafés mit durchgehenden Nacht⸗ 
betrieb. Der geſunde Sinn des deutſchen Studenten 
verdaut ſie alle und wir können in ihnen beim 
Bummel durch dieſe Lokale den Philiſter und ge⸗ 
wiſſe andere Geſellſchaftsſchichten häufiger antreffen 
als den Studenten. Das Quartier latin wird 
durch die Friedrichſtraße in zwei Teile geſchnitten. 
Kaum aber hat man die Friedrichſtraße über⸗ 
ſchritten und in der Hannoverſchen Straße die linke 
Seite des Quartier latin betreten, ſo ſieht man, 
wie ſie arbeiten. And jeder Studentenvater 
kann beruhigt fein. Es ift imponierend, wie hier die 
Komplexe von Inſtituten und Kliniken zuſammen⸗ 
ſtehen. Sie machen nicht den Eindruck, als wenn ſie 
für den jungen Akademiker nur zum Spiel da 
wären. Berlin zeigt nicht etwa wegen ſeiner welt⸗ 
ſtädtiſchen Größe nicht das typiſche Studentenleben 
der kleineren Aniverſitäten. Wenn es wollte, 
könnte zum mindeſten das Quartier latin in allem 
bunten Schwarm akademiſchen Lebens ertönen. Aber 
Berlin ift Arbeitsuniverſität. Viel ältere Semeſter 


find hier immatrikuliert, und das bischen Mont⸗ 


martre⸗Stimmung am Oranienburger Tor und in 
den Krügen der Friedrichſtraße gehört zumeiſt den 
Füchſen. „Ruhig, Philiſter!“ 


Mutter Sauvage. 
Epiſode aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. 
Von H. Waldburg. 


— (Nachdruck verboten.) 
In Virelogne wohnte in einem kleinen, 


hübſchen weinumrankten Landhauſe eine 
Witwe, von den Nachbarn ſchlechtweg „Mut⸗ 


ter Sauvage“ genannt, mit ihrem Sohne Vik⸗ 
tor. Ihr Mann, ein alter Wilddieb, war bei 
einem Renkontre mit den Gendarmen erſchoſſen 
worden, und auch ihr Sohn galt in der Ge⸗ 
gend für einen großen Wildſchützen. 

Als im Jahre 1870 der Krieg ausbrach, 
wurde auch Viktor Sauvage zu den Waffen 
gerufen und ließ die Mutter allein in dem 
Häuschen zurück. Man bedauerte die Alte nicht 
allzuſehr, denn ſie hatte Vermögen, man wußte 
— . k. | 
vinz ſtattgefunden; 1887, 1897, 1905 und 1912 in 
Elbing. Von den daſelbſt behandelten Gegenſtänden 
ſeien genannt: Ausbietungsverfahren; Lehrplan 
der Baugewerkſchulen; Bildung von Lohnkammern, 
Arbeitgeberverbänden und gewerblichen Schieds⸗ 
gerichten; Normaltarif für Baupreiſe; Meiſter⸗ 
prüfungsordnung; Bauverträge; Gebührenordnung 
für Sachverſtändige; Befugnis zur Ausführung von 
Bauten; Schutz des Baugewerksmeiſtertitels u. a. 

Eine Statiſtik des weſtpreußiſchen Baugewerbes 
liegt erſt ſeit Gründung der Handwerkskammer im 
Jahre 1900 vor. Die drei Hauptgewerbe des Bau⸗ 
gewerbes ſind bekanntlich Maurerei, Zimmerei 
und Steinmetzerei. 

Seit dem Jahre 1900 iſt die Zahl der Betriebe 
im Maurergewerbe von 783 auf 1642 im 
Jahre 1911 geſtiegen, die der Geſellen von 2830 auf 
3925, der Lehrlinge von 824 auf 979. Die Zahl der 
Lehrlinge hat alſo mit der übrigen Entwickelung 
in dieſem Gewerbe nicht gleichen Schritt gehalten. 
Die Zahl der Zimmereibetriebe wuchs im 
gleichen Zeitraum von 573 auf 863, der Geſellen von 
1676 auf 1926 und der Lehrlinge von 457 nur auf 
465. Die entſprechenden Zahlen im Steinmetz⸗ 
gewerbe betragen 9—19, 9-85, 11—10.. Aus 


dieſen Zahlen geht hervor, daß es mit dem Nach⸗ 


wuchs im Zimmerer⸗ und Steinmetzgewerbe nicht 


günſtig beſtellt ift. Die in Westpreußen beſchäftigten 


Geſellen entſtammen vielfach anderen Provinzen. 
Der Lehrlingsmangel droht zu einer Gefahr für das 
Baugewerbe zu werden. 


— nen man nern en en nn 


es. Sie blieb alfo ganz allein in Ihrem ei 
desrande gelegenen Häuschen. Sie fürchtete 
ſich übrigens nicht; ſie war eine rauhe Alte, 
lang und mager, die nicht oft lachte und mit 
der nicht zu ſpaßen war. Die Frauen vom 
Lande lachen übrigens im allgemeinen ſelten, 
das ſcheint in ihrer Beſchäftigung zu liegen. 

Mutter Sauvage ſetzte ihre gewohnte 
Beſchäftigung in ihrem Häuschen ungeſtört 
weiter fort, deſſen Dach bald mit dichtem 
Schnee bedeckt war. Einmal wöchentlich ging 
fie ins Dorf, um Brot und Fleiſch einzukaufen, 
dann kehrte ſie in ihr Heim zurück. Wenn 
man ihr erzählte, daß ſich Wölfe gezeigt hatten, 
nahm ſie die alte verroſtete Flinte ihres 
Sohnes, und es war drollig anzuſehen, wenn 
die Alte, eine ſchwarze Haube auf dem Kopfe, 
mit dem Schießgewehr im Arm langſam 
Schrittes durch den Schnee humpelte. 

Eines Tages kamen die Preußen an. Man 
quartierte ſie bei den Bewohnern nach dem 
Vermögen und Einkommen eines jeden ein, 
und die Alte, von der man wußte, daß ſie ver⸗ 
mögend war, erhielt vier Mann. 

Es waren ſtarke, unterſetzte Jungen mit 
blonden Haaren und blauen Augen, denen 
man die bisher überſtandenen Strapazen nicht 
anſah, im übrigen gute Kerle, obgleich ſie ſich 
im eroberten Lande befanden. Sie erwieſen 
der Alten allerhand Aufmerkſamkeiten und er⸗ 
ſparten ihr, ſoviel He konnten, Mühe und Aus⸗ 
gaben. Man ſah ſie alle vier am Morgen trotz 
des kalten Winters und des hohen Schnees 
ihre Toilette am Brunnen machen, bis Mutter 
Sauvage kam und Be zur Morgenſuppe rief. 


Dann fegten fie ihr die Küche, putzten ihr die 


Fenſter, ſpalteten Holz, ſchälten Kartoffeln 
und beſorgten all die kleinen Hausarbeiten 
wie vier gute Söhne ihrer Mutter. 

Dieſe aber dachte unaufhörlich an ihren 
langen, hageren Viktor mit der Adlernaſe, den 
braunen Augen und dem mächtigen Schnurr⸗ 
bart unter der Naſe. Fortwährend ſtand er 
ihr vor Augen, und jeden Tag fragte ſie einen 
von ihrer Einquartierung: „Wiſſen Sie nicht, 
wo ſich das 23. franzöſiſche Infanterieregiment 
befindet? Mein Sohn iſt dabei.“ 

Sie wußten es nicht, aber da fie, die auch 
Mütter zuhauſe zurückgelaſſen hatten, ihre Wn- 
ruhe und Sorge wohl verſtanden, erwieſen ſie 
ihr tauſend kleine Aufmerkſamkeiten. Sie 
hatte ſie im übrigen gern, ihre vier Feinde, 
denn die Landleute wiſſen nichts von Na⸗ 
tionalhaß, der nur ein Privilegium der Höhe- 
ren Geſellſchaftsklaſſen ift, fie verſtehen nichts 
von dieſem kriegeriſchen Eifer, dieſem reiz⸗ 
baren point d'honneur und dieſen angeblichen 
politiſchen Kombinationen, die in ſechs Mona⸗ 
ten zwei Nationen, die ſiegreiche ſowohl wie 
die beſiegte, aufs äußerſte erſchöpfen. Im 
Dorfe pflegte man von den vier Deutſchen bei 
der Mutter Sauvage zu jagen: „Dieſe vier find 
da wie zuhauſe!“ i 

Eines Morgens nun, als ſich die alte Frau 
allein zuhauſe befand, ſah ſie von weitem 
einen Mann auf ihre Wohnung zukommen. 
Bald erkannte fie ihn, es war der Briefbote. 


“ner 


Sr händigte ihr ein zuſammengefaltetes Stück 


ſamen, vom Dorfe ziemlich entfernt am Wal- Papier ein; Be zog ihre große Brille hervor, 


und dann las ſie: 
„Madame Sauvage! 

Mit Gegenwärtigem muß ich Ihnen eine 
traurige Mitteilung machen. Ihr Sohn 
Viktor iſt geſtern von einer Kanonenkugel 
getötet und buchſtäblich zerriſſen worden. 
Ich war ganz in der Nähe, denn wir ſtanden 
Schulter an Schulter in der Kompagnie, 
und wenn er von Ihnen ſprach, bat er mich, 
Ihnen ſofort Mitteilung zu machen, falls 
ihm ein Unglück zuſtoßen ſollte. Ich habe 
aus ſeiner Taſche die Uhr genommen, welche 
ich Ihnen, wenn der Krieg beendet ſein 
wird, einhändigen werde. Mit freundlichem 
Gruß Cäſar Rivot, 

Soldat im 23. Infanterieregiment.“ 

Der Brief war vor drei Wochen geſchrieben. 

Die Alte weinte nicht, ſie blieb unbeweg⸗ 
lich und war dermaßen ergriffen und abge⸗ 
ſtumpft, daß ſie noch nicht einmal ſeufzte. Dann 
zeigten ſich nach und nach Tränen in ihren 
Augen, und der Schmerz ergriff ihr Herz. 
Entſetzliche folternde Gedanken kamen ihr. Sie 
ſollte ihn nicht wieder umarmen, ihr Kind, 
ihren Sohn, niemals mehr! Die Gendarmen 
haben den Vater getötet, die Preußen den 
Sohn... Er war von einer Kugel in Stücke 
geriſſen worden! 

Es war ihr, als hätte ſie ihn vor ſich, wie 
er das Haupt ſinken ließ und die offenen 
Augen ſtarr vor ſich hin richtete. 

Was hatte man mit ſeinem Leichnam ge⸗ 
macht? Wenn man ihr wenigſtens ihr totes 
Kind zurückgegeben hätte, wie man ihr ihren 
Mann mit der Kugel mitten in der Stirn zu⸗ 
rückgebracht hatte! 

Da hörte ſie Stimmen. Es waren die 
Deutſchen, die bei ihr im Quartier lagen und 
aus dem Dorfe zurückkamen. Sie verbarg 
ſchnell den Brief in ihre Taſche und empfing 
ſie ruhig wie ſonſt, denn ſie hatte Zeit gehabt, 
ihre Tränen zu trocken. 

Sie lachten alle vier und waren fröhlich, 
denn ſie brachten ein hübſches Kaninchen und 
machten der Alten durch ein Zeichen verſtänd⸗ 
lich, daß ſie heute etwas Gutes eſſen wollten. 

Sie machte ſich ſogleich an die Arbeit, das 
Frühſtück zu bereiten, aber als ſie das Kanin⸗ 
chen töten wollte, fehlte ihr der Mut dazu. 
Und doch war dies nicht das erſte! Einer der 
Soldaten tötete es durch einen Schlag hinter 
die Ohren. 

Als das Tier einmal tot war, ſtreifte ſie 
das Fell ab, aber der Anblick des Blutes, 
welches ihre Hände bedeckte, des noch warmen 
Blutes, welches ſie erkalten und gerinnen 
fühlte, brachte ein Zittern durch ihren ganzen 
Körper, fie hatte immer ihren Sohn vor 
Augen, wie er, von der Kanonenkugel zerriſſen, 
blutete wie dieſes noch zuckende Tier. 

Sie ſetzte ſich mit ihren Soldaten zu Tiſche, 
aber ſie konnte nichts eſſen, auch nicht einen 
Biſſen. Dieſe vertilgten mit beſtem Appetit 
das Kaninchen, ohne ſich weiter um ſie zu küm⸗ 
mern. Sie blickte ſie von der Seite an, ohne 
zu ſprechen, in Gedanken verſunken und mit 


einem fo teilnahmsloſen Geſichtsausd ruck, daß 
ſie nichts davon merkten. 

Plötzlich ſagte ſie: „Ich weiß noch immer 
Ihre Namen nicht, und doch ſind wir nun 
ſchon einen Monat zuſammen.“ Sie ver⸗ 
ſtanden, allerdings nicht ohne Mühe, was ſie 
wollte, und nannten ihre Namen. Das ge⸗ 
nügte ihr noch nicht; ſie ließ ſich dieſelben mit 
der Adreſſe ihrer Familien auf ein Stück Pa⸗ 
pier ſchreiben und betrachtete, die große Brille 
auf ihre Naſe ſetzend, dieſe unbekannten 
Schriftzüge; dann faltete fie das Blatt zuſam⸗ 
men und ſteckte es in die Taſche zu dem Briefe, 
welcher ihr den Tod ihres Sohnes meldete. 

Als die Mahlzeit beendet war, ſagte ſie zu 
den Soldaten: 

„Ich werde etwas für Sie zurechtmachen.“ 

Und ſie machte ſich daran, Heu auf den 
Boden zu tragen, wo jene ſchliefen. 

Sie wunderten ſich über dieſe Beſchäfti⸗ 
gung; aber ſie ſetzte ihnen auseinander, daß es 
ihnen ſo wärmer ſein würde, und ſie halfen 
ihr dabei. Sie ſchichteten die Bündel bis 
unter das Strohdach und machten ſich ſo eine 
Art großes Zimmer mit vier Wänden aus 
Heu, warm und duftend, wo fie prachtvoll 
ſchlafen würden. 

Als beim Mittageſſen einer von ihnen ſich 
wunderte, daß Mutter Sauvage noch nichts aß, 
meinte ſie, ſie ſei nicht recht wohl, ſie habe 
Magenkrampf. Dann zündete ſie ein tüchtiges 
Feuer an, um ſich zu erwärmen, und die vier 
Deutſchen ſtiegen auf der Leiter, deren ſie ſich 
alle Abende bedienten, in ihre Wohnung auf 
dem Heuboden. 

Nachdem die Klapptür geſchloſſen war, 
nahm die Alte die Leiter weg, öffnete dann 
geräuſchlos die Außentür und holte Stroh⸗ 
bündel, mit denen ſie ihre Küche anfüllte. 
Barfuß ging ſie durch den Schnee, ſo leiſe, daß 
nichts zu hören war. Vonzeit zuzeit horchte 
ſie nach dem lauten Schnarchen der vier ſchla⸗ 
fenden Soldaten. 

Nach dieſen Vorbereitungen zündete fie ein 
Bund Stroh an dem Herdfeuer an und ſteckte 
die anderen damit in Brand, dann ging ſie 
hinaus und ſchaute zu. 

Ein gewaltiger Feuerſchein 
einigen Sekunden das ganze Innere des 
Häuschens, dann entſtand eine ſchreckliche 
Glut, deren Lichtſchein durch das enge Fenſter 
drang und ſeinen glänzenden Strahl auf den 
Schnee warf. 

Ein entſetzlicher Schrei ertönte vom 
Hauſe herab, ein Schreien wie menſchliches 
Heulen, und herzzerreißende Angſt⸗ und Hilfe⸗ 
rufe. Dann ſtürzte die Klapptüre in das 
Innere, ein Feuerſtrudel ſchoß in den Boden, 
durchbrach das Strohdach, ſtieg zum Himmel 
wie eine ungeheure Feuerfackel, und das ganze 
Haus ftand in Flammen. 

Drinnen hörte man nichts mehr, als das 
Kniſtern der Flammen, das Krachen der 
Mauern, das Einſtürzen der Balken. Plötzlich 
brach das Dach zuſammen, und das brennende 
Balkenwerk ſchleuderte, mitten in einer 
Rauchwolke, einen mächtigen Funkenregen 
in die Luft. 


erhellte in 


Das weiße, vom Feuer erhellte Gefilde 
glänzte wie ein jilbernes, rötlich ſchimmerndes 
Tuch. 

Eine Glocke begann von weitem zu läuten. 

Die alte Sauvage blieb vor ihrem zerſtör⸗ 
ten Hauſe ſtehen, bewaffnet mit der alten 
Flinte ihres Sohnes, als fürchte ſie, daß einer 
der Männer entwiſchen könnte. 

Als ſie ſah, daß alles zuende war, warf ſie 
die Flinte in die Glut. Ein lauter Knall er⸗ 
tönte. 

Leute eilten herbei und deutſche Soldaten. 

Man fand die Alte auf einem Baum⸗ 
ſtumpfe ſitzen, ruhig und zufrieden. 

Ein deutſcher Offizier, welcher franzöſiſch 
wie ein Franzoſe ſprach, fragte ſie: 

„Wo ſind Ihre Soldaten?“ 

Sie ſtreckte ihre magere Hand nach dem 
glühenden, rauchenden Haufen aus und ant⸗ 
wortete mit feſter Stimme: 

„Da drinnen!“ 

Man drängte ſich um ſie, und der Offizier 
fragte weiter: 

„Wie iſt das Feuer ausgekommen?“ 

„Ich Habe es angelegt!“ erklärte ſie. 

Man glaubte ihr nicht, män glaubte, daß 
das Anglück ſie plötzlich wahnſinnig gemacht 
hätte. Dann, als alles ſie umringte und ihr 
zuhörte, erzählte ſie den Hergang von Anfang 
bis zuende, von der Ankunft des Briefes bis 
zum letzten Schrei der mit ihrem Hauſe ver⸗ 
brannten Männer. Sie vergaß auch nicht die 
geringſte Kleinigkeit von dem, was ſie 
empfunden und was ſie getan hatte. 

Als ſie ihre Erzählung beendet hatte, zog 
ſie zwei Papiere aus ihrer Taſche und ſetzte, 
um ſie beim letzten Auflodern des Feuers 
beſſer unterſcheiden zu können, ihre Brille 
auf. Dann rief ſie, auf das eine zeigend: 
„Hier, das iſt der Tod Viktors!“ Und mit 
dem andern in furchtbarer Ruhe auf die rau⸗ 
chenden Trümmer deutend, ſagte ſie: „Hier 
ſtehen ihre Namen darauf, damit man ihren 
Angehörigen ſchreiben kann.“ Kaltblütig 
überreichte ſie dem Offizier, der ſie an den 
Schultern gefaßt hatte, das Blatt Papier und 
fügte hinzu: 

„Schreiben Sie ihnen, wie es gekommen 
iſt, teilen Sie ihnen mit, daß ich es getan 
habe, ich, die alte Sauvage, die Mutter Vils 
tors. Vergeſſen Sie es nicht!“ 

Ein kurzes Kriegsgericht folgte. 

Man ftelw die Alte vor die rauchenden 
Trümmer ihres Häuschens, und zwölf Mann 
ſtellten ſich in einer Entfernung von zwanzig 
Metern ihr gegenüber auf. Sie rührte ſich 
nicht, ſie wußte, was ihr bevorſtand, und erwar⸗ 
tete es ruhig. 

Ein gedämpftes Kommando ertönte, und 
ein langgedehnter Knall folgte. 

Die Alte brach nicht zuſammen; ſie ſank 
hin, als ob man ihr die Beine abgemäht 
hätte, ? j 

Der deutſche Offizier trat hinzu. Zwölf 
Kugeln hatten ſie durchbohrt, und in ihrer 
geballten Fauſt hielt ſie den mit Blut beſpritz⸗ 

ten verhängnisvollen Brief, der die Urſache 
all des Unheils geworden war. 
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630 840 166247 (3000) 98 362 500 607 39 866 83 167204 
430 68 (1000) 654 744 898 928 168064 111 633 939 83 169050 
266 87 405 714 28 868 906 

170104 445 698 (1000) 824 922 171220 602 (500) 991 (600) 
92 172609 717 66 96 (1000) 98 173018 129 (500) 48 86 287 
80 425 643 678 705 7 890 174056 68 115 51 243 (500) 79 451 
638 785 98 826 947 88 175184 260 447 ER 642 712 892 (600) 
176075 (10.000) 302 60 61 518 27 84 656 87 62 774 826 
177183 289 444 70 580 639 84 727 (500) 76 948 (600) 178134 
72 331 436 (3000) 608 (6000) 612 985 179104 5 6 88 41 816 
(1000) 489 834 43 (1000) 900 6 13 (1000) 

180015 (600) 62 87 115 80 234 77 847 91 546 85 (3000) 
607 775 852 75 925 43 181889 458 (1000) 574 648 821 93 (3000) 
959 69 (8000) 132003 28 57 116 32 36 75 229 343 80 470 96 
606 29 709 88 183048 95 (500) 135 222 371 478 (1000) 98 
556 603 704 87 800 15 (600) 40.933 96 134106 95 218 22 34 
51 (1000) 394 422 663 (3000) 84 766 (500) 67 955 185120 52 
205 19 26 80 86 355 415 518 32 640 94 188023 124 53 411 
79 664 962 187033 93 297 355 67 542 810 188243 50 467 
E 859 881 88 489033 61 168 75 819 525 40 76 633 (2000) 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300.000 M., 2 Ges 
winne zu 500000 M. 2 zu 200 000 M., 2 zu 150 000 M., 2 zu 
100000 M., 2 zu 75000 M., 2 zu 60000 M., 4 zu 50 600 M., 
4 zu 40 000 M., 20 zu 30.000 M., 80 zu 15 000 M., 80 zu 10 000 M. 
170 zu 5000 M., 2462 zu 8000 M., 3763 zu 1000 M., 6850 zu 600 M. 


131025 
132090 (600) 


61 677 (3000) 968 93329 693 689 754 916 19 (500) 30 94272 
431 916 70 95147 248 326 86 485 620 714 96127 347 516 (500) 
32 93 712 876 94 912 (1000) 81 97073 168 95 205 13 25 40 94 
431 753 68 897 98388 414 646 776 821 51 93052 110 261 95 

139067 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. i 
Zuſammengeſtellt oon Dr. B o igt = Berlin. Nahdrud verboten.) 


= Grund» 5 

em ner der des Zuständiges] Verſtel- Größe des Gene, ner 

. S s- Grund ſtücks Rein- fnuşungs- 
verſteigernden Grundstücks] Amts gerung f Seel D 


bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht Termin Geltar) F Cé 
Weſtpreußen. | 

E. Arendt, Danzig, Rechtſtadt] Danzig |. 6.10 975800 SC 288 

Joh. v. Mallek III, Borretf Karthaus 19. 6. 90 01134 9.48 783 


J. Spich, Ehl, Pr. Stargardſqpr. Stargard 21. 6. 
K. Abraham, S Schwente S Flatow |18. 6.10 
rau Meta Stöckmann, 
5 Tannenrodef Graudenz 21. 6. 10 90920 En 462 
Joh. W 5 25. 6. 10 A „ 
Aug. Depke, (A), > en 
Roſenbergſ Rofenberg 11. 6. 10 0,0562 
Joh. Muſichowski, Chl., 


10,9080 38,01] 45 


4.7205 24,12 36 
Penfauf Thorn 12. 6.10 Ste 2 — 
Ww. Berta Goetz, Mocker F 11. 6.10 2,9294 21,69 
Oſipreußen. 
erd. Allary, Ehl. (A), 
5 Braunsberg Braunsberg 27. 5. 10 en 12425 205 
O. Hellwig, EE 0 Heiligenbeil 3. 7. 10 7, r 
r. Dagott u. Mtg. u. Erb. 
8000 Perteltnicken Königsberg 21. 6.10 en 22800 210 
J. Przubylski, Kallweitſchenn Goldap 21. 6.10 SÉ EE pA 
Fr. Thieß, Glowken N 15. 6.10 1676 85 615709 420 
Frau Meta Hofer, Kowalken g 14. 6.10 12170 280% 
Ed. Tinat, le Skerdienen Inſterburg 7. 6. 10 ` OG 
Wilh. S L, | e 
Wilh. Stullgies, ex 1 h 10. 6.10 13239 57,15 
Fra. Pluskat, Inſterburg 5 11. 6.10 000514 ne 
O. Potſchka, ite Kautehmen 12. 6. 9 H d 
A. Demski u. Mtg. (A), Get 
5 Goltubienfmarggraðowal tT 6. 9 1.20 2 
Leo KEE Ruß 22. 6.10 EI 89930 an 
Em. Bähr, Pleikiſchken Tilſit 18. 6. 10 219025 % R 
Chr. Surrag, et, Anden Walen 28. . g | gem | 1728| = 
rau Aug. Janczit, Rhuden ialla GA 726 860 
Frau M. Koſſatowski, Bialla 3. 7.10 2,2650 17,07 


Herm. Lauff, Chl, 4 Cl So 24 
Marczynawollaf Löten 21. Se ai 
Ad. Grondziewsti, 0,5887 2,37 


CR 
— 
— 


Dywierznialfteidenburg 15. 6.10 5 Es 
Chr. Urbansti, Eër x 12. 6.10 0,1990 30 
. Moſelewski, 
ch. Moj RL Jerutten ogg e 6. 9 U 10,5440 26,44 12 
Th. Haſſelberg, Cabienen öſſel 8 
Fra. Gladiſch, Mokainen | Wartenburg 6. 7. 10 0,6874 Gd 36 
Poſen. A — Se 543 


O. v. Scheer, Chi, Gofiyn| Gofyn | 6. 7.11 
Jul. Wandelt u. Mtg. (A), 


Koſten E Koſten 12. 6. 9½ 10,0000 SH 718 
Frau Soph. Jannaſcheck, 0,0990 St 60 
Boruſchin Obornik 21. 6.10 41426 16,26 45 


Leo Stawik, Ehl, Mixſtadtſ Schildberg 19. 6. 10 
Se s ; 3400 2888 
Lud. Hildebrandt, Lochowo Bromberg 11. 6. 11 a 

eg re 13. 6.114,| 0,0550 


"167101 0180 | — 36 
Ww. Balbina Graj, Krutſch . $ Dan 14.5220 262,74] 105 


Max Jaenſch, Hohenfelde 4,5 
H. Se Jacewoſ Hohenfalza| 7. 6.10% 979290 99.15 is 
Fr. Duwe, Louiſenfelde 5 17. 6.40. , 9,30 920 
E. Gornikiewicz, Kolmar Kolmar 15. 6. 10%¼½ = — 


Joh. Piſarski, EHL, 6.1½ 3.5081 28,7 4 45 


Wilhelmsdorff Natel 14 
„Schwermer, Wongrowitz [ Wongrowitzſ19. 6. 10 0,0610 0,271 325 
„Cohn, Kont, Rawitſch] Rawitſch 18. 6. 10 — — 3078 
Stan. Ludwiczak, Gleinig | Schmiegel | 8. 6. 9 0,0510 0,30 36 
Fra. Konrady, Chl, Grunau Koſchmin 22. 6. 9 9,7700 120,27 75 
Guft. Sande, Bromberg Bromberg | 8. 6.11 0,0550 = 1030 
Em. Kiehl, daſelbſt 6.11 0,1530 2717 


5. — 
E. Hofmeilter, Zlelonke 19. 6.11% 7,3660 16,95 24 
Fel. Bandurski, Ehl, 


Eichfelde« Wirfig 14. 6.10 | 2,9890 3453| — 


P 


Pommern. et 

Rich. Pawels, Blantenfeldel Gollnow 10. 6.10 9,6879 0,87] 45 
Bruno Wiltrin, Wollin Wollin 12. 6. 10 — — J 606. 

erm. Weber, Stralſund | Stralſund |19. 6.11 ½ 6440 


Behrens, Ehl,Richtenbergſ Franzburg 22. 6. 9 0,1790 2,734 — 
Schleſien. 
Guft. Seidel, Ehl, i 
Dbervorftadt| Breslau 24. 6.10 0,0548 — 6109 


Rich. Tſchepe, Odervorſtadt 7 21. 6.10 0,0399 4.68 — 
K. Kunert, Herdaln 13. 6. 10%¼ [ 0,0573 351| — 
Rob. Willert, Roſenthal d 11. 6,10 0,5570 19,44 | 5691 
Aloys Beyer, Mollwitz Brieg 126. 6. 10 0,0280 — 126 
Herm. Sommerfeld, 

Verlorenwaſſerſgabelſchwerdt 20. 6. 9½ 26,1227 132,66] 135 
Aug. Nörger, Heidau , Ohlau 117. 6. 10 0,0530 — 24 
P. Geppert, Harthau EE 12. 6.10 1,5640 40,05 90 
Hugo Jauetſchek, Grunwaldl Reinerz 122, 5.11 0,1205 — 360 


Ludwig Willig, Thorn 
Elisabethstr. 8. — Fernsprecher 473, 


VornehmesFriseurgeschäft 


Erstklassige Kräfte. — Reelle Waren. 


Damen 


empfehleich mein grosses Lager sämtlicher Haararbeiten, wie 


Unterlagen, Turbanfrisuren und Locken. 
Zöpfe in allen Preislagen. 


Ferner X 
halte ich bestens empfohlen mein grosses Lager 


sämtlicher Toiletteartikel, 
als Zahnbürsten, Kopf- und Kleiderbürsten, Gummi- 
schwämme, Badeschwämme, Kopf-, Zahn- und Mund- 
Wasser, Puder, echt Eau de Cologne, Frisier- und Staub- 
mme, in- und ausländische Parfüms, Seifen u. s. w. 


Gillette-Rasierapparate und Ersatzklingen. 


Annahmestelle für Schild pattreparaturen. 


. Doc. Zë Mans Wie 
* y fe 
Strobandstr. 20, RAK Telephon 206, 
am Gymnasium, dE Teleg.-Adr.: Voeste-Thorn, 
i empfiehlt E 
Hochzeits - Equipagen 
bis zu den feinſten Ausführungen, auch a uf Gum m i, 
Luxus- und Reise fuhrwerk 
für alle Zwecke, 
Kremser, 


Ze und 4⸗ſpännig, zu Vereins ⸗ Ausflüge ai Eh 
8 j offene und gedeckte Leichenwagen, einfach un 
Trauer Requisiten; dekoriert, bis zu den höchſten Anſprüchen, 
anerkannt unerreicht. 
Telephon 206. — Ia Referenzen zu Sieten! — Telephon 206. 


Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis und franko. 


Die deutſche Landeskultur ⸗Geſellſchaft 


zu Berlin, 
Geſchäftsſtelle für Oſtdeutſchland, 


übernimmt 


Projektbearbeitung und Ausführung land: 


kaufen Sie ohne jeden Zwiſchen⸗ 
handel, daher preiswert unter 
Garantie der Haltbarkeit bei 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
Erſte Thorner Möbel⸗Fabril, 


Spezialgeſchäft für Kontors, Ladeneinrichtungen und 
den geſamten Innenausbau. 


: Auf Wunſch Koſtenanſchlag und Zeichnung. : 


Kulturen 


aller Art und jeden Umfanges, wie z. B.: à 
Dränagen, Ent⸗ und Bewäſſerungen, Moorkulturen, Anlage von Fiſchleichen, 
5 Auſfforſtung uſw. 
vermittelt Meliorationskredite, übernimmt Waldverkäufe und führt 
Vermeſſungen aus. Ferner Auferligung von Gulachten aller Art, Bans 
ausführungen uſw., uſw. 

Erſter Beſuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauſchgebühr von 25 Mt 

Man wende ſich an die 


Deutſche Landeskultur⸗Geſellſchaft, Berlin SW. 
Geſchäſtsſtelle für Oſt⸗Deutſchland in Allenſtein, 


Gutirſtädterſtraße 25. 


Verzinltes Gediges Irahtgeitent, 

Win Leiüiges Maſchimengeflecht, 
Derzinkten und schwarzen Juundraht, 

verzinkten Stacheldraht, 


an. ONE u. Dante zbundrabthanpen g 
ſämtliche Frühjahrsartikel 


offeriert billigſt 
Paul Tarrey, 


Altſtädt. Markt 21. 


Fahrräder 


erſtklaſſiger Marken, wie: 


Anker, Adler und Allreit 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen, 


Z Cal CFA CaA CRACA CTA ER EH CAA CA ferner: 
ſämtliche Zubehör- und Grfakteile, 
Man abonniert jederzeit auf das > 2 ſowie 
ſchönſte und billigfte Spezialräder bon 55 Mk. an 
empfie 


Familien-Witzblatt 


W. Zielke, addi, 


Coppernikusſtraße 22. 
BER Eigene Reparaturwerkſtatt im Boule, SE 


Meggendorfer-Blätter 
München — D Zeit(hrift für Humor und Kunft 
D Vierteljährlih 13 Nummern nur M. 3.— © 


Abonnement bei allen Budihandlungen und 
Poftanftalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Verlag, Münden, Theatinerſtr. 47 


Kein Zeſucher der Stadt Münden ` 


lolite es verſäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerſtraße 47 Ui befindliche, äußern intereſlante Aus- 
ſtellung von Originalzeihnungen der Meggendorfer-Blätter 

i zu beſicktigen. 


SÉ" Tåglih geöffnet. Eintritt für jedermann frei! "RE 


Größtes Spezial⸗Geſchäft am Platze 


1 mt gf 
| ulld Platten. 


H 


H 


SAS Age Ae eg eg Ae A ee R C dr d Ee A ee A 
W: Sg 
Dre 


Taſchenlampen. — Fenerzenge. 
Eigene Reparaturwerkſtatt im Hauſe. 
Zahlungserleichterung geſtattet. 


Alex Beil, 


Thorn, Bromberg, 
Culmerſtr. 4. Brückenſtr. 3. 
Telephon Nr. 839. Telephon Nr. 1279. 


Haustelephone und Klingelanlagen 


— werden prompt und billigſt angelegt. — 


Für Zahnleidende! 
Emil Przybill, 
Breitestrasse 6, Ecke Mauerstrasse. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 


in naturgetreuer, künstlerischer Ausführung. 
Kronen und Brücken. 
=== Spezialität: Ganze Gebisse. 
Für Unbemittelte von 8-9 Uhr vormittags. 


„ 


— Billige Preise. — 


Zunpuegog SPPE 


Tretbar’s automatische Wagendächer. 


ulius Tretbar in Grimma beiLeipzig 


Einzige Kinderwagenfabrik, welche direkt für Private 
ge Sek IB 


fabriziert und direkt liefert. Verlangen Sie umsons 
und frei meinen Fabrikkatalog in Kinderwagen, Sport- 
wagen, Klappsportwagen, Leiterwagen, Babybettge- 
F stellen, Kinderkörben. Puppenwagenfabrikpreisliste 
wollen Puppenwagenbedürfende extra verlangen. Eine 
Fabrikpreisliste in Reisekörben, Rohrkoffern, Kupee- 
koffern, Wäschekörben, Industriekörben auch aller- 
hand Wirtschaftskörben verlange, wer hiervon braucht, 
Für Rohrmöbel sei meine reichhaltigste Möbelliste 
ln sie enthält; Sessel, Tische, Bänke, Liege- 
stühle, Strandkörbe und Anderes. Sagen Sie, welcher 


obiger Artikel meiner Fabrikation Sie gerade inter- 
3 essiert, ich komme Ihnen kostenlos und ohne jede 


Verbindlichkeit für Sie mit EE Zeichnungen 
und billigsten Preisangaben näher. Sie wählen daheim j 
pans unbeeinflusst bei Kassakauf mit 10% Rabatt oder 

eilzahlung geg. Kontrakt. Alles nach Ihren Wünschen. 


Schreiben Së gefälligstan: Julius Tretbar in Grimma 

r Fa bei Leipzig. Aelteste, grösste Kinderwagenfabrik Sachsens. 
Kee EE 
d Haff ; 3 ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
: Ren ‘ ſelbſt in den hartnäck. Fällen. Dauk⸗ 
ſchreiben. Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 


Distr. Nachuahme⸗Verſand überallhin nur durch Drog iſt Bocatius, 
Berlin N., Schönhauſer Allee 184 a. Auch Verſand Hygien. Bedarfsartikel. 


welche bei Störungen ſchon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes Mittel 


r feier 
niform⸗ Se 
Damen- e 


ſtellt ſofort ein 
B. Doliva- 


und forſtwirtſchaftlicher Meliorationen und 


Clektriſche Bedarfsartikel » harter - 


n 


e . Gegleritaße 28, 1 Tr. 


zuverlässig, schnell, elegant 


siegen 


in allen bestrittenen Konkurrenzen, 
Sie erhielten 


Zehn erste Preise, 


gewannen die 


Raiserfahrt Petersburg—Moskau—Sewastopol 
und erhielten in der Gesamtbewertung die höchste Auszeichnung. 


Automobilfabrik Komnick, Elbing. 


= Für einige Bezirke werden noch gut eingeführte Vertreter gesucht. 


Nicht ſheorelſch! [9008 T 
ee 2 Unſer Bureau 22 


wird Unterricht erteilt in doppelter 


Machführung,schreibmaſchine > befindet ſich jezt 


Korſett⸗Fabrik, 
Coppernikusſtraße 30. 


— 


N | Eingang 
JJ neuer moderner Korſetts. 
) . Größtes Lager von Thorn. 


Reparaturen und Wäſche der Korſetts 


ſchnell und billig. 


Anfertigung bon Mabiorietts 


nach gebrauchten Muſtern 


E 


‚Spezialität 
allerersten 998505 X 


STOBBES 


extrafeiner Machandel No. 00 
«Likör 


Eingetragen am Institut für Gärungs- 
'ewerbe zu Berlin, sowie alle anderen 
orten SE Machandel, Liköre 

tweine, 


Meldungen 


S 
© 
werben Lee rn Se = | Fernſprech⸗Anſchluß ge 570. $ 
@ 
8 
® 


15 
Buch: EN Ant Ser, S Automobil⸗Fuhr⸗Geſellſchaft m. b. 9 
S BEE le ee e E EE ELL ses 


` / 
nn 227 x — — 
erzielt man auch = rbſt und fogar - 


im Winter bei be engen Kälte | 
wies 
| Thorn stadt und Land 

„| 


e 
— 


in kurzer Zeit. 


Frau M. Pohl. 


Dein — Fabrikant des echten 
Allein He nhöfer Machandel 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 

Dampf-Destillation. Machandel«, 

Branntwein- und Likör = Fabrik, 
Gegründet anno 1776. 


N ach a h mu ns en | Sgr ener Ke 
der begehrten Cigarette Nr. 18 


Vertreter für T 
sind minderwertig. P ahrräder 


aa Nagut“ 

Fran von Tüm „ Dippoldis⸗ 
walde, ſchreibt: Sie ſandten mir vor 
kurzem 1 Säckchen Geflügelfutter 
Nagut. Dieſes E er große 
überraſchende Erfolge, ba ch mich 
Det fühle, Ihnen bides it 
prechen. Die Hühner tegen trop De 
Ace Kälte und ohne 


Reſorm⸗pundekuchen 


durch das denten bewährte und 


Si Géi e Geflüͤgelfutter 
— Preis 5 Mark = 


Walter Güte, wé Markt 20. 


ift eg g in ber Fütterung und erhält i ienen. und zu beziehen durch d Akadia Qog g 
die Hunde gefund und leiſtungsfähig. ie . l ae en E ch t und vo l l wer ti g. | 1 Kat gr. . > 
erkauf und Anleitung durch erlag Deutsche senen, 
Miggom Thorn, — 11. 


Berlin C 54, N.Schönhauserstr, 27, 


e Nr.18 J 
nur mit Blaudruck: 2. Bore Ire 8 | 
Ges. geschützt. lee SER E 
in Gold, Site 3 Nickel und 


6. Yombrotosti ” Bucdruderei 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Repetier-, Sport- u. N 
GE 8 Di 
mit Radium⸗ Sai 


aa FCC Lë Si Sr , 
5 ` 2 f ei | Er es Jagd unentbehrlich! d i 
Hôtel Dylewski, Katharinenstr. 6. (||| men Berme Sien V 
Renoviert. — Fernſprecher 322. — Renoviert. S 3 deutſche Reichspatente In Ark 


D 7 ` . s$ 3 H. Sieg, U ch tft 
Meinen Saal fiele ich zu Pereinszwecken, Hochzeiten 25 em groß, boppelfeitig, bisher Stüc 2.00 Mt, Ai Déi gc: 9” 


und anderen Leſtlichneiten zur gefälligen Benutzung. ab heute pro Stück 85 DE 
nur bei 15 Wer Kellner oder Di 
— ——————— e h e iener 
Alex Be il, S Sr in t be: 0 Di et Us 
. Tho rn, B r omb er g, e Ss 156. m See — 
Culmerſtraße 4, Brückenſtr. 3, . Warnikerur, Dirigent Miekleg 
Telephon 834. — Telephon 1279. — 15 Muſilſchüler ſtellt Ven R Ge 


— H — weitere Ausbild. 
7 Militärmuſiker, Lehrzeit 3—4 Jahre. 

Jeder erhält In ſtrument geſchenkt, alles 

frei, Uniform, Koſt und Taſchengeld. 


= ELE e 
Ci EOMER 


50 8 Wierk, 


imbeerſaft 


ehit biligft ws 
Aiſcherſtaße is, EE 


a GICHT> 


- 


Thorn, Sonntag den 12. Mai 1912. 


Die Jagd im Mai 
läßt manchen Jäger die Hoffnung hegen, daß den 
im vorjahre vergeblich nachgehangenen Bock nun 
endlich das Schickſal erreichen wird. Mit dem 16. 
Mai geht die Jagd auf den Rehbock auf, und da in 
vielen Revieren nur im Mai noch die Möglichkeit 
gegeben ift, einen guten Bock zu ſtrecken, fo ſieht der 
Jäger, dem ſo ungünſtige Verhältniſſe es gebieten, 
davon ab, daß Meiſter Urian in den letzten Tagen 
ſeines Erdenwallens noch die rote Decke anlegt, daß 
heißt, daß er ſich verfärbt, ſondern er „ſtreckt“ ihn 
— wenn er ihn trifft. — Der brave Waidmann hat 
geſchriebene und ungeſchriebene Geſetze. Nach letz⸗ 
teren ſoll ein Stück Wild, das zum Abſchuß gelangt, 
wenn nicht andere Gründe „die Hege mit der 
Büchſe“, den Abſchuß eher fordern, fih im Vollbeſitz 
ſeiner Kraft befinden; dazu gehört auch, daß der 
Haarwechſel ſtattgefunden hat und die Decke rein 
von Schmarotzern iſt. Das iſt Mitte Mai noch nicht 
durchaus der Fall. Hat man nun aber für ſein 
teures Geld ein Revier in Pacht, in dem das Reh⸗ 
wild, juſt nachdem es verfärbt hat, unſichtbar wird, 
indem es Deckungen annimmt, die kein noch ſo gutes 
Glas durchſchauen, oder die jede Annäherung ver- 
hindern, ſo wird es dem Betreffenden niemand ver⸗ 
argen, wenn er dieſen Zeitpunkt nicht erſt ab⸗ 
wartet, ſondern den einen oder anderen kapitalen 
Gehörnträger baldmöglichſt auf die noch unanſehn⸗ 
liche Decke legt. In Revieren, wo günſtigere Be- 
dingungen herrſchen, wird der Abſchuß guter Böcke 
in der Regel nicht gleich zur Monatsmitte beginnen, 
kann man ihnen ja dort ſogar noch die Zeit laſſen, 
daß ſie ſich „vererben“. Es gehört mit zu den voll⸗ 
kommenſten Jägerfreuden, einen Pirſchmorgen im 
Mai zu genießen. Rings leuchten Buſch und Baum 
im duftigen Frühlingsgrün, die Sonne zaubert 
überall die herrlichſten Lichteffekte auf den bunten 
Teppich zu unſeren Füßen. Vieltauſendſtimmig 
jubeln die Sänger in Wald und Feld dem Schöpfer 
zu, und hoch im Blau zieht ein Weih ſeine weiten 
Kreiſe. Wie der dort oben Herr der Situation ift, 
ſo ſind wir es hier im weiten Revier. Aber wir 
hegen zunächft nicht Mordgedanken wie er, trotz der 
Büchſe im Arm, ſondern wir wollen uns der Krea⸗ 
tur, zu deren Schutze wir beſtellt ſind, freuen. Auf 
ferner Blöße äſt ſich ein Stück Rehwild, und das 
Glas ſagt uns, daß es der heimliche Bock iſt, der allen 
Nachſtellungen zum Trotz weiter lebt und dabei von 
Jahr zu Jahr ein urigeres Gehörn ſchiebt, das jetzt 
mit ſeinen weißen Enden handhoch über die Lauſcher 
vagend zu uns herüberprahlt. Der Teufel hat ſeine 
eigene Logik, und der Jäger ift in ſolchen Fällen 
merkwürdig raſch „umgeſtimmt“. Für einen ſicheren 
Schuß ift die Entfernung zu weit und zum An⸗ 
pirſchen ſteht der Wind ſo ſchlecht wie nur möglich, 
aber da Urian uns ſchon all die Jahre genarrt hat, 
und er in ſpäteſtens vierzehn Tagen ſcheinbar wieder 
wie vom Erdboden verſchwunden ſein wird, ſoll der 
Verſuch, näher heranzukommen, gewagt werden. 
Anhörbar fat pirſchen wir uns in guter Deckung 
heran, dabei beobachten wir gelegentlich den ver⸗ 
traut weiteräſenden Bock. Jetzt gilt es nur noch 
unter Wind um den Stangenort herumzukommen, 
dann müſſen wir ihn ſchußgerecht vor uns haben. 
Eine Pauſe haben wir uns wohl verdient. Wir 
ſtehen und lauſchen in uns hinein. Das Herz pocht, 
die Uhr tickt, und das Raſcheln einer Maus wird 
vernehmbar. Doch nein, ſo laut ſind Mäuſe nicht, 
das muß ein ſtärkeres Lebeweſen ſein. Wir bücken 
uns vorſichtig und ſehen weit in die Runde, noch 
verdeckt ja das Blattwerk am Unterholz kaum die 
Ausſicht. In einem Abzugsgraben, der auf eine 
Tannendickung zuführt, ſchnürt ein gräulich 
ſchimmerndes Etwas heran. Nun wiſſen wir Be⸗ 
ſcheid. Eine hochläufige, rappeldürre Fähe its, die 
oft windholend verhofft und dann wieder ihren Paß 
weiter innehält. Schwer wäre es, ſie von unſerem 
Platze aus zu ſchießen. Aber ſie hat jetzt auch Junge, 
und es wäre grauſam, dieſen die Mutter zu rauben. 
Wie raj ih jedoch im Jägerleben ſelbſt derart ge⸗ 
fühlvolle Anſichten ändern können, weiß jeder Waid- 
mann. So auch hier: Plötzlich ſchnellt ſich die Fähe 
von der Grabenſohle aus mit einem Satz in die 


Dickung, wir hören ſogleich leiſes Fiepen von einem 


jungen Rehkitz. Ji⸗e, tie! klingt es zu uns her⸗ 
über, dann poltert es auf der trockenen Nadelſtreu 
wie mit Trommelſchlägeln herum, heiſeres Hächeln 
dringt an unſer Ohr, dann aber flitzt die abge⸗ 
ſchlagene Fähe plötzlich wieder aus der Dickung her⸗ 
aus und im Graben entlang auf uns zu. Wir 
möchten ſie zuſammenſchießen, doch wir überlegen: 
die brave Ricke kennt nun die Gefahr, ſie wird auf 
ihrer Hut ſein. Wenn zwei Füchſe die Mutter be⸗ 
drängen, iſt der Sieg auf ſeiten letzterer. Wir 
wollen heute hier nicht durch einen Schuß in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Idylls noch mehr Störung 
verurſachen. Morgen hat ſich die Ricke einen ſicheren 
Standort gewählt. Unfer Entſchluß rettet auch den 
kapitalen Bock, der ſicherlich auch morgen noch den 
Wechſel halten wird, ſchon der guten Gräſer wegen 
die jetzt dort bereits auf der Blöße zu finden ſind. 


Wie oft iſts ſo in grüner Praxis! Ein eigenartiger 
Monat iſt der Mai im Kalender des Jägers, erlaubt 
doch der Jagdſchein, außer vom 16. ab den Rehbock 
nur noch den Abſchuß von Auerhähnen und von 
Birk⸗, Haſel⸗ und Faſanen⸗Hähnen, und doch hat die 
Anraſt wieder den Waidmann beim Kragen gepackt. 
Satt will er ſich ſehen am guten Anblick und jeder 
Tag bringt ihm neue Luft. Eb. Frhr. v. W. 

— K EE 


Die Steinkrankheiten und die 
Heilquellen. 


Von Dr. med. Ebing. 
Nachdruck verboten.) 


Manche Flüſſigkeiten des menſchlichen Körpers, 
wie der Speichel, der Harn und die Galle, haben 
oft die Neigung, harte Niederſchläge im Organis⸗ 
mus ſelbſt auszuſcheiden. Ziele Neigung ift für den 
betreffenden Menjen ſehr unangenehm, fte ift 
nämlich ſtets krankhafter Natur. Der unſchuldigſte, 
aber immerhin noch höchſt unangenehme Nieder⸗ 
ſchlag iſt der Zahnſtein, der ſich langſam an den 
Zähnen feſtſetzt. Dieſer Zahnſtein muß von Zeit 
zu Zeit entfernt werden, am beſten vom Zahnarzt, 
ſonſt lockert er das Zahnfleiſch und drückt es nach 
unten und ſchafft ſo eine Stelle, wo leicht die Zahn⸗ 
fäulnis anſetzen kann. Perſonen, die nicht auf die 
Entfernung des Zahnſteines achten, verlieren mit 
der Zeit all ihre Zähne. 

Geſundheitsgefährlicher ſind die Harnſteine, die 
durch eine geſtörte Nierenfunktion entſtehen. Dieſe 
Steinplage findet aber leicht Linderung und 


Heilung durch die geſchickte Hand des Chirurgen. 


Am gefährlichſten ſind die Gallenſteine, und des⸗ 
halb ift hier die größte Aufmerkſamkeit notwendig. 
Solange die Gallenſteine nicht ſehr groß ſind, machen 
ſie dem Menſchen keine Beſchwerden und keine 
Schmerzen. Viele Perſonen wiſſen es nicht einmal, 
daß ſie an Gallenſteinen kranken; ſo unbemerkt ver⸗ 
laſſen die kleinen Steine durch den Darm den 
menſchlichen Körper. Ganz anders und weit 
ſchlimmer wird das Bild, wenn fih die Gallenſteine 
vergrößern und feſtſetzen; denn dann entſtehen Be⸗ 
ſchwerden, Schmerzen, Koliken und ſelbſt tödliche 
Erkrankungen. Die Gallensteine bilden fih, wie 
ſchon der Name andeutet, in der Galle, die von der 
Leber abgeſchieden wird. Die Galle hat zwei wich⸗ 
tige Aufgaben zu erfüllen, erſtens die in der Nah⸗ 
rung genoſſenen Fette verdaulich zu machen und 
zweitens den Darminhalt vor fauligen, das heißt 
geſundheitsſchädlichen Zerſetzungen zu ſchützen. Sit 
nun der Gallenausfuhr ganz durch einen Gallenſtein 
verſtopft, ſo kann die Galle nicht in den Darm ein⸗ 
treten; ſie ſucht ſich einen anderen Ausweg, und 
zwar durch den Blutſtrom. So entſteht die bekannte 
Gelbſucht. Die Gallenſtein⸗Krankheit iſt häufiger 
vertreten, als der Laie glaubt; das erklärt ſich da⸗ 
durch, daß in den meiſten Fällen die Gallenſteine 
ſo klein ſind, daß ſie ohne jedwede Beſchwerde ab⸗ 
gehen. Erſt wenn ſie ſo groß werden, daß ſie Ver⸗ 
ſtopfungen verurſachen, dann treten Schmerzen auf, 
und es beginnt die Gefahr. Der Umfang der 
Gallenſteine kann von Sandſtein⸗ bis zur Hühnerei⸗ 
Größe wachſen. Dieſe böſen Gallenſteine ſind ſchwer⸗ 
oder unlösliche Kalkſalze, die durch einen chemiſchen 
Prozeß im Organismus niedergeſchlagen werden. 
Solche gefährliche Niederſchläge bilden ſich aber nur 
in einem kranken Gallenblaſenſyſtem, niemals aber 
in einem normal geſunden. Dieſe krankhafte Ver⸗ 
änderung des Gallenblaſenſyſtems beſteht in der 
Regel in einem chroniſchen Katarrh. Dieſer ſchlin:me, 
andauernde Katarrh wird auf verſchiedene Weiſe 
hervorgerufen, am meiſten aber durch Anmäßigkeit 
im Eſſen und Trinken. Auch zu enges Schnüren 
kann dieſes Leiden erzeugen. Je nach der Größe 
der Gallenſteine ſind auch die Beſchwerden ver⸗ 
ſchieden, von leichten Magenſtörungen oder ſchwachen 
Schmerzen in der Lebergegend bis zur fürchterlichſten 
Gallenſtein⸗ oder Leber⸗Kolik. 

Die unangenehmen und manchmal lebens⸗ 
gefährlichen Koliken treten aber nur dann auf, 
wenn Gallenſteine ausgetrieben werden ſollen und 
der Ausführungskanal zu eng iſt. In dieſem böſen 
Falle klemmen ſich die Steine ein, und der Aus⸗ 
führungsgang ſetzt ſeine ganze Kraft daran, das 
ſchmerzende und gefährliche Hindernis zu beſeitigen. 
Dieſe ungewöhnlichen und ſehr heftigen Bewegun⸗ 
gen verurſachen die Koliken. Gelingt es den An⸗ 
ſtrengungen des Organismus, den ſchlimmen Stein 
in den Zwölffingerdarm zu bringen, dann ift wie 
mit Zauberſchlag jeder Schmerz verſchwunden. 
Solche ſchmerzhafte Anfälle ſind von ganz ver⸗ 
ſchiedener Dauer; ſie können Minuten, Stunden, 
aber auch Tage lang anhalten. Gewöhnlich aber iſt 
der Kampf innerhalb einer Stunde entſchieden. 
St der Anfall vorüber, jo verſchwinden nicht nur 
Angſt und Schmerz, ſondern auch eine etwa ent⸗ 
ſtandene Gelbſucht. Die Kolikanfälle wiederholen 
ſich leider ſehr leicht. Sie ſind zwar ſehr unan⸗ 
genehm, doch ſelten lebensgefährlich. Schlimmer 
ſteht die Sache, wenn die Gallenſteine ſich ein⸗ 
kapſeln und dann Eiterungen und Durchbruch ver- 
urſachen; jo können tödliche Blutvergiftung oder 


die Preffe. 


(Sünftes Blatt.) 


30. Jahre. 


Bauchfellentzündung eintreten. Nicht minder groß 
iſt die Gefahr, wenn die in den Darm gelangten 
Steine nicht durch Stuhlgang entfernt werden, ſon⸗ 
dern Dë aus irgend einer Urſache im Darm feſt⸗ 
ſetzen. Hier können ſich die Steine ſo anſammeln, 
daß ſie den Darm vollſtändig verſtopfen und dann 
jenen höchſt gefährlichen Zuſtand erzeugen, den der 
Laie mit „Darmverſchlingung“ zu bezeichnen pflegt. 
Zum Glück ſteht die moderne Chirurgie ſo hoch, 
daß ſie gefahrlos eine Darm⸗Operation vollzieht 
und jo ſchnell und gründlich Heilung herbeiführt. 
Perſonen, welche durch einen Anfall von Gallen⸗ 
ſteinkolik den Beweis ihres Leidens erhalten haben, 
müſſen dafür Sorge tragen, daß die Anfälle ver⸗ 
mieden werden, nach dem bewährten Grundſatz: 
„Vorbeugen ift leichter, als heilen.“ Um die Rolit- 
anfälle zu vermeiden, kommen eine ganze Reihe 
von Heilquellen inbetracht, wie Ems, Marienbad, 
Neuenahr, Salzbrunn und Karlsbad. Es iſt Sache 
des Hausarztes, zu beſtimmen, welche Heilquelle 
gebraucht werden ſoll. 

Beim Gebrauch einer der genannten Heilquellen 
gehen immer große Mengen von Gallenſteinen ab, 
ohne Beſchwerden und ohne Schmerzen. Das kommt 
daher, weil die Steine ſich, wenigſtens zumteil, in 
den alkaliſchen Mineralwäſſern löſen und weil die 
Waſſer lindernd und heilend auf den Katarrh ein⸗ 
wirken. Die Steine ganz aufzulöſen, dazu iſt keine 
Heilquelle imſtande. Meiſt ſind die Steine zuſam⸗ 
mengeklebt, und dieſer Klebeſtoff wird aufgelöſt, 
worauf es zum Zerfall des Steines kommt. 

So erklärt ſich auf einfache und natürliche Weiſe 
die oft wunderbare Wirkung mancher Heilquellen. 

Bei jedem Trinken eines Mineralwaſſers, ſei es 
im Kurorte ſelbſt, ſei es im Haufe, iſt ſtrenge Diät 
unbedingt notwendig. Nach den gemachten Erfah⸗ 
rungen eignet ſich Karlsbad am beſten für Perſonen, 
die neben Gallenſteinkrankheit auch noch an Ver⸗ 
ſtopfung leiden. Marienbad iſt für vollblütige 
Patienten ſehr geeignet, ſo wie Ems oder Neuenahr 
für zarte und nervöſe Naturen. 

Kann man einen ſolchen Kurort in der wärmeren 
Jahreszeit aufſuchen, jo verſäume man es nicht, 
denn die Kur an der Heilquelle iſt immer wertvoller, 
als die im Haufe, in der gewöhnlichen Umgebung. 

Half in früheren Zeiten bei Gallenſteinleiden 
eine Brunnenkur nicht, ſo war die Weisheit der 
Arzte zu Ende; fie überließen dann den Patienten 
feinem Schickſal, feinen großen Schmerzen oder gar 
einem frühzeitigen Tode. Heute hat man das nicht 
mehr zu befürchten. Verſagt die Brunnenkur, ſo 
hilft die moderne Chirurgie. Zum Glück ſteht die⸗ 
ſelbe ſo hoch, daß man ſogar eine „Chirurgie der 
Gallenwege“ kennt und mit ſtaunenerregenden Er⸗ 
folgen ausübt. Heute braucht man keinen Stein⸗ 
kranken als hoffnungslos aufzugeben; denn ſelbſt 
den ſchlimmſten Patienten bringt die ſichere und 
geübte Hand des Operateurs Rettung und Heilung. 
Von den einſchlägigen Operationen wird am 
häufigſten der „Gallenblaſenſchnitt“ ausgeführt. 
Ein geſchickter Chirurg vollzieht dieſe Operation 
ohne Gefahr für das Leben und bringt dem 
Patienten ſogar die Lebensluſt wieder; denn 
meiſtens entſcheidet ſich der Kranke erſt dann zu 
einer Operation, wenn eine andere Heilung nicht 
mehr möglich ift und die Kolilſchmerzen ihm das 
Leben ganz unerträglich machen. Jeder Stein⸗ 
kranke darf dem modernen Chirurgen völlig ver⸗ 
trauen, und je früher er das tut, deſto ſchneller 
und ſicherer iſt der Erfolg. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber den Selbſtmord eines 
Knaben) wird aus Verlin berichtet: Als 
der Rechtsanwalt Ullrich aus Alt⸗Moabit in 
der Donnerstag⸗Nacht um 1 Uhr heimkehrte, 
fand er zu ſeinem Schrecken ſeinen 14 Jahre 
alten Sohn Bernhardt tot in ſeinem Zimmer 
am Feuſterkreuz hängen. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos. Was den Knaben 
in den Todegetrieben hat, iſt noch nicht be⸗ 
kannt. 

(Den eigenen Sohn ermordet.) 
Seit Mittwoch wurde in einer Kölner Ar⸗ 
beiterfamilie der vierjährige Sohn vermißt. 
Mittags wollte die Tochter ein Kleid aus 
dem Kleiderſchrank holen und fand dort den 
Knaben erhängt vor. Der Rock des Vaters 
bedeckte die Leiche. Als Mörder des Kindes 
kommt der eigene Vater, ein 40 jähriger, ſeit 
einigen Wochen beſchäftigungsloſer Arbeiter, 
in Betracht, der ſeit Miltwoch mittag ver⸗ 


ſchwunden iſt. 

(Der neue Bahnhof Lahr in 
Baden,) der mit einem Koſtenaufwand 
von 3 Millionen Mark erbaut iſt, wurde 
Mittwoch dem Verkehr übergeben. 

(lJUeberraſchender Ausgang 
einer Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung.) Eine Verhandlung vor dem 
Schwurgericht in Stuttgart gegen den Tage⸗ 
löhner Georg Frommer aus Bad Teinach 


nahm einen überraſchenden Ausgang. Die 
Geſchworenen hatten den Angeklagten des 
ſchweren Diebftahls, des Todſchlags und des 
Mordes ſchuldig geſprochen. Seid 
war aber einſtimmig der Anſicht, daß ſich die 
Geſchworenen bezüglich des Mordes zu un⸗ 
gunſten des Angeklagten geirrt 
hätten und verwies dieſen Fall vor das 
nächſte Schwurgericht. Wegen des ſchweren 
Diebſtahls und des Todſchlags wurde der 
Angeklagte unter Einbeziehung einer bereits 
gegen ihn erkannten 10 jährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe zu der Geſamtſtrafe von 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. — Pfrommer hatte am 
15. Januar bei einer Verfolgung nach einem 
Einbruch auf den Feldern den Maurer Grob 
erſchoſſen und eine halbe Stunde ſpäter im 
Walde bei Bohr den Forſtwart Rees, der in 
Pfrommer einen Wilderer vor ſich glaubte 
und ihn deshalb anrief, niedergeſchoſſen. 

(Revolverkampf zwiſchen Schutz⸗ 
leuten und Einbrechern in Wien.) 
Zwiſchen Schutzleuten uud drei in eine 
Weinſtube in der Taborſtraße zu Wien ein⸗ 
gedrungenen Dieben kam es zu einem anderk⸗ 
halbſtündigen Revolverkampf. Schließlich 
wurden zwei Verbrecher feſtgenommen, 
während der dritte ſich ſelbſt erſchoß. Die 
Schutzleute blieben unverletzt. 

(Ein 13jähriger Bonnot.) Wie 
die franzöſiſche Berichterſtattung über die 
Pariſer Automobilbanditen auf die Einbil⸗ 
dungskraft laſterhaft gerichteter Kinder wirkt, 
zeigt ein merkwürdiger Fall, der ſich vorge: 
ſtern in Maurs bei Aurillac zugetragen hat, 
Der 13 jährige Firman Licaröies, der ſich an 
den Geſchichten von Bonnot toll geleſen 
hatte, ergriff plötzlich ein Beil, warf ſich auf 
ſeinen Bruder und verſetzte ihm einen ge⸗ 
fährlichen Hieb. Der Vater ſuchte den Bur- 
ſchen zu entwaffnen, zog ſich jedoch nur 
einen derartig wilden Angriff zu, daß er 
entſetzt die Flucht ergriff. Der Knabe drang 
darauf bei einen Nachbar ein, bemächtigte 
ſich einer Flinte, einer Anzahl von Patronen, 
einer gewiſſen Menge Pulvers, Bleis, leerer 
Patronenhülſen und Pfropfen, um ſelbſt neue 
Patronen anzufertigen, und verrammelte ſich 
in einem Haufe. Als die Nachbarn herbei⸗ 
eilten, um das Haus zu erſtürmen, feuerte 
er auf ſie und ſchrie: „Sie werden mich nur 
mit Dynamit bekommen wie Bonnot!“ Gen⸗ 
darmen umzingelten das Haus, der Junge 
feuerte jedoch auch auf ſie, ſtieg auf einen 
Speicher und ſprang durch das Dachfenſter 
hinab, wobei er ſich das linke Handgelenk 
verrenkte. Die Gendarmen ſetzten ihm nach, 
er war aber flinker als ſie und hielt von 
Zeit zu Zeit, wenn er einen genügenden 
Vorſprung erlangt hatte, ſtill, um auf feine 
Verfolger Schüſſe abzugeben. 
ein Gehölz und verbarg ſich in dem Dickicht. 
Die Gendarmen konnten ihn indeſſen ent⸗ 
decken und überrumpeln, als er im Begriff 
war, ſich neue Patronen anzufertigen. Sie 
konnten ihn erſt nach Brechung eines ent⸗ 
ſchloſſenen Widerſtandes überwältigen und 
gefeſſellt nach Aurillac abführen. 

(Eine Anklage gegen engliſche 
Schiffskapitäne.) Nach einer Meldung 
aus Norfolk (Virginia) hat die große An⸗ 
klageſury gegen die Kapitäne der engliſchen 
Dampfer „Bornu“, „Meltonian“, „Median“, 
„Louiſianian“ und „Sokoto“ Anklage erho⸗ 
ben wegen Verletzung der Kongreßakte, die 
vorſchreibt, daß alle Schiſſe, deren Beſatzung 
und Paſſagiere zuſammen die Zahl 50 über⸗ 
ſchreiten, mit drahtloſer Telegraphie ausge⸗ 
rüſtet ſein müſſen. Die genannten Kapitäne 
befinden ſich augenblicklich nicht in der Ge⸗ 
walt des Gerichtshofes. 

(Die Ueberſchwemmungen des 
Miſſiſſippi.) Beamte des Ackerbaumi⸗ 
niſteriums der Vereinigten Staaten ſchätzen 
den durch die Ueberſchwemmung im Miſſiſſip⸗ 
pital angerichteten Flurſchaden auf 50 Mil⸗ 
lionen Dollar. Die Regierung verſorgt ge⸗ 
genwärtig 117 000 Notleidende mit Nahrung 
und Kleidung. Der Kongreß wird voraus⸗ 
ſichtlich weitere zwei Millionen für die Hilfe- 
leiſtung bewilligen. — Die Meldung, daß 
Hunderte ertrunken ſeien, hat bisher eine 
amtliche Beſtätigung nicht gefunden. 
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